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Am 30. Januar 


 Bollsgemeinfehaft ftatt Feiern 


Jedem: Notleidenden eine Freude 


Als beſter Jant des einzelnen 


Berlin, 25. Januar. Der Jahrestag der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution jol. ohne große 
Feiern und Feſtlichkeiten begangen werden. Bei 

r Wahl am 5. März 1933 hat der Führer vier 
ahre Zeit gefordert, um feine. großen feen 
rchzuführen. Es war der nationalſozialiſtiſchen 


dung von Lebensmitteln und Kohlen 


Wenn auch die Opferbereitſchaft des deutſchen 
Volkes an dieſem Tage nicht durch eine allgemeine 
Sammlung beanſprucht wird, ſo wird doch jeder 
von uns ſeinem Dank an den Führer durch 
irgendein Geſchenk oder eine Spende ſichtbaren 
Ausdruck geben wollen. So mancher möchte gern 
dem Führer ſein Liebſtes weihen zum Dank für 
feme ungeheure Leiſtung. Das ift natürlich nicht 
urchführbar, denn die Reichskanzlei könnte die 
Fülle der Gaben nicht fallen. 

Dafür kaun aber jeder an dieſem Tage dem 
Führer dadurch danken, daß er 


einem notleidenden Volksgenoſſen am 
30. Jannar eine beſondere Freude 


bereitet, indem er ihn zum Mittageſſen einlädt, 
mit ihm in ein Theater oder ein Konzert geht oder 


mittag den Reichs biſchof und die 
Evangeliſchen Kirche zum Vortrag. 


Völklingen, 25. Januar. Im Frühſtücks⸗ 
kaum der Edelſtahlwerke ereignete jih am 
Donnerstag, vormittag 10 Uhr, aus bisher unge⸗ 


Belegſchaft, der ſich gerade in dieſem Raum auf⸗ 


an die Regierung 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Regierung trotz aller Fortſchritte natürlich nicht 
möglich, der großen Not in einem einzigen Jahre 
Herr zu werden. Unzählige Volksgenoſſen müſſen 
noch unter den Folgen der liberaliſtiſchen Miß⸗ 
wirtſchaft leiden. 


Darum ſoll die einzige Feier des 30. Januar darin be⸗ 
ſtehen, daß dieſen notleidenden Volksgenoſſen durch eine beſondere Zuwen⸗ 


der Kameradſchaftsgeiſt der 


ganzen deutſchen Nation bewieſen wird. Der nationale Spende⸗ 
tag ſoll nicht in Sammelaktionen, ſondern in Hilfsaktionen beſtehen. 


ihm irgendeine andere Freude bereitet. Wenn ſich 
die Volksgemeinſchaft durch ſolche ſtille Feiern 
noch enger zuſammenſchließt, ſo wird das der 
ſchönſte Dank an den Führer ſein und gleich⸗ 
zeitig ſein Werk weiter fördern. 


* 


Berlin, 25. Januar. Aus Anlaß der Wie- 
derkehr des Tages der Machtübernahme durch 
den Volkskanzler Adolf Hitler am 30. Januar 
hat das Preußiſche Staatsminiſterium im Ein⸗ 
pirn egma mit der Reichsregierung, die die 
Beflaggung der Reichsdienſtge⸗ 
bäude bereits angeordnet hat, verfügt, daß auch 
die preußiſchen ſtaatlichen und kommunalen 
Dienſtgebäude, die Gebäude der übrigen Körper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts 
bäude der öffentlichen Schulen zu beflaggen ſind. 


Reichsbischof und 
Landesbischöfe bei Hitler 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 25. Januar. Der Reichskanzler empfing am Donnerstag 


Landesbiſchöfe der Deutſchen 


Erploſion in einem Eaar⸗Werk 


[(Telegraphiſche Meldung) 


hielt, wurde unter den Trümmern be⸗ 
graben. Ein Arbeiter wurde als Leiche 
geborgen, acht wurden verletzt, davon meh⸗ 


| Härter Urſache eine Exploſion, die das Ge⸗ rere ſchwer. Der Auſſeher des Aufenhaltsraumes 
bäude völlig zerſtörte. Ein Teil der liegt noch unter den Trümmern, 


\ 


Reichstag einberufen 


Zum 30. Januar 7 Hitler bei Hindenburg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. 


„Am Dienstag, den 30. 


Das H auptbüro des Reichstages teilt mit: 


Januar, nachmittags 3 Uhr, 


Zuſammentritt des Reichstages mit der Tages⸗ 


ordnung: 


Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.“ 


Reichspräſident von Hin den burg empfing am Vormittag den 
Reichskanzler Adolf Hitler zum Vortrag. 


Die neue Reichstagsſitzung findet wieder im 
Kroll⸗Hauſe ſtatt. Es find aber neuerdings 
wiederum Beſtrebungen im Gange, die Reichs⸗ 
tagsverhandlungen in einem anderen, geeig⸗ 
neten Raum zu verlegen. Vor allem dürften 
hierfür finanzielle Gründe beſtimmend ein. 
Für die Benutzung der Kroll⸗Räume muß das 
Reich eine hohe Monatspauſchale zahlen. 
Man hat daher neuerdings den Gedanken aufge- 
griffen, die Reichstagsverhandlungen in dem Ple⸗ 
narſitzungsſaal des ehemaligen Preußiſchen Qand- 
tages durchzuführen. 

Gelegentlich der Verpflichtung der Reichstags⸗ 
abgeordneten auf den Führer, die ja in dieſem 
Raume ſtattfand, hat ſich ergeben, daß es nicht 
unmöglich iſt, die erforderlichen Plätze für 


ſowie die Ge⸗ 


etwa 670 Perſonen zu ſchaffen. Im Plenar- 
ſitzungsſaal des ehemaligen Landtags müßten aller⸗ 
dings einige Umbauarbeiten durchgeführt 
werden. Vor allem wäre es notwendig, an Stelle 
der jetzt vor allen Plätzen befindlichen Arbeits⸗ 
tiſche ſich mit einfachen Platzſitzen zu begnü⸗ 
gen und nur vor der erſten Sitzreihe die Tiſche 
ſtehen zu laſſen. Die Prüfung durch die Sachver⸗ 
ſtändigen über die Möglichkeiten eines 
Umzuges des Reichstages vom Kroll⸗Haus in 
den früheren Preußiſchen Landtag ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Es könnte ſich übrigens auch bei 
einem ſolchen Umzug lediglich um ein Zwiſchen⸗ 
ſtadium handeln bis zur endgültigen Entſthei⸗ 
dung über das Schickſal bezw. den neuen Ausbau 
des ausgebrannten alten Reichstagsgebäudes. 


Calonder und Lipfki bei Hitler 


Frühstück bei Ministerpräsident Göring 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. Reichskanzler Adolf Hitler empfing am 
vormittag den polniſchen Geſandten Lipſk i. Ferner empfing der Reihs: 
kanzler den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchle⸗ 
jien, Selig Calonder, den früheren Bundespräſidenten der Schwei⸗ 


zeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Miniſterpräſident Göring gab anläßlich der 
Anweſenheit des Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſlon ein Frühſtück. Erſchienen waren 
Präſident Calonder, die Herren Huber und 
Vetterli, die Geſandten Polens 
Schweiz, der Reichsminiſter des Auswärtigen, 
Freiherr von Neurath, die Mitglieder der 
Preußiſchen Staatsregierung, die preußiſchen 
Staatsſekretäre, der Oberpräſident bei⸗ 
der Schleſien und die Oberpräſidenten bon 
Brandenburg und der Provinz Polen- 
Weſtpreußen, Obergruppenführer Heines, 
Gruppenführer von Detten, Gruppenführer 
bon Woyrſch, das zweite deutsche Mitglied 
der Gemiſchten Kommiſſion, Graf Praſchma, 
der Generalkonſul in Kattowitz, Graf Adel⸗ 
mann, ſowie Sachbearbeiter der beteiligten Ab⸗ 


teilungen. 


und der 


Befreiungsverſuch 
für einen Kommuniſtenführer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 25. Januar. Der in Neu⸗ 
münſter in Schutzhaft befindliche Kommuniſten⸗ 
führer Timm ſollte am Mittwoch abend von 
wei Polizeibeamten vom Rathaus zu m 
Polizeigefängnis transportiert werden. 
Plötzlich fielen aus dem Hinterhalt mehrere 
Schüſſe. Timm wand ſich ſchreiend am Erd⸗ 
boden und erklärte, verwundet zu ſein. Die 
Beamten erwiderten die Schüſſe. Timm wurde 
ins Krankenhaus gebracht, wo jedoch feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß er keinerlei Verletzun⸗ 
gen erlitten hatte. Von den Tätern fehlt jede 


z~. 


Spur 


- Scharfe Rommuniften-Säuberung in 2 


Danzig, 25. Januar. Die kürzlich erfolgte 
Aufdeckung einer rieſigen internationalen 
Propagandazentrale in Zoppot hate be- 
reits gezeigt. daß der Freien Stadt Danzig eine 
wichtige Stellung in den kommuniſtiſchen 
Beltrenolutionärplänen zugedacht war. 
Nunmehr iſt durch den Prozeß gegen den früheren 
kommuniſtiſchen Volkstagsabgeordneten Kreft 
und den Rotfront⸗Führer Rytewſki endgültig 
erwieſen, daß das ſcharfe Zufaſſen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Danziger Staatsführung und die 
zähe Arbeit der Danziger politiſchen Polizei unter 
Leitung des Kriminalrates Sowa nicht nur 


Danzig, ſondern vor allem auch die öſt⸗ 
lichen Nachbarſtaaten vor dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Chaos bewahrt 

haben. 

Die beiden Angeklagten, die während des 
Danziger e vor einem Jahr 
bewaffnete Banden mit Feuerwaffen gegen die 
Arbeitswilligen angeſetzt hatten, ſind nunmehr 
bon der Danziger Strafkammer zu den höchſt⸗ 
zuläſſigen Gefängnisſtrafen von Zwei Jahren 
bezw. zwei Jahren vier Monaten ver⸗ 
urteilt worden. In der 


Urteilsbegründung 


führte der Vorſitzende aus: In weiten bürger⸗ 
lichen Kreiſen ſei man ſich gar nicht recht klar 
darüber geweſen, was Danzig durch die KPD. 
gedroht habe. Feſtgeſtellt fei, daß der RF B. mit 
Waffen verſehen worden ſei. Die Mittel zur 
Anſchafung der Waffen ſeien zum Teil von der 
END, hergegeben worden. Mitglieder der KPD. 
und des Ry B feien in größtem Maße mit Vi- 
ſtolen und anderen Waffen verſehen worden. Die 
Organiſation des RF B. hatte militäriſchen 
Charakter, es wurden Geländeſtbungen und 
Schießübungen mit Karabinern beranitaltet. Bei 
der Strafzumeſſung müſſe man berückſichtigen, 
daß die Höchſtrafe von zwei Jahren wegen dieſes 
Vergehens nicht mehr für die heutige Zeit paſſe. 
Eher wäre eine lange Zuchthausſtrafe für dieſe 
Tat angebracht. i 

In der Verhandlung Telbit ergaben fih haar- 
zaubende Ginzelheiten über die 


Vorbereitung großer Terroraktionen 


durch die KPD. und den RF B. in Danzig. Unter 
Aufwendung erheblicher Geldmittel 


Horſt⸗Weſſel⸗eied an Dollfuß Tafel 


Telegrapsiiae Melderi 


Freiſtadt (Oberpjterreih), 25. Januar. An⸗ 
läßlich des bekanntgewordenen Abſchubs einer 
größeren Anzahl von Parteigängern kam es am 
Mittwoch abend in Freiſtadt zu ſchweren Un⸗ 
ruhen. Eine vielhundertköpfige Menge, die ſich 
auf dem Hauptplatz eingefunden hatte, empfing 
die Sicherheitsorgane mit Schmährufen. Sie 
verſuchte, die Abfahrt der bereitgeſtellten Laſt⸗ 
kraftwagen zu verhindern. Einige 


Frauen warfen ſich vor die Wagen. 


Die Gendarmerie und die aufgebotenen Hilfs- 
polizeiabteilungen wagten angeſichts der ſtarken 
Erbitterung und drohenden Haltung der Menge 
nicht einzuſchreiten. Die Menge blieb bis in die 
ſpäten Nachtſtunden wie eine Mauer beiſammen 
und fang wiederholt das Deutſchland⸗ und das 
Hyrſt⸗Weſſel⸗Lied. Die Abfahrt der Kraftwagen 
mußte auf den frühen Morgen verſchoben wer⸗ 
den. Der Bezirksamtmann von Freiſtadt, Re⸗ 
gierungsrat Mayrzedt, ſowie der Gendar- 
enden ſollen vom Dienſt enthoben 
werden. 


In Bregenz wurde der frühere Landes⸗ 
führer der Vorarlberger Heimatwehren, Major 
0. D. Matt, verhaftet. Er hatte feine Stelle als 
Landesführer erſt niedergelegt, als die Heimat⸗ 
wehren mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
in Meinnungsverſchiedenheiten geraten waren. 

In Hall in Tirol wurde neben anderen 
Perſonen auch der Leiter des Krankenhauſes, 
Oberarzt Dr. Angerer, wegen politiſcher Be- 
tätigung verhaftet, mit ſofortiger Wirkung aus 
dem Dienſt entlaſſen und zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Entgegen den fortgeſetzten offiziellen Erklärun⸗ 
gen, nach denen der geſamte Heimatſchutz ge⸗ 
ſchloſſen hinter der Bundesführung ſtehe, liegen 
täglich neue Fälle vor, die die bſplitte⸗ 
rung innerhalb der Heimwehren deutlich De- 
feuchten. In dieſer Linie liegt auch, daß der 
Titzbuhler Bezirksführer der Heimwehren, 
Rechtsanwalt Dr Zim meter, fein Amt nie» 
dergelgt hat. ; 

Das tollite Stückchen haben ſich öſterreichiſche 
Nationalſozialiſten doch bei einem der Empfänge 
des italieniſchen Staatsſekretärs Supid ge 
leiſtet. ; i TE 

Ber dem offiziellen Empfang am Abend des 
18., zu dem natürlich nur verläßliche „Vaterländi⸗ 
ſche“ geladen waren, wurde Suvich ſtändig über⸗ 
wacht, damit er nicht Gelegenheit nähme, mit 
Perſonen die ein objektiveres Urteil über die Lage 
haben, Kühlung zu nehmen. Als er mit einem 
italtentihen Freunde ſich vertraulich 
unterhielt, war der Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
ihon wieder hinter ihm, und Suvich äußerte ſich 
zu feinem Freunde iher die Ueberwachung recht 
abfällig in italieniiher Sprache. 

Als die Herren und Damen eben vaterländ 
plaudernd im Büfett 7 fanden 5 


ertönte etwas gedämpft, aber doch gut 
hörbar, plötzlich das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 


x 
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trelegtapbiſche Meldung) 


haben die Angeklagten ihre Anhänger planmäßig 
mit Schußwaffen ausgerüſtet, ausgebildet und zu 
Feuerüberfällen ausgeſandt. Einzelne RZ B.⸗ 
Leute wurden zur Ausbildung auf eine ruſſiſche 
Kriegsſchule geſchickt. 


Die Danziger politiſche Polizei hat im An⸗ 
ſchluß an die Ergebniſſe der Gerichtsverhandlung 
gam zwei Drahtzieher der kommuniſtiſchen 
Putſchorganiſation ein umfaſſendes Vorgehen 
gegen die Träger der kommuniſtiſchen Wühlarbeit 
eingeleitet. Als erſte Maßnahme wurde im Laufe 
des Donnerstag eine 5 


kommuniſtiſche Vücherſtube ausgehoben. 
Es wurde ſchwer belaſtendes Material 
gefunden. ; 


aus dem ſich ergab, daß diefe Bücherſtube eine 
Hauptzentrale der kommuniſtiſchen 
Hetzarbeit geweſen iſt. Es wurden Be⸗ 
ziehungen zum Rot⸗Front⸗Kämpferbund und eine 
Unterſtützung ſeiner auf gewaltſamen Umſturz 
gerichteten Arbeit feſtgeſtellt. Der Verkäufer 
Lemke wurde verhaftet: : 


Der politiſchen Polizei iſt es ferner in den 
letzten Tagen gelungen, zwei kommuniſtiſche 
Werbekolonnen unſchädlich zu machen. Die erſte 
dieſer beiden Kolonnen, die übelſte Hetzſchriften 
der KPDD.⸗Zentrale an die illegalen Unterorgani⸗ 
ſationen weiterleitete und durch fünf Unter⸗ 
gruppen verteilen ließ, ſtand unter 


Führung des erft ſiebzehnjährigen Iſfrael 


Mong, 


der von der Studentin Baſia Eiſenmann und 
Rejnach Schatztammer unterſtützt wurde. 
Während die Eiſenmann und Schatzkammer feft- 
genommen und ausgewieſen wurden, wurde Mong 
vom Jugendgericht zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. i 3 
Die übrigen auf friiher Tat ertappten Mit⸗ 
glieder der Kolonne, verführte Jung ⸗ 
arbeiter aus Ohra bei Danzig, wurden wegen 
Verteilung der „Roten Fahne“ und der „Jungen 
Garde“ pom Schnellgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
berurteilt, Die zweite Kolonne, die aus 16 Kom⸗ 
muniſten beſtand, wurde bei der Ausübung ihrer 
Tätigkeit in der Danziger Niederung feſt⸗ 
genommen. i 
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Die Dienerſchaft begann ſofort emſig zu ſuchen, 
und nach langem, mühevollem Suchen gelang es ihr 
auch, feſtzuſtellen, daß die Töne aus einer Spiel⸗ 
doſe kamen, die in eine Standuhr am Büfett ein⸗ 
gebaut war. Natürlich war das deutſche Freiheits⸗ 
lied ſchon verklungen, als die Spieldoſe auf⸗ 
gefunden murde.. Dieſe Unterbrechung des Abends 
ſoll Herrn Dr Dollfuß wenig Freude bereitet 
haben. 

Auf der Tagung des Reichs⸗Hago⸗ 
Bundes, der älteſten überparteilichen Spitzen⸗ 
organiſation des freien Handels und Ge⸗ 
werbes in Oeſterreich, wurde eine Entſchlie⸗ 
zung gefaßt, in der erklärt wird, daß die von der 
Regierung erlaſſenen Verordnungen zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Neuaufbau Stückwerk bleiben müßten, 
wenn nicht die Vorausſetzungen für eine wirkliche 
Aufbauarbeit geſchaffen werden. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen ſeien aber nur dann gegeben, wenn 
Oeſter reich mit allen Nachbarſtaaten 
in freundſchaftlichem Verhältnis lebt. „Wir for- 
dern“, heißt es in der Entſchließung, „die Wieder- 
berſtellung der Freundſchaft mit dem 
Deutſchen Reiche“. 

Die Zeitungen, die dieſe Entſchließung ver⸗ 
öffentlichten, find beſchlagnahmt worden. 


Auffehenerregende | 
Verhaftung in Bromberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bromberg, 25. Januar. Großes Aufſehen 
rief hier die Verhaftung eines der bekannteſten 
Bromberger Rechtsanwälte hervor. Am 
Dienstag wurde Rechtsanwalt Dr Kuziel auf An⸗ 
ordnung des Unterſuchungsrichters beim Vrom- 
berger Bezirksgericht in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. Ueber die Gr ünde, die 


daß die Fathoti 


zur Verfügung zu ſtellen. 


anig 


; “ 
„Nicht die letzte Grenze? 
(Telegraphiſche Meldung) 

London, 25. Januar. Der Pariſer Bericht⸗ 
erſtatter des „Mancheſter Guardian“ mel- 
det, es beſtehe Grund zu der Annahme, daß das 
franzöſiſche Aide Memoire nicht, wie von der 
franzöſiſchen Regierung erklärt wurde, die letzte 
Grenze der franzöſiſchen Zugeſtändniſſe fein 
würde. Frankreich könnte möglicherweiſe noch 
genauere Abrüſtungsvorſchläge machen 
und einer Erhöhung der deutſchen Iſt⸗ 
Stärken und der deutſchen Rüſtungen zuſtim⸗ 
men, aber nur unter der einen Bedingung, daß ein 
wirkſames Syſtem der internationalen 
Kontrolle eingeführt werde. 

2 


Paris, 25, Januar. In parlamentariſchen 
Kreiſen find am Donnerstag abend noch völlig 
unkontrollierbare Gerüchte über 
Meinungsverſchiedenheiten inner⸗ 
halb des Kabinetts wegen des Falles 
Stapiſky aufgetaucht, die vielleicht fogar, wie 
man behauptet, den Rücktritt mehrerer Mini⸗ 
ſter zur Folge haben könnten; das würde zwangs⸗ 
läufig zum Rücktritt der Geſamtregierung führen. 


l (Telegrapbiſ 


perm der Erzdiözeſe Bamberg hielt Erz⸗ 
biſchof Dr Jakobus von Hauck eine Rede, in 
der er u. a. ausführte: 
Vaterlandsfeindlichkeit könne und 

dürfe es unter der Geiſtlichkeit nicht geben. 
Die neue Staatsform beſteht zu Recht, das Volk 
habe ſich dafür entſchieden. Auch die Kirche 
habe die neue Staatsform im deutſchen Vaterland 
anerkaunt. Die katholiſche Geiſtlichkeit werde 
nicht nur aus vernünftigen Erwägun⸗ 
gen dem neuen Reiche ihre Kraft und ihren Wil⸗ 
len zur Mitarbeit am Aufbanwerk zur Verfügung 
ſtellen, ſie ſei durch die Lehre ihrer Kirche dazu 
ſogar ſtreng verpflichtet. 

Unter Hinweis auf die letzte Rede des Staats⸗ 
miniſters W̃ a ner berjiderte der Oberhürte, 

aß die ſche Geiſtlichkeit in aller Auf⸗ 
richtigkeit und in allem Ernſt entſchloſſen 
und bereit fei, ihre Kraft dem neuen Staat 
ur Verff e Zum e gab der 
Erzbiſchof dem Wunſche Ausdruck, daß das Zu⸗ 
ſammenwirken von Kirche und Staat immer ver⸗ 
trauensvoller, immer harmoniſcher 
und ſo auch immer wirkungsvoller und erfolg⸗ 
reicher für das Wohl des Volkes werden möge. 
E Augsburg, 25, Januar. Reichsjuſtizkommiſſar 
Staatsminiſter Dr Frank ſtattete am Donners⸗ 
tag der Stadt Augsburg ſeinen exſten offiziel⸗ 
len Beſuch ab. Vor den richterlichen Beamten 
hielt der Staatsminiſter eine bemerkenswerte 
Rede, in der er u. a. ausführte: 


4 


(Telegraphiſ 


Köln, 25. Januar, Der Flieger Hannes Mie⸗ 


bach wurde am Donnerstag in Köln neben den 
Kämpfern aus dem Kriege 1870/71 beſtattet. Han⸗ 
nes Miebach hat ſich in der Abwehr des Se- 
e mea im Rheinlande und in 

er Pfalz beſonders hervorgetan. Er hat ſein 
Leben gering geachtet, als er 


das deutſche Volk von Schädlingen 
befreite. ; 


Der Dank des deutſchen Volkes war dem lebenden 
Hannes Miebach nur kurze Zeit vergönnt. Der 
tote Freiheitskämpfer wurde mit einem Staats⸗ 
begräbnis geehrt. 

Am Sarge hielten die Br Angehörigen 
der Brigade Ehrhardt die Ehrenwache. Nach 
der Einſegnung bewegte ſich ein langer Trauer⸗ 
zug zum Grabe. Eine Bereitſchaff Schutz⸗ 


zur Verhaftung führten, wird Stillſchwei⸗ polizei eröffnete den Trauerzug, Polizeibeamte 


gen bewahrt. i 

Dr Kuziel war vor nicht allzulanger Zeit 
als Staatsanwalt beim Bromberger Be⸗ 
zrksgericht tätig. Er hat fih einen beſonderen 
Namen gemacht als Vertreter der öffentlichen 
Anklage in den großen Prozeſſen gegen 
die Deutſchtumsorganiſationen. In 
den Aufſehen erregenden Deutſchtums⸗ und 
fad nde fe hatte er hohe 
Zuchthaus⸗, Gefängnis⸗ und Feſtungs⸗ 
ſtrafen für die angeklagten Dente 
ſchen gefordert. 7 


Laut „Petit Pariſien“ hat Kriegsminiſter Da- 
ladier am Mittwoch vor dem Finanzausſchuß der 
Kammer die Höhe der Kreditüberſchrei⸗ 
tungen bei den Befeſtigungsbauten an der Dft- 
grenze mit 700 Millionen Frane angegeben. 


*. 

Das Pariſer Strafgericht verurteilte einen 
Teilnehmer an den Kundgebungen vor dem Rame 
mergebände vom 22. Januar zu zwei Monaten Ge- 
fängnis und 50 Franc Geldſtrafe. Die Anklage 
lautete auf öffentliche Sachbeſchädigung. 


des Miniſterpräſidenten 
Göring. Es folgten die Fahnen der Brigade 
Ehrhardt, der SA., der SS., des Stahlhelms 
und der Hitlerjugend. Im Trauerzuge ſah man 
den engeren Kreis der Mitkämpfer Mie⸗ 
bach s, zahlreiche Vertreter der Behörden, an 
ihrer Spitze Gauleiter Staatsrat Grohs. Nach 
dem Gebet des Geiſtlichen am Grabe, über dem 
eine Fliegerſtaffel des Deutſchen 
Zuftſportver bandes kreuzte, ſprach Gau⸗ 
leiter, Staatsrat Groh s. ; ; i 


Kapitän Ehrhardt erinnerte an die Ta⸗ 
ten Miebachs in den Jahren 1928 und 1924. 
Drei Ehrenſalven zerriſſen die Luft. Drei Kränze 
wurden niedergelegt, darunter ein Kranz der 
Pfälzer, die damit ; 

Hannes Miebach für die Befreiung von 

dem Verräter Heinz Orbis dankten. 
Die Fliegerkameraden legten zum Abſchied den 

ropeller von Miebachs Flugzeug 


übers Grab, über dem ſich die Fahnen unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kameraden ſenkten. 


trugen den Kranz 


Waſhington und die Berliner | 


der Heiſtliche in der Bollsgemeinſchaft | | 


Se Erzbischof von Hauck über Staat und Kirche 


Bamberg, 25. Januar. Vor den Dekanen und 


bin Kämpſer für Freiheit und Boll 7 


Transfer⸗ Verhandlungen 


Telegrephiſche Meldung) 


Waſhington, 25. Januar. Die Berliner Trans. 
fer⸗Verhandlungen werden in Washingtoner 
Regierungskreiſen aufmerkſam verfolgt. 
Man erklärt, daß es ſich um Privatſchulden 
handele, vertritt aber die Auffaſſung, daß die 
amerikaniſchen Bürger nicht zugunſten der hol⸗ 
ländiſchen oder Schweizer Gläubiger benachteiligt 
werden dürften. Man bezweifelt nämlich, daß ſich 
die deutſche Wirtſchaftslage allmählich in dem 
Maße wieder beſſern würde, daß auch die 
amerikaniſchen Gläubiger voll bezahlt 
werden könnten. Andererſeits verſchließt man ſich 
aber auch nicht der deutſchen Schwierigkeit, 
fremde Valuta zu beſchaffen. Präſident 
Rooſevelt hat dem deutſchen Botſchafter Dr: 
Luther gegenüber wiederholt, daß möglichſt ein 
Zuſtand vermieden werden müſſe, der ein Land 
mit ſtarker paſſiver Zahlungsbilanz belaſtet. Er 
ſei daher durchaus bereit, die Frage zu prüfen, 
wie es mit der Zahlungsbilanz zwiſchen Deutſch. 
land und den Vereinigten Staaten ſtehe. Wenn es 
ſich dabei herausſtelle, daß die deutsche Zablungs⸗ f 
bilanz febr paſſiv jei, fo ſollten durch den An⸗ 
kauf deutſcher Waren Mittel und Wege 
zu einem angemeſſenen Ausgleich gefunden werden. fj 


ch e Meldung 
Die Revolution habe uns auf dem Gebiete des ; 
Rechts endlich die Möglichkeit gegeben, das 
Rechtsgefüge auf den völkiſchen und rafit- 
ſchen Elementen des deutſchen Volkes wieder 
aufzubauen. Das klare Bekenntnis zum Staat 
des Rechts ſei ein Zeichen der Skärke der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung. Nur der 
Staat Adolf Hitlers könne es wagen, einem 
unabhängigen Richter zu vertrauen. Be 
dauerlich ſei es, wenn die Juſtiz zu Härten 
greifen müſſe. a 
In dieſem Zuſammenhang exinnerte der Mi⸗ | 
niſter an das am Vortag vom Münchener Sonder- 
gericht gegen drei katholiſche Geiſtliche 
ausgeſprochene Urteil. Auch die katholiſchen | 
Prieſter feien verpflichtet, von früh bis ſpät aus 
ſchließlich Glieder dieſer neuen 
Volksgemeinſchaft zu ſein. An die richter⸗ 
lichen Beamten gewandt, betonte der Miniſter, 
daß die Juſtizs auch vor dem Prieſter⸗ 
gewand nicht Halt machen dürfe. Es gehe 
nicht an, daß die Juſtiz ſich beugen laſſe nur des⸗ 
halb, weil irgendeiner einen Sonderberuf, 
im Leben habe. Weiter führte Staatsminiſter ö 
Dr Frank aus: $ 0 
Es ſollte ſich jeder Politiker darauf beſinnen, 
daß die Zeit vorbei fei, die einmal in Bayern | 
triumphiert habe. Die chriſtliche Kirche genieße 
den Schutz des Staates und des deutſchen 
Rechts in höchſtem Maße. „Wir verwahren 
uns aber dagegen, daß dieſer Schutz miß⸗ ; 
braucht wird zu Angriffen gegen unſere Kirche 
und gegen unſeren Staat.“ j à 


N 


che Meldung) 


Schloß griedensburg na 
in Flammen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leutenberg (Kreis Saalfeld), 25. Jannar. 
In den frühen Morgenſtunden des Donnerstag 
brach im Schloß Friedensburg oberhalb von 
Leutenberg ein Brand aus, der ſich mit gros 
ßer Schnelligkeit ausbreitete. Sämtliche Neuere 
wehren der Umgegend wurden alarmiert. Gegen 
10 Uhr vormittags war das Obergeſchoß voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. In dem Schloß, einem 
Fachwerken aus dem 15. Jahrhundert, das 
dem Lande Thüringen gehört, werden ſeſt 
Oktober v. J. Erneuerungszarbeiten ausgeführt, 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt zur 
Stunde noch nichts bekannt. 


Betrunkener ſchießß = > 
auf Polizeibeamten 
(Selegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. Ein Betrunkener 23160 
riger Burſche verlangte in der Nacht zu Don⸗ 
nerstag in einer Gaſtwirtſchaft im Oſten der 
Stadt einen Schoppen Bier. Als der Wirt 
dieſen verweigerte, zog, der Betrunkene eine 
Piſtole, richtete fie auf den Wirt und verlangte 
mit den Worten „dann will ich wenigſtens mit 
Muſik ſterben“, daß er das Grammophon in 
Betrieb jehe. Ein Ober wachtmeiſter, der 
fid zufällig in Zivil in dem Lokal aufhielt, peve 
juhte dem Betrunkenen die Schußwaffe zu 
entreißen. Dabei ging ein Schuß los, der 
den Beamten ſo ſchwer verletzte, daß er ſofort 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. G8 
ſteht noch nicht einwandfrei, feſt, ob ſich der 
Schuß zufällig gelöſt hat, oder bewußt 
abgegeben worden tft; i 85 
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Der Vorarbeiter ſtapfte raih voran, Meriner 
folgte ihm nicht ohne Mühe. Man wurde doch 
älter, und der Beruf war nicht leicht! Vieh- 
verhandeln und Aecker mäkeln heißt zugleich viel 
in der Wirtsſtube ſitzen, heißt im Viehſtall um- 
herſtehen, oft ſtundenlang, bis einer von beiden 
Teilen des Feilſchens müde iſt. 

Merkner war ſtark und kurzatmig geworden, 
obwohl er ſein Beſtes dagegen tat. Er fürchtete 
die Lähmung des Alters, ging fleißiger als ſonſt 
auf Jagd und trank Brunnen. Wenn er nur 
ſeinen Jungen erſt hart und eigenſinnig genug 
hätte, ſodaß er das Geſchäft übernehmen konnte! 
Oder wenn man noch einige Male ſolch Glück 
hätte wie mit dieſem Steinacker. — 

Der Vorarbeiter Siemſen blieb ſtehen und 
tat, als unterſuche er den Boden in den Wurzel- 
löchern halbausgegrabener Baumſtümpfe. „Komm, 


ſah an ihm vorbei. „Hab nicht viel Zeit, wo iſt 
es denn, wovon du mir erzählteſt?“ - 

„Ich komme jhon!” Aber Merkner wußte, 
daß Siemſen ihm jene Rodelöcher niemals ber. 
zieh. Die Leute unten im Dorf waren aufge⸗ 
wachſen mit dem Blick auf die Eichen. Als Merk⸗ 
ner der Gemeinde den Steinacker abkaufte, hatte 
kein Menſch recht an die Baumgruppen gedacht: 
es war noch immer jo geweſen, daß einiges Holz 
rund um das Dorf von alters her faſt heidniſch 
unberührbar galt. 

Als der neue Beſitzer die Bäume kurzerhand 
an den Holzhändler verkaufte, — Merkner dachte 
gan ſein Alter, — murrten einige Dummbärte, 
fie wandten ſich an den Landrat. Aber bis der 
exichien, waren die Eichen längſt in der Sägerei. 
Dieſer und jener dachte bitterer als früher 
über den Händler: der alte Siemſen gehörte Pazi. 
Aber Siemſen nahm fein Brot von Merkner; er 
wagte höchſtens einmal vor den Rodegruben der 
Eichſtümpfe ſtehen zu bleiben, als unterſuche er 
dort den Boden. Das war all ſein Mut. 

Merkner hatte ja auch ſeine guten Seiten. 
Man ſollte froh fein, daß man ihn im Ort hatte. 


war der Straßenbau geweſen, von dem er längſt 
por den anderen Bauern gewußt hatte. Er hatte 
auch gewußt, was man zum Straßenbau brauchte. 
Als die Gemeinde, die kein Geld hatte, die alte 
Gydenkonnel ausbot, ein ſteinines Feld mit wind⸗ 
ſchiefen Eichen oben überm Dorf, hatte Merkner 
wie ein Wohltäter gehandelt und einen guten 
Preis bezehſt. Fünfhundert Mark batte er für 
den olten Buckel gegeben. die Bauern ſchüttelten 
zen Ront, und die Gemeinde war beilfroß ac- 
eſen. Jetzt hatte Merkner an die dreihundert 
Fußren Steine für den Straßenbau binausne- 
fahren. die Fuhre unbehauen und ungefahren für 
1 Bald hatte er das Doppelte einge⸗ 
äckelt. 

Der hohlene Weg, der durch Kies und Sand 
zur Höhe führte, war tief eingeſchnitten; das 
Feld, das nach Steinen aufgewühlt war, tah 
Ihlimm aus Haufen von Schotter und friih ae- 
ſchlogenem Kleinpfloſter lagen an den Seiten. 
Die Steine waren dunkel vor Feuchte: über den 
Himmel. der in blauen Netzen ſtand, zogen tiefe 
bröunliche Böen hinweg, warfen Graupen über 
das Serhitland. zerflatterten und löſten fih auf 
wie Dunſt im Wind. 

„Hier ift es,“ faote Siemſen plötzlich und ſah 
ſich ſcheu um; er wollte nicht, daß fremde Ohren 
zuhörten. 

„Ich ſeh nichts,“ knurrte Merkner wütend. 

„Hier. die Steinſetzung.“ ſagte der Arbeiter 
wieder. Ein, zwei, drei rieſig aufgerichtete Find⸗ 
nge ſtanden eben unter der anoenrabenen Erd⸗ 
oberfläche, der Wegeinſchnitt hatte fie freigelegt. 
„Ich kenne die Art Gräber“ farte Siemſen. „ich 
baße ſie mal für einen Profeſſor aufaegraben. 
Und der ſagte mir auch, es gäbe ein Geſetz, man 
müßte melden, was man davon findet.“ 

„Ich ſehe aber nichts,“ brummte Merkner, „das 


fiber. 


tun, das iſt es!“ Merknex war wütend über 


ort verloren. 
„Und hier,“ ſagte der Arbeiter, als ſie um 
die Ecke bogen. 


ferhaolfungsbeilage 


Hannes, komm,“ knurrte Merkner ungeduldig und 


iſt ja alles nichts als deine dumme Einbildung, zun 
Hannes!“ Er ging wie blind an den Steinen vor] Zimmer nichts an. 


Du haſt was gehört und willſt nun gebildet] Geſpenſter um? 


Siemſen; hätte der Narr das Zeug einfach ge! Bafe 
Wentz ſtatt ihn zu rufen, hätte niemand ein tet. 


Nein, jetzt konnte man es nicht mehr leugnen. 
Wie ein ungeheures vorweltliches Tor ſtanden 
vor der abgegrabenen Erde zwei aufrechte Träger, 
eine gewaltige Querplatte, deren Stirn behauen 
war, lag eben unter der Erdoberfläche. Hätte der 
Eſel ihm doch nichts geſagt! Merkner ſeufzte und 
ſtocherte ein wenig am Eingang. „Es iſt aber 
nichts mehr drin,“ erklärte Siemfen, „ind ſchon 
überall Schatzgräber dabeigeweſen.“ 

„Na alſo, brauchen wir's da zu melden?“ 
Merkner ſah ſich wieder mürriſch um. „Wie viel 
Steine können es wohl ſein,“ fragte er. 

5 „An die fünfzig Fuder,“ Tante Siemſen oben⸗ 
hin. ; ER 

„Und die ſoll ich vielleicht liegen laſſen wegen 
dieſer verrückten Geſetze. Wo wir heute ein armes 
Volk ſind, das ſich keinen Luxus mehr leiſten 
kann?“ 

Der Händler ſtieß wütend mit dem Fuß gegen 
die Stützen. Fünzig Fuhren Steine! Er hob den 
eichenen Stock und wollte wieder gegen die ind- 


linge ſchlagen, ließ es plötzlich, weil er das Ges 


fühl hatte, daß jemand dahinter rube, der er⸗ 
wachen könnte und ſah ratlos den ſchweigenden 
Arbeiter an 

„Was meinſt du denn nun, Hannes,“ fragte 
er mit dem vertraulichen Ton des alten Jugend⸗ 
geſpielen. 


Das Rieſenbett A Bon Hans Friedrich Blunck 


Der zuckte die Achſeln: „Ich will nur wiſſen, 
was wir tun ſollen.“ Aber die Augen des Vor⸗ 
arbeiters waren böſe, er lauerte geradezu auf 
das nächſte Wort, und Merkner empfand, dieſer 
Mann war ſchadenfroh, daß ein anderer die Ent⸗ 
ſcheidung hatte und das alle erfuhren, — biel- 
leicht auch der Schlummernde — wer hier zu 
ſagen hatte. 

„Hier hat doch niemand einen verdammten 
Aberglauben?“ fragte Merkner wütend. 

Er ſtocherte vorgebückt mit dem Stock zwiſchen 
Mull und Land. Eine Weſpe, die ſich im Sand 
ihr Winterlager gegraben hatte, ſchwirrte plöß- 
lich hoch und ſetzte ſich ihm zwiſchen Aermel und 
Hand. Der Händler ſchlug ſie blitzſchnell ab, zog 
den Stachel heraus und ſog die Stelle aus. „Jetzt 
ſag bloß, daß der alte Greis es getan hätte,“ 
knurrte er. 

Siemſen blickte an ihm vorbei. „Sie jagen 
hier hätt's einem beim Schatzgraben den Hals 
gebrochen, aber das iſt lange her.“ 

„Dacht ich's mir nicht? Ich hab auch ſolche 
Lügen geleſen,“ — Merkner mußte es erzählen, 


mehr um zu prahlen, was alles er wiſſe: „Ich 


hab geleſen, irgendwo find ein paar Engländer 
bei ſolchem Grab umgekommen, giftige Fliegen 
haben ſie geſtochen. Soll man ſolch Zeug glauben? 
Ach was“ — ſagte er entſchloſſen — „alles dum⸗ 
mes Gerede. Die Leute kriegen eine Runde Bier, 
und du ſorgſt, daß ſie den Mund halten.“ 


26. Januar 1934 


Merkner wandte fih. „Wir find modern, 
Hannes, und — wer nicht arbeiten will, ſoll auch 
nicht eſſen.“ Er blickte noch einmal wie ein Mär⸗ 
tyrer auf die Stelle des Weſpenſtiches. — nichts 
zu . ein verwünſchter Zufall, was ging's ihn 
an 

Ein Jahr danach ging Merkner mit der Flinte 
vom Dorf zum Bauernwald, um auf einen Bock 
anzuſtehen. Als er beim Godenacker vorüberkam, 
— der Hügel war von Steinen geleert, nichts als 
ein wildes Feld von Brombeeren, wilden Grä⸗ 
ſern und Ginſter war übrig geblieben, — fiel 
ihm die Geſchichte mit dem Weſpenſtich ein; er 
blickte wie zufällig auf ſeine Hand und grinſte 
zur Kuppe des Hügels hinauf, Dabei fah er Ka⸗ 
ninchen zwiſchen Beeren und Reiſern ſpielen und 
entſchloß ſich, einen abkürzenden Pfad über die 
Godenkoppel zu ſuchen. Wirklich ſchoß es wie toll 
im Sand hin und her; die Jagdluſt ergriff den 
Mann, er beeilte ſich, über den alten Fahrweg 
zur Kuppe zu kommen. : 

Als Merkner dabei, den Hahn gefpannt, durch 
den jungen Ginſter drängte, blieb ſein Fuß plötz⸗ 
lich in einer Brombeerranke hängen. Hier war 
doch das Grab, dachte er und verſuchte, ſich los⸗ 
zuzerren. Da geriet auch der andere Fuß in eine 
Schlinge, der Jäger verlor beim Vorwärtsſtreben 
das Gleichgewicht, ſein Gewehr fiel, den Kolben 
zuerſt, ſteil nieder. 

„Das geht ſchlimm aus!“ empfand Merkner 
blitzartig; dann war alles Feuer um ihn, er fühlte 
wie das Schrot ihm glühend heiß in die Kehle 
drang. Das Grab, dachte er noch und fiel ins 

1 Dunkel vornüber. 


Die Katze / Bon Waldemar Keller 


Der Herr: Wo iſt die chineſiſche Vaſe aus 
meinem Zimmer? 

Die Dame: Lotte, wo iſt die Vaſe aus dem 
Zimmer meines Mannes? i 

Das Mädchen: Aber gnädige Frau, Sie willen 
DB 


Er hatte Brot für die Arbeitsloſen gebracht. Da doch 


Laſſen 


Die Dame: . ja, ich erinnere aid \ 
Sie 


Sie nur, ich ſtelle die ſſen ſelbſt hin. 
können gehen. 


Der Herr: Nun? : 

Die Dame: Sagteſt du was, Liebling? 
Der Serr: Ich denke, ich hab' was gefragt. 
e me 

Die Dame: Lotte hat fie weggebracht. 
Der Herr: Lotte bringt meine Vaſe weg: Zu 


welchem Zweck? Da ſteckt doch was dahinter. 
Die Dame: Du mit deinen Vermutungen! 
„Der Herr: Vielleicht bijt du fo freundlich und 
ibſt mir klare Antwort. Die Vaſe iſt ein koſt⸗ 
ares Stück, ich habe 1200 Mark dafür bezahlt. 
Die Dame: So teuer? Sind chineſiſche Vajen 
immer ſo teuer? ; 

Der Herr: Ich will dir mal was fagen: die 
Vaſe iſt kaputt. 

Die Dame: Das iſt übertrieben, Liebling. 
Der Antiquitätenhändler hat gejagt, man könne 
ſie ganz gut wieder zuſammenkitten, alſo iſt ſie 
nicht kaputt . oder doch nur zeitweilig. 

Der Herr: Und das ſagt man mir nicht! 

Die Dame: Der Antiquitätenhändler ber- 
ſichert, man werde den Sprung gar nicht ſehen. 


Der Herr: So? Und du haſt geglaubt, ich 
würde 

Die Dame: Du biſt immer gleich ſo aufge⸗ 
H Sieh mal, ſchließlich ift es doch nur eine 

ale. . 

Der Herr: . für 1200 Mark! Wer hat das 
gemacht? Lotte? 

Die Dame: Nun verdächtigſt du das arme 
Mädchen. Lotte kann gar nichts dafür 


Der Herr: Haſt du ſelbſt .. 
Die Dame: Erlaube mal! Da kannſt du 
ſend Jahre alt werden, ich rühre in deinem 


Der Herr: Alſo bitte ſchön .. gehen hier 


Gib ich doch zufrieden. Die 

iſt runtergefallen, ſie wird zuſammengekit⸗ 
Willſt du ein Stück Apfelkuchen? 

Der Herr: Nein, zum Kuckuck, ich will wiſſen. 

Die Dame: Wenn du ſchreiſt, werd' ich hin⸗ 

ausgehen. Die Vaſe iſt nun mal von dem 


Die Dame: 


| was einer Zigarette Wie, 


Haus Bergmann ist Garant für Qualität 


Mit Kupfertiefdruck-Bildern 
„Deutscher Ruhm‘ 
und Mosaik-Stickereien 


Schränkchen heruntergefallen. Wer kann denn 
nachträglich feſtſtellen, wie das geſchehen iſt. 

Der Herr: Ach wunderbar! Die Vaſe fällt 
ganz von ſelbſt herunter. Sie kriegt plötzlich 
Luſt, in Scherben zu prir en, und ſpringt her- 
unter von dem Schrank, nicht wahr? 

Die Dame: Ich weiß nicht, was ſich ſo eine 
Vaſe denkt. gi 
Der Herr: (ſchlägt auf den Tiſch): Nun wird 
es mir aber zu bunt! Neulich hab' ich dein ge- 
liebtes Katzenvieh auf meinem Schreibtiſch ange- 


troffen. Du wirſt mir jetzt ſagen, ob die Kaße. 
Die Dame: Dafür ſind gar keine Beweiſe 
vorhanden. 


Der Herr: Das genügt mir. Die Katze fliegt 
raus! Noch heute. ; 


Die Dame: Die Katze bleibt. 
Der Herr: Werden wir ja ſehen! 
Die Dame: Ja, das werden wir. Glaubſt 


du, ich geb meine liebe Murri her, bloß weil ſie 
deine dämliche Vaſe heruntergeſchmiſſen hat?! 


Der Herr: Sie hat aljo .. .? 
Die Dame: Jawohl, ſie hat, damit du es 
weißt. 


Der Herr: Du warſt wohl ſelbſt dabei? 
Die Dame: wenn es dir Spaß macht: Ich 
war dabei. 


Der Herr: Und dann fragſt du in meiner 
Gegenwart das Mädchen i 


Die Dame: Traurig genug, daß du mich i 
ſolche Lage bringſt! . 

Der Herr: Ich? Ich? Da bleibt einem ja 
der Atem weg. (Mufipringend), Wo ift das 
Katzenvieh? 

Die Dame: Unterſteh dich nicht und faß die 
Murri an! 

Der Herr: Laß mich los! — Ich werde da⸗ 


für jorgen, daß du nicht wieder in eine jo pem- 
liche Lage kommſt. 


Die Dame: Mein letztes Wort: wo die Katze 
hingeht 

Der Herr: da wirſt auch du hingehen? 
Das bezweifle ich. Sie kriegt einen Stein um 
den Hals. 


Die Dame: Barbar du! 

Der Herr: Geh von der Tür weg. 5 
Die Dame: Nein! Ich habe ein Leben z 
verteidigen. Und das ſage ich Dir: ich bin es 
ſatt, mich tyranniſieren zu laſſen. Morgen reiche 

ich die Scheidungsklage ein. 
Der Herr: plötzlich ſehr ruhig, geht zum 
Rauchtiſch und zündet ſich eine Zigarre an): Ich 


% 


eremann-Klasse“ den Ehrennamen 
Qualitäts-Zigarette verleiht «Die überragende Güte.» Der Kenner 
merkt, mit welcher Sorgfalt wir dieses kostbare Gut gepflegt 
haben, bis es als herrlicher Genuß zum Raucher gelangt 


hab' es ſchon lange gewußt. Deine Liebe zu mir 
iſt Bluff. Du liebſt die Katze, aber nicht mich. 
2 ijt aljo ganz logiſch, wenn du dich ſcheiden 
laſſen willſt. 
Die Dame: (ftarr): Ich bin nicht logiſch. 
Keine Frau iſt logiſch. p a 


Der Herr: Doch, doch, ganz logiſch. Ich rate 
dir, zu Dr Meyer III zu gehen, in der Selling, 
ſtraße. Der macht das billig und raſch. In 14 


Tagen iſt alles vorbei. Ich will gern die Schuld 
auf mich nehmen Natürlich mußt du auf Unter- 
halt verzichten. 

Die Dame: Du haſt wohl ſchon eine Nach⸗ 
folgerin parat? 

Der Herr: Der kluge Mann baut vor. 
Die Dame: Mit ſolchen Scherzen ſoll man 
ſich vorſehen. Es könnte einmal Ernſt daraus 
werden. 
Der Herr: Du mißverſtehſt mich ſehr. Es 
iſt Ernſt. Eine Frau, die mit einer Kinder⸗ 
miene lügt, eine Frau, die deutlich zu erkennen 
ibt, daß ſie ihre Katze mehr liebt als ihren 

ann, hat bier nichts mehr zu ſuchen. Pack 
bitte deine Koffer. Das Hotel werd' ich be⸗ 
zahlen. 

Die Dame: (nach einer Weile): Nun laß uns 
doch endlich vernünftig reden. Wenn du denn ab- 
ſolut willſt, daß die Katze aus dem Haufe ge- 
ſchafft wird. 


Der Herr: Von der Katze ſpricht niemand 
mehr. 
Die Dame: Aber ich bin doch wer, nicht wahr, 


und ich ſpreche davon. Morgen früh kann Lotte 
fie zu ihrer Mutter bringen .. die hat einen 
Kater 

Der Herr: Ich wüßte nicht, was mich weniger 
intereſſierte. 

Die Dame: (mit dem Fuß aufſtampfend): 
Aber ich will, daß die Katze aus dem Hauſe 
kommt! 

Der Herr (ſchreiend!: Du haft gar nichts zu 
wollen! Merk dir das. Ich werde in Zukunft 
immer das Gegenteil von dem wollen, was du 


willſt. 

Die Dame: Gut. Der Klügere gibt nach. 
Dann bleibt die Katze alſo hier. Darf ich dir 
jetzt ein Stück Apfelkuchen geben? 

Der Herr lüberlegt e was er ant⸗ 
worten ſoll; dann ſagt er): itte. 

Dann allerdings 

Mutter: „Wenn der junge Mann von dir 
einen Kuß haben will, gib ihm keinen.“ i 

Tochter: „Und wenn er keinen haben will?“ 


Vetzeins⸗Kalender 


Statt besonderer Anzeige! Bis 5 Verelnskalonder-Zeflen 1.- Ill, jede weitere Zeile 20 pl 
Gestern abend verschied plötzlich an Herzschlag unser 


hetzensguter, lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der DENE» 20 ; mm: 
Kirchenchor St. Trinitas, Freitag, 20 Uhr, im Pfarr⸗ Beginn: 
Amtsvorsteher I.R. h foale Jahreshauptverſammlung. 27. Januar 0 


Sudeten⸗Gebirgs⸗Verein. Ski⸗Abtlg. Sonnabend, den 
ohannes Dombek 27. Jan. (20,30) Monatsſitzung im Konzerthaus. 
\ Mitteilung der Siegerergebniſſe beim Ober: 
f $ ſchleſten⸗Lauf. (Muſtkaliſche Unterhaltung.) 
im 71. Lebensjahre. Stadtſportverein. Sonnabend im großen Saale des 


N Promewaden⸗Reſtaurants Wintervergnügen. Anf. 20 Uhr. 
Beuthen OS, Strehlen i. Schl., den 25. Januar 1934. Evangeliſcher Männer⸗VBerein. Sonnta 


ee de Ep, ene eren 2% 

olksheim des v. Gemeindehauſes „Vaterländiſche V e 

Josef Eichendorf? Feierſtunde“. Dr. Kleiner, MORN., wird in einer 0h 

u. Frau Luzie, geb. Jüttner ç 1 des 18. und 30. Januars gedenken. Die 

Georg Lukaschek 55 = wird durch muſikaliſche und Gedichtsvorträge um⸗ 28 
rahmt. 

u. Frau Eleonore, geb. Eichendorff Evangel. Jungmännerverein. Mo., 20 Uhr, Jung⸗ Geng 

u. 3 Enkelkinder männerſtunde im Leſezimmer. Di., 17 Uhr, Jungſchar er 
„Sturmvogel“ im Leſezimmer. . 45 


Die Beerdi findet Sonnabend, den 27. Januar, vormitt 
9,50 Uhr, ne 5 


uerhaus, Wilhelmsplats 18, aus statt. 


‚Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2146. ift Domen® 
a der Firma „Karl Stein Orientteppich⸗ $ perte 
7 Import, Gemälde und Kunftgegenſtände“ inj. Y ; 
Statt Karten! 5 Beuthen OS. eingetragen: Die Niederlaſſung ves e onder” ; 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme iſt nach Breslau verlegt. Amtsgericht Benz] nge 


beim Heimgange meines unvergeßlichen Gatten, then OS., 23. Januar 1934. d 
unseres lieben Vaters, sagen wir unseren herze ] In das Handelsregiſter A. Nr. 1621 ift 
licksten Dank. Ganz besonderen Dank Herrn bei der „Seemann & Co. Kommanditgeſell⸗ 


1 e ; Il ſchaft“ in Beuthen OS. eingetragen, daß ein 
Vikar Wiese für seine trostreichen Norte am Grabe. Komm anditift aus der Geſellſchaft ausgeſchie⸗ 


Beuthen OS., den 25. Januar 1934. den ift. Amtsgericht Beuthen DG., 23. Ja- 
Piekaree Straße 10%. A| nuar 1934. i 


Frau Otti Gründel und Kinder. In das Handelsregiſter B. Nr. 407 ift bei 
' der „Bauunternehmung Niethardt & Co. Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Beu⸗ 
then OS. eingetragen: Karl Moſer iſt als] N 
een jetzt 17 ae 0 e 10 
Gr. Blottnitzastr. 21 \ | meifter Dr.-Ing. Eberhard Luſſer in Beu 
855 e ga then OG. ift zum Geſchäftsführer befteltt.| N in broun : 85 . Dp 
SRE 835 Amtsgericht Beuthen OS., 22. Januar 1934. È Dto- 4 \ Das deutsche Schuhhaus \ 
Zugelassen zu allen Krankenkassen en 55 875 ee : — — p 
außer Knappschaft. ; ln s 7 5 } 


=) me | Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 8 


a. Flugzaugban 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Ratibor 


Kaufe ständig 
Brillanten siea cd, de ma sier 


Gebr. Sommè Nachfe. 
Hofjuweliere Breslau, Am Rathaus 13 


a Fllegerlager 
| N 5 ' 
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N. Arthur Roberts 
Theater in dem neuen Groß-Lüstepiel 


Dyngosstrase Keine Angft vor Liebe 


Beginn wochentags A 
155 1/7, 19 Ar Die lustige Geschichte von zwei Sekretärinnen 


Sonntags 2 Uhr. und ihren Chefs. 
letzte Vorst: % 9 Uhr | Dazu das gute Ton-Beiprogramm und die Tonwoche 


Beginn: Den 27. Januar 1934 


Einige Beispiele: 
Damen- Nappa-Leder- 


Handschuhe 48, Handschuhe 2 


Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst! 


* | 
y Heinrich George 
in dem Großfilm 


Trikot, halb u. ganz gef., 68 u. für Damen und Herren 


Damen- Nappa- | $chleppzug M.17 

Handschuhe 66 Handschuhe 3⁰⁰ Beuihen mit Betty Amann und Bertha Drews 

Schlupfform, Trikot, 88 u. ġ | gefüttert. . . 3.80 und 2 i Beiprogramm: Das Ton-Lustspiel Wi 5 k 

Damen- Herren. Ring — Hochhaus | „Die Entführung“ u. Fox-Tonwoche 55 Hilde, 1 ae weiß ‚mer zu⸗ 

Handschuhe 18 46 eee UR : ; EEEE 5 erſt, was im Kino geſpielt wird. Hans 

e S Albers ift ihe beſter Freund! Ju ihrem 
; onne g Papa jagt fie bei jeder Gelegenheit: „Kauf 


Viktor una Viktoria 
Kammer / Ein Mädel zieht sich Hosen an md bluft die ganze Welt 

= i Tontilm-deip rogramm/Ufa-Tonwoche 
; Sonntag vorm. 11 Uhr: Frühvorsteltung 


Damen- Herren- 


Handschuhe 8, Handschuhe 95, 


doch die Zigaretten, wo die ſchönen Bilder 
von den Filmſtars drin ſind!“ (Iſt es 


reine Wolle, gestrickt, 88 u. r. Wolle, gestrickt, 1.10 u. j 2 2 RR : f 
nicht erſtaunlich, wie die Jugend heute die 


Damen- 5 Lichtsplele 1 Y 

Handschuhe 570 Se qs | e | Der, haliga Berg, arte tnai Zeitung liet?! —) Pratiſche Winte für 
N S 5 1 41 oI n 4 à 

lange Mansch., gestr., 1.95 u. 5 1.50 und Bo 2 585 | Ein ae end ama von ersohtitt 'ewalt | die Küche, Kochrezepte, Handarbeitsmufter 


und dergleichen Sachen mehr ſchneidet fie 
ſtets ſorgſam aus und gibt ſie der Mutter. 
Und wenn fie die hübſchen Kindererzähl⸗ 
ungen und Heimatſchilderungen leſen kann, 


Norma Shearer 


G in ihrem schönsten Film 


Emanuel Foerster |Intimes| LIEBESLEID 


Beuthen 05., Gleiwitzer Str. 25 1 In deutscher Sprache freut fie ſich jedesmal königlich! Hilde 
Wo.: 418, 618, gm Ein Film. in dem die Liebe über alles Leid lernt auch jetzt Klavier. Wegen des Lehrers, 


So.. 200. 415 615,860 der Erde den letzten Sieg davonträgt 


ſagte ſie damals ganz einfach, zur Mutter: 
„Beſorg ihn doch durch eine kleine Anzeige 
in unſerer Zeitung!” Wie klug non dem 
Kind —— > \ 


Wer die deutsche ‚Jugend haf 
ist das volksverbundene Blati! 


Fritz Servos — Adele Sandrock 

in dem Groß-Lustspiel Be 

Der verliebte Blasekopp © 

{ Im Beiprogramm TOM MIX in 

Ring Der Mann ohne Furcht H 
Dazu die Tonwoche. 


mermon "CH 
Dorothea Week. Gustav Diesl. Gustav Sii 
Gründgens in dem sensat. Kriminal-Tonfilm g 


Teilnehmer antwortet nicht 


Beiprogtamm: Richard Talmadge in dem 
Sensations-Lustspiel Der sehwarze Blitz 


Theater 


Beuthen-Roßberg 
REES \ 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, 


Lionel-Ethel und John Barrymore in Hahen Sie offene Füße bevor Sie er ER enormen 
Schmerzen? Juden? Stehen? Brennen? Prinzeß-Auflegematratzen U.. F. 


3 si 
Lichtspiele Der Dämon Ruflands überzeugt Huben. Alleinhersteller 


Beuthen Ein äußerst spannendes Meisterwerk 015 8 
> $ ehnten vorzüglich bewährte, ſchmerz⸗ Koppel & Taterka, Abi, Netallbellen 
Ritterstraße 1 | Dazu das reichhaltige Ton-Beiprogramm 3 0 Alfalbe e ee x 


Heute! Der Groß-Tonfllm mit: 


Des 


Am 24. Januar gedachte die ganze deutſche 
Jugend ihres Kameraden Herbert Norkus, der 
zwei Jahre zuvor von Kommuniſten er- 

ſtochen wurde. Bannführer Gerhardi, einer 
der beſten Freunde von Herbert Norkus, der 
ſelber den mörderiſchen Ueberfall der Kommune 
miterlebt hat, berichtet hier in einem Geſpräch 
mit unſerem P. E.⸗Mitarbeiter vom Leben und 
Sterben ſeines Kameraden. 


„Wir Hitlerjungen vom Beußelkietz.“ 


Anſer Stadtviertel im Nordwesten Berlins — 
Be Fabrikbauten, Arbeiter⸗Mietskaſernen — 
iſt unter dem Namen „der rote Beußel⸗ 
fiep” bekannt geworden Gibt es noch einen 
anderen Fleck deutſchen Bodens, auf dem die 
Kommune mit mehr Brutalität. mit mehr Haß 
und Fanatismus die „Nazis“ verfolgte? 

Aber auch dort verſuchte neben den alten 
Parteigenoſſen unſer kleines Trüpplein von Hit⸗ 
lerjungen, aller Verfolgung zum Trpß, die Be⸗ 
wegung voranzutreiben. j 

Der Vater von Herbert Norkus war alter 

arteigenoſſe; des öfteren brachte er ſeinen 
Sohn ins Sturmlokal mit, ſo daß dieſer ſchon 
1930 mehr und mehr mit der Bewegung Vets 
wuchs. Furchtbar find die Verfolgungen ge- 

weſen, unter denen die Familie Norkus leiden 
mußte, weil der Vater, der ein Milchgeſchäft 
hatte, Parteigenoſſe war. Sein Laden w ur de 
überfallen, man ſchoß auf ihn aus dem Hin⸗ 
terhalt, und die Mutter von Herbert Norkus 
brach unter dieſen Aufregungen und Aengſten 
innerlich mehr und mehr zuſammen: ſchließlich 
verlor ſie die ſeeliſche Widerſtandskraft und ijt 
in geiſtiger Umnachtung dann ſchnell dahin ⸗ 


gegangen. j i E 
A Leben die entſcheidende 


Das ict für j 
Stunde geweſen! öttiſch hatte er feine Mutter 
geliebt, nun, da der rote Terror fie serbrochen, 
gab es für den jungen Schüler keine Wahl mehr. 
Als mier Fähnleinführer Mondt und ich ihn 
kurz nach dem 15 9 ſchen Ereignis aufſuchten, bat 
i r uns um feine Aufnahme in die 


HJ. 
Ein guter Kamerad. 
Viele SA.⸗Kämpfer haben im Kampf für 
nnſer neues Deutſchland ihr Leben laffen müſſen, 
einer trat vor die Armee der Toten: Horſt Weſſel. 
Denn nicht nur im Sterben bewies er ſeine Ges 
ſinnung, er iſt zu jeder Minute ſeines Lebens 
und in jeder ſeiner Handlungen das Idealbild 
eines Nationalſozialiſten geweſen. . 
Und dasſelbe bedeutet für uns Hitlerjungen 
Herbert Norkus, denn auch er iit von dem 
Tage an, an dem er zu uns kam, ſtets allen Ka⸗ 
eraden ein leuchtendes Beifpiel n 
iſcher Geſinnung und Haltung geweſen. Nicht 
nur die Teidenſchaft, mit der er fein ganzes 
junges Leben für die Idee Adolf Hitlers eine 
ſetzte, konnte von keinem von uns übertroffen 
werden, — ſein Kameradſchafsgeiſt war 
uns immer wieder Vorbild. ; 

Die Standesunterſchiede, die bei der 
großen Not in unſerem Viertel damals ja doch 
noch leicht zum Durchbruch kamen, wurden hier 

nie ſrürbar, denn ſtets gab Herbert Norkus nicht 
nur ſein Letztes für die Kameraden, — manches 
Mal, wenn wir auf Fahrt gehen wollten und den 
orbeitälofen Kameraden das Fahrgeld fehlte, 
Hwang er ſich aufs Rad, fuhr zurück zu ſeinem 
ater, um ihn um das Geld für die ame» 
raden in Not zu bitten. / 


Sie wollen unſeren Laden auf den Leiſten klopfen. 
In der Silvpeſternacht 1931/32 Taken wir ge- 
meinſam mit der SA. in deren Sturmlokal. Da 
kam ein Telefonanruf: „Feuerüberfall auf 
ein benachbartes SA.⸗Lokal!“ Alle Erwachſenen 
brachen ſofort auf, um den Kameraden zu helfen, 
wir neun Hitlerjungen blieben allein zum Schuß 


Straße recht laut, zwei Kameraden gingen nach⸗ 
ſehen, waren aber gleich wieder zurück: „Da drau⸗ 
ßen find fünfzig Mann Kommune: die 
wollen unſern Laden auf den Leiſten klopfen!“ 
Einen Augenblick wußten wir nicht, was tun. 

Da fab ſchon Herbert Norkus am Klavier, rief 

uns zu: „Singt! Singt!“ und begann mit aller 

Wucht, auf den Taſten S A.⸗Lieder zu hämmern; 
wir brüllten, was wir nur brüllen konnten; 
es war ein hölliſcher Lärm! Jeder auf der Straße 

mußte denken, unſer Lokal ſei zum Berſten voll. 

So ſind die roten Brüder denn auch wirklich 

irre geworden; ſie hatten gemeint, nur ein paar 

Hitlerjungens zu treffen, nun aber ſchien doch 

in dem Lokal ein ganzer Haufen SA.⸗Männer 

zu ſitzen. Da haben ſie ſich ganz ſtill wieder 
verdrückt. 


Auer fie ließen nie locker, Ueberall lauer 
10 ten ſie, ob nicht ein Hitlexjunge einmal allein 
4 uf der Straße zu erwiſchen wäre. Trotzdem 
05 


dachten wir nicht daran, unſere Arbeit einzu⸗ 


2 


des Lokals zurück. Gegen 412 wurde es auf der 3 


ſtellen. Anfang 1932 wollten wir unſeren erſten 
Werbeabend veranſtalten, um auch Jungens 
aus dem kommuniſtiſchen Jugendverband und der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend zu uns herüber zu 
ziehen. à 3 
So trafen wir uns am Abend des B. Januar, 
Mondt, Bauſchus, Norkus, noch zwei Ka⸗ 
meraden und ich, um gemeinſam in der Backſtube 
bei Mondt zu ſchlafen und am nächſten Morgen 
in aller Frühe die Flugzettel, die zu dem 
Werbeabend einluden, in den Häuſern zu ver⸗ 
teilen. Am Abend wäre das zu gefährlich ge⸗ 
weſen. f Y 
Als wir früh um fünf gehen wollten, waren 
ſchon die roten Bäckerlehrlinge da. Einer 
von ihnen ſagte und ſah uns dabei groß an: 
„Wenn Ihr nachher die Hausapotheke 
braucht, da oben liegt ſie!“ 
Aber wir waren ſolche Redereien gewohnt, 
kümmerten uns nicht weiter darum und gingen 
In. 


Zwanzig gegen zwei! 

Wir hatten ausgemacht, daß immer zwei 
Jungen zuſammen in ein Hans gehen ſoll⸗ 
ten, während Mondt und ich auf der gegenüber⸗ 
liegenden Straßenſeite Wache hielten. So kamen 
wir bis zur Roſtocker Straße. Dieſe machte 
trotz der nächtlichen Stunde einen verdächtig bt- 
lebten Eindruck. Als wir etwa fünf Häuſer mit 
Zetteln versehen hatien — vier Jungens waren 
gerade wieder oben, wäßrendt Mondt und ich 
auf der linken Stroßen eite ſtanden — da fanit 
rlöslih in raſendem Tempo auf der rechten Seite 
ein Motorrad die Straße entlang, zwei 
Mann darauf. Sie biegen über die Straße, fahe 
ren auf uns zu: Kommune! 
Sie fuhren weiter, doch Mondt ſchlug vor, 
lieber in ein anderes Viertel zu gehen. Dort 
ſchien es ruhiger, und wir kamen ungeſtört bis 
in die Gotzkowſkiſtraß e. Wie wir dort etwa 
in der Mitte ſind und die vier Kameraden grade 
wieder in zwei Häuſern ihre Zettel in die Brief- 
käſten werfen, ſehen wir einen dichten Schwarm 
von etwa 60 Menſchen betrunken mit Gejohle 
und Geſchrei ſich uns nähern. Als der Haufe 
dichter heran ift, bleibt er ſtehen, ein Trupp von 
etwa zwanzig löſt ſich aus ihm, kommt auf uns 
zu: die Roten! 
Langſam kreiſen fie uns ein. Wir beide tun, 
als bemerkten wir nichts. Mondt ſieht intereſſiert 


Wieder ein Spritzen, ein Gleiten in raſender 
Schußfahrt. Wie der Teufel fliegt Nummer 18, 
tritt wieder aus der Spur und läßt Nummern 
hinter ſich. Nur eine ſucht er, Nummer 8! 
taucht ‚fie wieder auf, wird größer, ganz groß — 
Hehohe — Hehohe!“ Franz ſauſt ohne Mühe vore 
bei, fährt mitten in die Klänge der ie aele 
am Fuße des Startplatzes, mitten in das Klat⸗ 
chen und Urufen am Ziel. 
„Nummer 13“, ſchreit der Zielrichter. „Als letzter 
geſtartet, als vierter eingelaufen, nicht mehr zu 
chlagen. Sicherer Sieger!“ „Nummer 13“ geht es 
durch die Menge, „Bravo“! Unter dem Tuih der 
Kapelle wird Franz umringt. — ; 
„Die Geſchichte wäre zu aber was fih im 
Zimmer der Rennleitung abſpielte, iſt vielleicht 
das Schönſte an ihr Franz meldet ſich bei dem 
alten Herrn, der Bedenken hatte, ihn ſtarten zu 
laſſen. „Ich babe auf dem letzten Kilometer 
fremde Skier benntzt, Herr Schiedsrichter. 
Meine zerbrachen und Nummer 10 hat mir ſeine 
gegeben. Das geht wohl nicht!?“ 

Der alte Herr ſah ihn groß an. „Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Deutſchen Skiverbandes heißt es, 
daß jeder Teilnehmer eines Rennens auf dene 
ſelben Brettern durchs Ziel zu laufen hat, 
mit denen er geſtartet ilt“, ſagte er flar un 
deutlich. „Das muß eingehalten werden. Schade, 
daß Du deshalb von der offiziellen Siegerliſt⸗ 
geſtrichen werden mußt, aber“ —fügte er hinzu — 
„moralif T haſt Du geſiegt, haft ehrlich und 
aufrichtig ge bang und darum geht es bei 
uns. Wir brauchen ſolche Kerle!“ 

„Brap gemacht! Der Herr mit dem „Ran⸗ 
halten” drückte ihm die Hand. Neben ihm ſtand 
Nummer 8 und ſchluckte. „Ich wollte Dir nur 
heweiſen, daß ich früh genug aus den Federn gè- 
kommen bin“, ſagte Franz zu ihm und lachte, 
„aber Schwamm drüber. Du haſt Dich tadellos 


gehalten, ich freue mich auf das nächſte Mal. 
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Hitlerjungen Norkus Opfertod 
; Anläßlich ſeines Todestages am 24. Januar 
Berichtet von Bannführer Gerhardi Führer des Hitlerjugendbannes „Herbert Norkus“ 


+ 
„ 


in die Auslagen des Milchladens, vor dem wir 
ſtehen. Aber jetzt haben ſie einen dichten Kreis 
um uns gebildet, Meſſer blitzen auf! 

Da reißt Mondt eine Schreckſchußpiſto⸗ 

le aus der Taide, feuert, eine helle Flammen- 
garbe zuckt auf, erſchreckt ſpringen die Kommu⸗ 
niſten auseinander, — wir benutzen den Augen- 
blick zur Flucht! Zur ſelben Zeit konnte auch 
Bauſchus, der aus dem Haus gekommen war 
und den ebenfalls etwa zwanzig Mann umzingelt 
hatten, entweichen. Mit Geſchrei und Gejohle 
läuft uns ein Trupp nach. 
Von dieſer Horde gehetzt, jagen wir die Stra: 
ßen entlang, immer wieder Haken ſchlagend. in 
Nebenſtraßen einbiegend, bis wir endlich die Ver⸗ 
folger abgeſchüttelt haben. 

Auch die zwei anderen Kameraden trafen wir 
dann. Herbert Norkus fehltel 


Sein Tod. 


Wir müſſen ihn berausholen! Waffen 
beſorgt und rein in eine Taxe. Wir fahren zum 
Platz des ai oa die Straße ijt leer. Strab- 
auf, ſtraßab, fieberhaft in die Seitenſtraßen 
blickend, — niemand zu ſehen. Erſt ſpäter baben 
ar erfahren, was fih inzwiſchen ereignet 

atte. 

Herbert Norkus iſt ahnungslos aus dem 
Hauſe gekommen und wurde ſofort von 
einem Trupp umringt. Mit Schlagringen 
fielen ſie über ihn her, — Blut floß, da wichen 
ſie einen Augenblick zurück. Dieſen Augenblick 
benutzte Herbert Norkus zur Flucht, doch ſchon 
iſt die johlende Horde wieder hinter ihm her, 
zwei holen ihn ein, Meſſerſtiche verletzen den 
Jungen, der trotzdem weiterrennt und verſucht, 
in eine Fabrik zu flüchten. Der Wärter wirft 
das eiſerne Tor vor ihm zu! ; 

Immer noch die Verfolger auf den Ferien, 
ſchon ſtark blutend, läuft Herbert weiter, zu ſeiner 
Schule hin, auch ſie iſt verſchloſſen. Er 
rüttelt an Läden, ſchreit um Hilfe, keine Tür 
öffnet ſich, während die heulende Meute den Tod⸗ 
wunden noch immer weiter hetzt, noch einige Male 
ihn aufs graufamſte mißhandelt. 

Jetzt find auch die Verfolger ſchon 
außer Atem, ihre Schreie gellen durch die 
Nacht . Herbert Norkus rennt quer über 
den Dam m, ſeine Kräfte laſſen nach, noch faßt 
er eine Laterne, will ſich an ihr halten, ſinkt 
zuſammen 

Die rote Beſtie ſteht im Kreis um ihr Opfer. 
Ihr Blutrauſch iſt noch nicht geſtillt. Selbſt an 


Gli Fahrt in die Freundſchaft 


Schluß). 


Auf dem Vorplatz des Startlokals traf Franz 
ſeinen Kameraden mit der Nummer 10. Zwei 
Jungen tauſchten ihre Bretter ein und ſchloſſen 
für immer Freundſchaft. ; 

Fred Ritter. 


* 


Die ſchleſiſche Jugend, vor allem die 
Winterſport treibende Jugend. bat in 
einem der ſchönſten Gebiete des 
Eulengebirges eine Jugendherberge errich⸗ 
tet erhalten. Die Stadt Langenbielau unter ihrem 

ürgermeiſter Pg. Beſſel. der ein ſtarker För⸗ 
des Jugendherbergsweſens ift, vichtete in 
olonie Stein häuſer oberhalb von Lan» 
für Schleſiens Jugend 
er. Die Jugendherberge Langenbielauer Stein⸗ 
äufer wird ein echt nationalſozialiſti⸗ 
ches Jugendhaus werden, ſchlicht und ein- 


er 
der Kolonie Stein 
genbielau ein Heim 


' 


2 


fach und dennoch traulich gemütlich. Bezaubernd 
ſchön ift feine Lage. An Bergeshang gelehnt, er 
öffnen die Fenſter der neuen Jugendherberge den 

lick weithin über den Kreis Reichenbach 
mit feiner Hauptſtadt bis hin zu dem Wächter 
ſchleſiſcher Landſchaft, dem Berge „Siling“. 
$ zu ideal ift die Lage für den Wintere 
ſportler. Unmittelbar neben dem Häuschen 
eine Uebungswieſe für Ski⸗Säuglinge. Der ge- 
übte Schneeſchuhläufer findet in der Umgebung 

1 Kolonie Steinhäuſer mit ihrer neu errichteten 
Jugendherberge was er ſich nur wünſcht, ſtille 
Wanderwege durch den Bergwald und baumfreie 
Steilhänge, Auch den Rodelſchlitten kann 
man überall brauchen. Das Haus wird am X. d. 
Mts. eingeweiht. 3 55 

Beſonders zu betonen ift noch die günſtige 
Verkehrslage. Vom Bahnhof Oberlangen⸗ 
bielan bis zur Jugendherberge find 8 km, von 
der Halteſtelle Steinhäufer der Eulengebirgsbahn 
nur 3 km Anmarſchweg. 


Hitlerſoldaten im Schleſierland 


Seht unire Reihen, lauſcht unſerm Singen: 
Mannen des Führers im Ehrengewand. 
Lohende Flammen verkünden Gelingen, 

Tief in den Herzen verbleibt dann ein Klingen: 
Hitlerſoldaten im Schleſierland! | 


In unferm Zuge marſchieren Soldaten, 


Alte und junge und allen bekannt. 
Einig im Sinnen gewaltiger Taten. 
Eines erglänzt über Segen und Saaten: 
Hitlerſoldaten im Schleſierland! 


Und unſere Trommeln ertönen beim Schreiten, 
Wecken die Freiheit und weben das Band. 
Künftige Größe befruchtet die Weiten. 

Wir müſſen bluten und Werte bereiten, 

Wir — — 

Hitlerſoldaten im Schleſierland! 


dem Toten rächen ſie ihren Haß gegen ſeine 
Bewegung und ſeine Idee 


„. . und wenn wir ſterben müſſen!“ 

Wir ſaßen inzwiſchen, nachdem wir alles ver⸗ 
geblich abgeſucht, in der Backſtube, warteten ver⸗ 
zweifelt auf unſeren Kameraden Herbert Nor ⸗ 
kus. Die Zeit verrann, es war Tag geworden. 
Da gingen wir zur Polizei. Und als wir vor der 
Türe ſtanden, hörten wir, wie der Beamte mit 
der Mordkommiſſion telefonierte. 

Noch übers Grab hinaus hat ihn der Haß der 
Kommune verfolgt. Als wir ihn zu Grobe trugen, 
begleiteten ſie uns mit einem Steinhagel, 
fte verſuchten, fein Grab zu ſchänden 

Nicht nur uns Hitlerjungen aber, die wir 
feinen Opfertod miterlebt haben, — heute, zwei 
Jahre nach ſeinem Tode, ehrt die ganze deutſche 
Jugend dieſen Jungen, der ihr allzeit leuchtendes 
Vorbild bleiben wird in ſeiner Kameradſchaft, 
Opferbereitſchaft und Treue. 

Er hat's uns vorgelebt, das Wort, das wir 
an ſeinem Grabe ſprachen: 

„Deutſchland muß leben, 
Und wenn wir ſterben müſſen!“ 


Wache wechſelt 
Zelt im Wald. Nacht. Stille. Ebs hat 
Wache. Er ſieht auf die Uhr. Fünf vor 1 Uhr. 
Alſo ift feine Zeit gleich um, und er muß die Ab⸗ 
löſung in Geſtalt von Karl wecken. Karl iſt der 
vorletzte Mann vom Zelteingang aus. 


Er legt Uhr und Lampe unter eine Buche und 
kriecht ins Zelt. Jungen find ſehr unſanft, be- 
ſonders im Schlaf. Ungefähr von jedem zweiten, 
über den Ebs wegkriecht, erhält er einen Fuß⸗ 
tritt. Endlich glaubt er hinten zu ſein. Da, 
der Mann ſieht aus wie Karl. Hurtig ihn ge- 
weckt. Nach einigen Rippenſtößen fährt der hoch 
und brüllt: „Donnerwetter, hier kriegt wohl 


einer einen Anfall?“ Es ift Heinz. „Ach ver⸗ 


zeihe, Heinz, ich dachte, es wäre Karl.“ 

„Koof Dir ne Hornbrille für's nächſtemal.“ 
Und ſchon liegt er wieder da. 

Alſo wird der nächſte Mann geweckt. Er er⸗ 
kennt, daß es auch tatſächlich Karl iſt. Aber der 
Knabe hat einen geſunden Schlaf. Alles Rütteln 
und Schütteln hat keinen Zweck. Schließlich hält 
ihm Ebs die Naſe zu. Mit einem Jauchzer fährt 
Karl aus dem Schlaf. „Du haſt Wache,“ ſagte 
Ebs. „Ja,“ ſagt Karl und legt ſich auf die andere 
Seite. Neue Rippenſtöße: „Steh' auf, 
Du haſt Wache!“ „Aber jetzt noch nicht,“ beharrt 
Karl. „Klar, Menſch, wer denn ſonſt?“ Karl 
rührt ſich nicht. „Raus, Du haft Wache!“ „Ach, 
es ift wohl ſchon 1 Uhr?“ „Ja, nun ſteig doch 
endlich raus!“ „Gleich.“ Pauſe. Da fängt Ebs 
an, den Schlafſack runterzuziehen. Das wirkt. 
„Ich ſtehe ſchon auf. Geh raus, ich komme gleich.“ 
Aber Ebs zieht ihm die Pelle herunter und macht 
keine Miene herauszugehen. „Geh doch, ich habe 
doch ſonſt keinen Platz zum Anziehen,“ knurrt 
Karl. Ebs blickt ihn im Dunkel durchbohrend an 
und denkt dabei ungefähr: „Ich kenne Dich ſchon, 
wilit mich bloß heraushaben, dann drehſt 
Du Dich auf die andere Seite!“ Aber Ebs iſt 
auch müde, und er ſagt zu Karl: „Ich bleibe gleich 
drin und lege mich hin. Uhr und Lampe liegen 
unter der Buche, die ſo ungefähr 5 Meter vom 
Zelteingang ſteht. Du kannſt das Zeug gar nicht 
verfehlen.“ „Schon gut,“ knurrt Karl, froh, end⸗ 
lich den Aufdringling los zu ſein, der aber hört 
das nicht mehr, er wälzt ſich über etliche Schläfer 
hinweg auf ſeinen Platz. Und ſchläft ſchon. 

Karl dagegen — kaum zu glauben — kriecht 
halb angezogen zum Zelteingang. Fröſtelnd 
zieht er ſich draußen vollſtändig an. So, wo war 
jetzt Wachuhr und Lampe? Karl überlegte, fünf 
Meter vom Zelteingang unter einer Buche, hatte 
Ebs geſagt. „Wehe, wenn es nicht ſtimmt, ich 
hole den Karl gleich wieder. ..“ Dabei wäre er 
faſt auf die Wachuhr getrampelt. Es 
ſtimmte alfo, ; 


bringen wir nicht alles, 
Aber was wir räumen wollen 
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Beginn: 27, Januar 1934 


Buchführungs- Institut 


Max Spruch, Beuthen Oö, Dyngossir. 38 


besid. Bücherrevisor und Steuer- 
berater V. D. B. seit 1911. 


Fernsprecher 3579. 


Mäntel, Jacken und Füchſe, fertig und 
Muß, liefert geg. 10—12 Monatsraten 
grundſolide Pelzwerkſtätte. Kein Auf⸗ 
ſchlag. Zuſchriften unter „10055“ an 


die Geſchſt. d. Zeitung Beuthen DS 
Vertreterbeſuch erfolgt unverbindlich. 
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Beginn: 
Sonnabend,27. Januar 


Besichtigen Sie 
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SeidenhausAltgassen: 


Hres bibl. 


In der ae entscheidet die 
Quolität-@ Eine geschmackvolle, wirksame 
Drucksache öffnet Ihnen alle Türen. @ Also: 
Umsicht bei der Wahl Ihrer Druckerei! 


‚Kirsch & Müller drucken für Sie erstklassig! 
Beuthen — 'Glelwitz — Hindenburg — Ratibor — Oppeln ` 


die große Gelegenheit 
zum billigen Einkauf! 


Eine Riesen-Auswahl moderner Damen-Bekleidung in guten und allerbesten 
Qualitäten stehen zu unerreicht billigen Inventur-Preisen zu Ihrer Verfügung. 
Nützen Sie diese einzigartige Gelegenheit aus, es ist Ihr eigener Vorteil. 
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® Defaka-Qualitäten 


@ bedeutend ermäßigte Preise 


bequeme Zahlungsbedingungen 


DEFAKA Fe 


GLEIWITZ, Wilhelmstraße 19 


Bettfedern, Daunen 


fertige Betten, Bettstellen, Steppdecken, 
‚Läuferstoffe, Stragula, Teppiche, Gardinen 
in großer Auswahl, immer preiswert. 


H. Herzberg, Zaborze 


Bei größeren Einkäufen gewähren wir Kredit 
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Kolonialwaren⸗- u, 
Feinkoſt »Geſchäft, 
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pelexiſtenz zu ver⸗ 
kaufen. Umſatz ca 
40005 000 Mark. 
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Ibis 6 000 Mark. 
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Beuthen OS., 
Küperſtr. 11, IV. I, 


Zeitbedinite Peer: 
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0 saa e Provifionen 
Sofort Verdien jt 

Werbeſchulung : R 177 75 ENSY 8 | 
bietet neu aufgeſtellte Verkaufs⸗ : 

organisation tüchtigen Mitar ist außerordentlich sparsam im Verbrauch 

100 Verkaufsdiretktoren u. 
iggänger werden nicht bee 

ſchäftigt Erfolgreiche Verkäufer Herstellerin; Seifenfabrik Paul Kullrich, Gleiwitz 

finden Führerpoſition u. Mehr⸗ 

verdienſt. Sofortmeldung er⸗ 

mögl. perſönliche Beſprechung. 

Bewerbungen unter V. W. 168 

an die Gſchſt. dieſ. Ztg. Beuth. 


Möblierte Zimmer! Vermischtes > 


Saub., leeres oder 2 
möbliert, Zimmer, Radio- 
Reparaturen 


76 Seiten ſtark, mit Weltpregraminen, vielen Sildern und Nrrifefa, ] 
Die beſtausgeſtattete und inhaltreiche 
Deutſche Funkzeitſchrift 

Mie Gersteverſicherong 


Monersabennement nur 83 Pf. durch die Pot: Einzelheft 25 f. 
Probeheft gerd nmſonſt vom Verlag, Berlin N24 


mögl. ſeparat und 
Stadtztr., v. Herrn 
ſof. geſucht. Preis, MH. 11 0 


ſangeb. unt. B. 508 Radio Werkstatt, 
a. d. G. d. 8. Bth.] Beuthen DG, 
0 Bahnhofſtraße 2, 


r. Vorderzimmer| Sei . 3802] 


m. Tel. als Büro, Wildunger i 
Ingeniaur-Schule 
Maschinenbau H 
elektrotechnik É 


Tiefbau 
a Architektur 
Meisterkurse 


auf Wunſ mit Bilhungol- | 


Schlafgelegenh., zu 
Tee 
` „Technik . ; x 


bei Blaben- 
und Nierenleiden 


Bahnhofſtraße. 1 : 
2. Etage rechts. 


Mean Kann 
nicht alles al- 


leine machen! 


Also hilft man sich durch 
eine „Klein-Anzeige”. Die 
„Klein-Anzeige” schafft ein- 
fach alles — sie besorgt 
Ihnen schnell für wenig. 
Geld entweder eine Schreib- 
maschine oder eine flotte 
Stundenkrafi. „Kleine Anzei- 
gen“ gehören stets in die 


NIE. 


Dluldeutſche Morgenvoſt Nr. 25 


Schieſiens gefährliche 
Falſchgeld⸗Fabrik ausgehoben 


Breslau, 25. Januar. Seit längerer Zeit wurden in Breslau 
und in der Umgebung auffällig viel falſche Fünf⸗ und Zweimark⸗ 
ſt ü cke angehalten, mit denen man, im Gegenſatz zu anderen Fälſchungen, 
wie mit einem Bleiſtift auf Papier ſchreiben konnte. Lange Zeit hindurch ge⸗ 
lang es nicht, die Herſteller und Verbreiter des Falſchgeldes zu er⸗ 
mitteln. Durch die Aufmerkſamkeit eines Kaufmanns in Wanſen, 
der in der Zeitung von der Angelegen heit geleſen hatte, gelang es, Anfang 
Januar d. J. den Falſchmünzern auf die Spur zu kommen. Im Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der Falſchgeldſtelle beim Polizeipräſidium in Bres⸗ 
lau und der Staatsanwaltſchaft Breslau ſetzte ſoſort eine umfang⸗ 
reiche Fahndung ein mit dem Ergebnis, daß in wenigen Tagen faſt 
die ganze Familie M. aus Lichten berg bei Grottkau, und zwar der 
Vater mit zwei Söhnen, der Schwager G. aus Konradswaldau mit 
ſeiner Frau, der Schwiegerſohn Sch. aus Grottkau und der 
Schwiegerſohn J. aus Breslau feſtgenommen wurden. 


verbreiteten Mit Kraftwagen und mit der 
Eiſenbahn fuhren ſie in die genannten Städte 
und brachten dort ihr Falſchgeld an den Mann. 
In der Hauptſache wurden kleine Geſchäfis⸗ 
leute und Markthändler geſchädigt, oor 
allem während des Weihnachtsfeſtes. 

Das Publikum und iunsbeſondere die kleinen 
Geſchäftsleute werden zu erhöhter Auf ⸗ 
merkſamkeit bei der Entgegennahme von 
Zahlungsmitteln aufgefordert. ö 


Bon der Feſtnahme weiterer Familienmitglie⸗ 
der wurde mit Rückſicht auf die Berſorgung 
des Viehes abgeſehen, obwohl auch ſie ſich an 
der Verbreitung des Jalſchgeldes beteiligt haben. 
In drei beridiedenen Werkſtätten, und 
zwar in Breslau, Lichtenberg und 
Grottkau arbeiteten die Mitglieder der Fa⸗ 
milie an der Herſtellung des Falſchgeldes, das ſie 
größtenteils in Breslau, aber auch in Liegn ih, 
Schweidnitz, Reichenbach. Strehlen, 
Wanſen, Neiße, Oppeln und Gleiwißz 


Ein Kind kommt dem Ofen zu nahe 


In Abweſenheit der Mutter verbrannt 


Hrs Berthen, 25, Janter, Am Donnerstag gegen 12 Uhr begab fih 
die Ehefrau Weinhold, Oſtlandſtraße 2, in die Stadt, um Einkäufe zu 
beſorgen. Sie ließ ihre zwei Kinder in der Wohnung zurück. Gegen 121% 
Uhr vernahmen Nachbarn in der Wohnung Geſchrei. Sie ſtellten durch 
ein Fenſter fejt, daß der 3 jährige Johann Weinhold mit brennenden 
Kleidern im Zimmer umherlief. Das Kind hatte noch die Kraft, die 
von innen verriegelte Wohnungstür aufzuſchlie ßen. Den Nachbarn 
gelang es, das Feuer zu löſchen. Der Knabe, der ſchwere Brand⸗ 
verletzungen erlitten hatte, wur de in das Krankenhaus geſchafft, wo 
er gegen 15 Uhr ſtar b. Offenbar war der Knabe dem brennenden Ofen 
zu nahe gekommen. 


((.. ²³˙ . ³˙¹ ·¹—wmꝛↄꝛæ S S ES 


eiſenbahubedienſtete ſpenden Auch der Hund muß eine 


72000 Mark Bahnſteiglarte haben! 

Der Preſſedienſt der Reichbahndirek⸗ 
ion Oppeln teilt mit: Nach den Beſtimmungen des deutſchen Eiſen⸗ 
Die Reichbahnbedienſteten im Bezirk Oppeln bahn⸗Perſpnentarifs muß auch für jeden auf den 
haben bisher für das Winterhilfswerk rund] Bahnſteig eines Bahnhofs mitgeführten — aljo 
72000 RM. geſpendet. Auf Januar entfallen auch auf dem Arm getragenen — Hund eine 
hiervon rund 17000 RM. Bahnſteigkarte gelöſt werden. 


| Begim N. Mr Reste in 


nventi 


' Annahme von Bedarjsdeckungsscheinen. 


allen Abteilungen. 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


fen bei Königswuſterhauſen fteht, 


amerikaniſchen Staaten eingeführt. 
Welt wurde am 22. Dezember 1933 


eine beſondere Richt⸗Antenne. 


Richtung eingeſtellt 
perſtändlich, daß durch eine Strahlenbündelung 
die Feldſtärke innerhalb des beſtrichenen Kegels 
größer iit, als wenn die Sendeenergie ſich gleich. 
mäßig nach allen Richtungen verteilt. Durch ent⸗ 
ſprechende Anordnung der einzelnen Dipole, d. h. 
der auf die Wellenlänge abgeſtimmten Antennen- 
drähb., wird dabei vermieden, daß die Sende⸗ 
energie nicht nur in der gewünſchten Richtung, 
ſondern 

auch in der entgegengeſetzten Richtung aus⸗ 

geſtrahlt ; 
wird. Hinter den Sende⸗Dipolen werden zu Die- 
ſem Zweck Reflektor⸗Dipole angeordnet, die die 
Sendeenergie konzentrieren Auch hierdurch wird 
eine weitere Verſtärkung innerhalb des Richt⸗ 
kegels erzielt & Andererſeits find die Sende 
Dipole und die Reflektor⸗Dipole 
umkehrbax., fo daß nach Belieben in 
der um 180 Grad e dene it bien Richtung ge⸗ 
Richtkegel Südamerika 
kann ſomit nach Belieben zu einem Richtkegel 
tonen umgekehrt werden. da Südamerika und 
Ditafıen auf dem Globus in entgegengeſetzter 
Richtung liegen. UCA 

Der Richtſtrahler Afrika umfaßt das ge- 
famte Gebiet der ehemaligen deutſchen Beſitzungen 
und der ſüdamerikaniſchen ion. Der Ridt- 
ſtrahler Ufien reicht von Japan bis nach 
Niederländiſch⸗Indien. Der Richtkegel Sid- 
amerika umfaßt den geſamten Kontinent von 
der Südſpitze bis nach Nordbraſilien, und der 
Richtſtrahler Nordamerika reicht von 
Kanada bis etwa zum Panama-Kanal. Es handelt 
ſich hier nur um die Gebiete der größten Feld⸗ 
ſtärke, während bie Reichweite der Sender nicht 
unerheblich größer iſt. 

Um eine lückenloſe Erfaſſung der ganzen Welt 
durch den deutſchen Kurzwellen rundfunk au. ges 
währleiſten, ſoll in abzehbarer Zeit noch ein 
Rich tſtrahler „Mittelameriks“ errichtet 
werde chzeitig umgekehrt als Richgſtrah⸗ 
ie Sende⸗ 


nie N 


-Elegante 


Die Richtſtrahlantenne bündelt im die afrikaniſche Ortszeit 


nach Antonienhütte geſchafft. 


Grohe Meng 


kommen zu besonders billigen Preisen zum Verkauf! 


Damen-Konfektion 
Stoff-u.Seidenkleider 


Meine billigen Preise sind in den Schaufenster-Auslagen ersichtlich 


B uth en OS. 


26. Januar 1934 


„ mit Richtstrahl: Antenne 
| nach Asien“ 
Strahlen bündel nach einer Richtung statt Rundstrahlen 
| Alle Erdteile erfaßt 


Der Deutſche Kurzwellen rundfunk hat das Biel, das Band 
zwiſchen Auslandsdeuiſchen und der Heimat enger zu knüpfen. 
Der Deutſche Kurzwellenſender, der feit dem 26. Auguſt 1929 in Ree: 


hat fi} der plauvollen Pflege dieſer 


Aufgaben erſt ſeit der nationalen Revolution annehmen können. Am 
1. April 1933 wurde ein beſonderes Kurzwellenprogramm für die nord⸗ 


Nach Bitten von Deutſchen aus aller 


8 der Deutſche Kurzwellenſender zu 
einem Sender mit Richtſtrahlern nach vier Weltteilen ausgebaut mit vier 
geſonderten Auslandsprogrammen, gemäß den vier verſchiedenen Sende⸗ 
zonen: Afrika, Oſtaſien, Südamerika, Nordamerika. Für jede Zone beſteht 


der mitteleuropäiſchen 
üdamerika fendet der 


Die Wellenlänge, auf der die einzelnen Richt⸗ 
ſtrahler arbeiten, iſt von der Jahreszeit und von 
der Tageszeit abhängig. Als Grundſatz gibt, daß 


mit fortſchreitender Dunkelheit höhere 
Wellenlängen 


ee find. Während man beiſpielsweiſe 
i einer Tagesſendung. die auch bei Tage in 
Nordamerika eintrifft, eine Wellenlänge um 
20 Meter verwendet, wind nach Eintritt der 
Dunkelheit eine 50⸗Meter⸗Welle gebraucht. 

Die zurzeit vom Kurzwellenſender benutzten 
Wellenlängen find: Aſien⸗Zone: 81,38 Meter, 
Rufzeichen DIA, 14 bis 17 MEg.: Afrika⸗Zone: 
25,51 Meter, Rufzeichen DID und 49,83 Meter, 
Rufzeichen DIE, 18,45 bis 2230 MER.; Süt- 
amerika⸗Zone: 31,38 Meter, Rufzeichen DA, 
23 bis 130 Me.: Nordamerika-Zone: 2551 
Meter, Rufzeichen DID und 4988 Meter, Ruf. 
zeichen DID, 2 bis 5 MSS en 

Die Anſage erfolgt in den verſchiedenſten eurp⸗ 
päiſchen Sprachen. 


Paſtor Weichenhan 
aus der Schutzhaft ent laſſen 


; Waldenburg, 25. Januar. 

Der Polizeipräſident hat im Einvernehmen 
mit dem Oberpräſidenten den evangeliſchen Piar- 
rer Otto Weichenhan am Dienstag aus 
der Schutzhaft entlaſſen, nachdem 
Weichenhan ſich ſchriftlich verpflichtete, in 
Zukunft einen Anlaß zum polizeilichen Einſchrei⸗ 
ten nicht mehr zu geben. Das Strafverfahren 
ſchwebt bei der Staatsanwaltſchaft in Waldenburg. 


Wieder ein Schmuggler erſchoſſen 


Scharley, 25. Januar. 
Au der Scharleher Grenze iſt wieder 
ein Schmuggler, der auf Anruf nicht ſtehen beis 
ben wollte, von einem Grenzbeamten erſchoſſen 
worden. Die Leiche wurde in das Krankenhaus 
€ Der Name des 
Toten konnte bisher nicht ermittelt werden. $ 


 Kleiderstoffe, Seiden, 
Leinenwaren, Gardinen, 
Waschstoffe anerkannt gute 


Qualitäten 


Stores, Gardinen, 
Tüllbeitdecken, 
Gardinen- Voile 


16/17 


ıgo Schüftan, 


Schulferien im Schuljahr 
1934/35 


Der Dberpröfident der Provinz Oberſchleſien 
hat die Ferien für alle Schulen Ober⸗ 
ſchleſiens, die ſich an Orten mit höheren Lehr⸗ 
anſtalten befinden, für das Schuljahr 1934/35 wie 
folgt feſtgeſetzt: 


Oſterferien: Schulſchluß: Mittwoch, den 

28. ära 1934; Schulanfang: Dienstag, den 
10. April 1934. 

; Pfingſtferien: Schulſchluß: Freitag, den 

18. Mai 1934; Schulanfang: Dienstag, den 


29. Mai 1934, 5 

Sommerjerien: Schlußſchluß: Donnerstag, den 
5. Juli 1934; Schulanfang: Mittwoch, den 
8. Auguſt 1934. 

Herbſtferien: Schulſchluß: Freitag, 28. Sep- 
tember 1934; Schulanfang: Donnerstag, den 
11. Oktober 1934. 

Weihnachtsferien: Schulſchluß: Freitag, 
21. Dezember 1934; Schulanfang: Mittwoch, 
9. Januar 1935. 

Schluß des Schuljahres 1934/35: Donnerstag, 
den 18. April 1935. A 


Elternabend der Hitlerjugend 


Die Gefolgſchaft ll der Beuthener Hitler- 
jugend veranſtaltete im Schützenhaus einen El⸗ 
ternabend. Es war im großen Saale des 
Schützenhauſes, im anſchließenden Nebenraum 
und auf den Emporen faſt nicht genügend Platz, 
um die große Menge der Beſucher zu faſſen. Er⸗ 
öffnet wurde der Abend mit dem bekannten 
Sturmlied der Hitlerjugend: „Vorwärts, Vor⸗ 
wärts .. wozu eine Abteilung der Gefolg⸗ 
ſchaft mit ihren Fahnen und Wimpeln auf der 
Bühne aufmarſchtert war. Hierauf begrüßte der 
Gefolgſchaftsleiter Nowarra die Anweſenden 
und dankte beſonders den Vertretern des Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulats in Kattowitz und dem Kon⸗ 
ſulat in Krakau ſowie dem Vertreter der Preußen⸗ 
-grube für ihr Erſcheinen. An der ebenfalls dicht 

eſetzten Ehrentafel bemerkte man weiter Ober⸗ 
ſturmführer Piſſarſki, Stadtrat Schind⸗ 
ler, Unterbannführer Tenſchert und Haupt⸗ 
mann popia von der Beuthener Schutzpolizei. 
Nach einem Vorſpruch eines HF.⸗Jungen „Das 
deutſche Gewiſſen“ und dem ebenfalls mit großem 
Beifall aufgenommenen Sprechchor „Der Arbeits⸗ 
loje” ſprach dann auch noch Unterbannführer 
Tenſchert zu den Anweſenden. Er ſprach u. a. 
über die Notwendigkeit der Schulung der Hitler⸗ 
jungen und bat die Eltern um Verſtändnis, wenn 
ihre Jungen einmal oder zweimal in der Woche 
vor dem Hi. ⸗Heim zum Dienſt oder zum Aus- 
marſch anträten. Die heutige Jugend hat einmal 
Großes zu leiſten. Die Volksgemeinſchaft 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Künneke: Glückliche Reiſe 


Erſtaufführung in Gleiwitz 
Aus dem unwahrſcheinlich dämmernden Blau 
des Urwaldes hat der ungenannte Libvettiſt 
der „Glücklichen Reiſe“ nicht nur den 
Stoff, ſondern auch den Ablauf der Handlung 
bezogen. Aber in netter Belangloſigkeit iſt alles 
geſchickt und luſtig auf Publikums 
gef chmack zugeſchnitten, ſodaß ſchon vom Text⸗ 
uch her ein Pubſikumserfolg garantiept Thien, 
den Eduard Künneke, einer der fruchtbarſten 
und einfallreichſten Operettenkomponiſten unſerer 
Tage mit reizender, prickelnder Melodik mê- 
geſtaltet hat, die wiederum mit routinierter Hand 
inſtrumentiert iſt. Satte Farben des Streich⸗ 
körpers werden durch vorwiegend geſtopptes Blech 
und dem pyrſichtig abgewandbhen Banjo geſtützt, 
das Klangkolorit erhält dadurch oft eine 
ſüdliche Färbung, die die ſüdamerikaniſche Ur- 
waldſtimmung des Bildes unterſtützt. Ob Ba 
dieſe Muſik „kein Saiſonſchlager, ſondern leichte, 
aber zugleich wertvolle Muſik“ wie fie Kün⸗ 
nete ſſelbſt vor kurzem an dieſer Stelle von der 
Operette gefordert hat, bleiben wird, iſt letzten 

Endes erſt ſpäter zu entſcheiden. N 
Feſt ſteht die Tatſache, daß wohl ſeit langer 
Zeit eine Operette nicht ſo herzlich begrüßt 
wurde wie dieſes Werk bei ſeiner Gleiwitzer Erſt⸗ 
gufführung, die als voller Erfola des Qan- 
destheaters zu buchen ift. Hier ſcheint Herbert 
Albes den beſten Griff gemacht zu haben; ſeine 
Inſzenierung ift locker und fließend rhythmiſiert 
und mit dem nötigen Schwunge in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Auch Fritz Dah m, deſſen muſikaliſche Lei⸗ 
tung wir ihon öfter als Aktippoſten buchen konn⸗ 
ten, hat ſich wieder einmal als Vollblutmuſilker 
erwieſen, deſſen tarbe Akzentuierung der rhyth⸗ 
miſchen und dynamiſchen Forderungen wirkungs⸗ 
voll die von Ferry Dworak einſtudierten Tänze 
unterſtützte und mit ſympathiſcher Zurückhaltung 
ein Uebertönen der vokalen Leiſtungen geſchickt 
vermied. Von den Darſtellern war Anny Kunze 
von Stadttheater Bresſau, die als Gait die Sou- 
brettenrolle der Monika übernahm, eine ange⸗ 
nehme Ueberraſchung. Mit reizender Lie⸗ 
benswürdigkeit und ſprudelnder Lebendigkeit 
fonnte fie ſich einen Sondererfolg holen, an dem 
guch ihr Partner, Arnold Bergemann, end⸗ 
lich wieder einmal in einer Rolle, die ihm wirt- 
lich lag, durch angenehmes Spiel, weientlichen An⸗ 
teil hatte. Ueberhaupt ſchien es, als ob die Rol⸗ 
lenverte lung diesmal beſonders gelungen fet: 
Lotte Walten mit ſchöner Stimme und gutem 
Spieltalent überzeugte ebenſo wie Alfred Jahn, 


fen geſangliche Leiſtung beſonders 
ande o. A ſonders hervor 


den 
den 


Kraft durch Freude 


Jegliche Veranſtaltungen unter dem 
Motto: „Freizeitgeſtaltung, Feierabendorganiſa⸗ 
tion und Kraft durch Freude“ bedürfen der Ge⸗ 
nehmigung der Kreisleitung der Deutſchen 
Arbeitsfront. Dieſe hat die Genehmigung des 


Bezirkswartes der NS. Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ einzuholen. Sämtliche Organi⸗ 
ſationen und Verbände haben mindeſtens 
drei Wochen vorher unter Einreichung des 
Programms die Genehmigung durch die 
Kreisleitung der Deutſchen Arbeitsfront, 
Beuthen, Deutſches Haus, einzuholen. 
gez. Wan derka, 
Kreisbetriebszellenobmann und 
komm. Kreisleiter der DA. 


werde in der Hitlerjugend beſonders gepflegt, und 
Volksgemeinſchaft entſtehe nicht in den Stuben 
und Büroräumen, ſondern draußen beim 
HS.-Dienft. Und wenn die heutige Jugend rauh 
iſt, ſo iſt das nur ein Vorzug, und man ſoll daher 
nicht mit Fingern auf ſie zeigen. Wenn das Ziel 
auch noch ſo hoch geſteckt ſei, die Jugend wird 
es doch einmal zwingen. ; i 
Hierauf jrielten i die Hitlerjungen ebenfalls 
mit großer Begeiſterung ein kurzes Theaterſtück 
„Der Hitlerjunge“ betitelt, deſſen Inhalt in den 
weſentlichen Grundzügen 8 dem Film 
„Hitlerjunge Quex“ glich. Nach einer kurzen 
Pauſe bildete eine Anzahl beweglicher Bilder, 
die das Leben der Hitlerjugend bei Spiel, Sport, 
Dienſt, ernſter und geiſtiger Arbeit darſtellten, 
den Schluß des Abends. Man kann wohl jagen, 
daß dieſer Elternabend der Gefolgſchaft IT über⸗ 
aus gelungen iſt. K. 


x * 

Ablauf der Kohlenſcheine der 
Serie D. Die Kohlenſcheine der Serie D 
haben nur noch Gültigkeit bis 31. Ja- 
niar d. J. Die Inhaber dieſern Kohlenſcheine 
mijjen daher bis zu dieſem Zeitpunkt von den zu⸗ 
galaſſenen Kohlenhändlern die Kohle abholen. 
Bis jetzt iſt er ſt die Hälfte der für Januar 
beſtimmten Kohleumenge abgeholt worden. Wer 
die Scheine durch Nichteinhaltung der Friſt ver⸗ 
fallen läßt, ſchädigt das Winterhilfs⸗ 
werk, denn die Kreisführung muß für jeden, 
Kohlenſchein 30 Pfg. bezahlen. Es kann nicht 
ſcharf genug gerügt werden, daß bereits etliche 
Hilfsbedürftige lediglich aus Nachläſſigkeit 
Kohlenſcheine verfallen ließen. Im Februar wird 
nach der Bekanntmachung des Reichsführers des 
Winterhilfswerks die doppelte Menge 
Kohle zur Verteilung gelangen. 

Ein volles Haus klatſchte viel, lachte noch mehr 
und erzwang ſich eine Reihe von iedere 
holungen, die alle den Eindruck verſtärkten, 
daß die Aufführung zu dem wurde, was ihr Titel 
verſpricht: eine glückliche Reiſe bis ſpät in 
die Nacht. G. N. 


Zemlinſtys „Kreidekreis“ in Berlin 
Achtungserfolg in der Staatsoper 
(Eigener Bericht) 


Durch das Verbot von Alexander von Zem⸗ 
linſtys Oper „Der Kreidekreis“ nach der 
Stettiner Uraufführung hat das Werk einen 
ſenſationellen Glorienſchein erhalten, den es a 
berdient; denn nach Vornahme einiger Striche 
im Text iſt es die perſonifizierte Harmlyſigkeit 
und Unbedeutſamkeit. Der dem Schönberg⸗Kreiſe 
verbundene Komponiſt hat das vor zehn Jahren 
pielgeſpielte Schauſpiel Klabunds ohne weſent⸗ 
liche Veränderungen in Muſik geſetzt. Das chine⸗ 
ſiſche Märchen um die junge Hai⸗Tang, die ſich als 
Teemädchen verkauft, um ihrer Mutter den 
Lebensunterhalt zu gewähren, iſt eine rührend 
ſentimentale Geſchichte mit enen Ausklang. 
Hai⸗Tang ſteigt aus dem Elend zu Glück und 
Sonne empor. Der Kaiſer Pas, der fie einſt 
im Teehaus kennen und lieben lernte, macht ſie 
zur Kaiſerin. Und alles Leid der Vergangenheit 
ijt weggewiſcht und verweht. Die Muſik Zem⸗ 
linſkhs ift reine Schauſpielmuſik. Sie illu⸗ 
ſtriert und unterhält die Handlung mit impreſſio⸗ 
niſtiſchen Klängen, ohne mit beſonderen Einfällen 
geſegnet zu fein. Sie zeichnet mit chineſiſcher 
Penkatonik und reichlichen Quarten das exotische 
Milieu, aber. fie ſteigert weder das Gefühlsmäßige 
des Vorwurfs, noch vertieft ſie das Menſchliche 
zu allgemeiner Bedeutung. Sie bleibt an der 
Peripherie und läuft ſchwerflüſſig und breit aus. 
Wenn ſie plötzlich ausſetzt, um dem Diglog volle 
Verſtändlichkeit zu geben, ſo wird ſie nicht einmal 
vermißt. In der ſorgſamen linearen Zeichnung 
der Illuſtration iſt dem Kompondſten ein ernſt⸗ 
haftes Bemühen nicht abzuſprechen. Aber ſolches 
Wollen vermag nicht das Fehlen jedes 
ſchöpferiſchen Einfalls zu erſetzen. Nur 
ein ſchlichtes Klagelied Hai⸗Tangs bleibt im Ge⸗ 
dächtnis haften. Ein zartes Eiland in dem Ge⸗ 
wühl von Klängen, die ihre Herkunft von Mahler⸗ 
Schreker⸗Schönberg nicht verleugnen. 

Die Aufführung der Staatsoper war in 
der ſorgfältigen Einſtudierung gewiß eine Muſter⸗ 
leiſtung. Robert Heger als Dirigent, Prof. 
Hörth als Regiſſeur und Emil Preetorius 
als Schöpfer der phantaſiereichen meiſterlichen 
Ausſtattung leiſteten ſaubere Arbeit. Suſanne 


Fiſcher fang eine rührende Hai⸗Tang, die auch 


Schulung der Beuthener 
Veamtenſchaft 


Seit dem 1. Januar 1934 beſteht im Deutſchen 
Reich nur eine große Beamtenorganiſation, der 
„Reichsbund der Deutſchen Beamten“ 
(RDB.). Die vielen Intereſſenverbände und 
Gruppen find beſeitigt. Die Führung im RDB. 
haben die politiſchen Leiter des Amtes für Be⸗ 


Volksſchülern der Rheinprovinz 


Wobin mit der Jugend? 


Eine vorläufige Zählung im Rheinlande hab 
ergeben, daß von 3880 Abiturienten, die Oſtern 
abgehen, nur 1480 das Studium ergreifen 
wollen. Von 1700 Abiturientinnen wollen ſich 
nur 200 zur Hochſchule melden. Von 60 000 
werden etwa 
7.000 bis 8 000 für das neu einzuführende Qanda 
fahr in Frage kommen. Auffallend gering ift 
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omte der NSDAP., wodurch die Verwirklichung 
der nationalſozialiſtiſchen Ziele auch auf dieſem 
Gebiete gewährleiſtet iſt. Auch in Beuthen iſt die 
Organiſation des ADB. unter Führung des hie⸗ 
figen Leiters im Amt für Bꝛamte, Stadtkämme⸗ 
rers Müller, durchgeführt worden und ſteht 
bis ins einzelne gegliedert. Bei den einzelnen 
Behörden ſind ſogenannte Fachſchaften ein⸗ 
gerichtet worden, die ſämtliche Beamten a 
ſollen und deren Hauptaufgabe es tft, die Bes 
amtenſchaft im nationalſozigliſtiſchen Sinne zu 
ſchulen. Dieſe Schulung ſoll es erreichen, daß, 
wie der Reichsführer des NDB., Hermann Neef, 
im V. B. ſchreibt, es für jeden deutſchen Beamten 
als höchſte innere Verpflichtung gilt, von ſich de⸗ 
mütig und ſtolz zugleich ſagen zu können: „Ich 
will und muß in Geſinnung, Haltung und Pflicht 
erfüllung dem Führer nachſtreben, um 
als Diener meines Volkes der erſte zu ſein.“ 
! * 


Im Rahmen der Schulungsarbeit der hieſigen 
Beamtenſchaft hielt die Fachſchaft „Fo m munal 
verwaltung“ ihren erſten Schnlungsabend im 
kleinen Saal des Promenaden⸗Reſtaurants ab. 
Der Abend wurde eingeleitet durch zwei vom 
Grenzland⸗Chor unter Dirigent Richter vor⸗ 
getragene Lieder „Flamme empor“ und „Dem 
Volke“. Nachdem Fachſchaftsleiter, Verwaltungs⸗ 
direktor Michal ke, als Gäſte Oberbürgermeiſter 
Schmieding, Bürgermeiſter e e den 
Leiter des Amtes für Beamte, Stadtkämmerer 
Müller, ſtellv. Kreisleiter Pfeiffer und 
eine Anzahl Fachſchaftsleiter anderer Behörden 
begrüßt hatte, gedachte er der zwei Millionen 
Toten des Weltkrieges und der im Kampfe für 
Adolf Hitlers Idee gefallenen Helden der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung. Oberbürgermeiſter 
Schmieding ermahnte ſeine Beamten, ſtets 


nach dem Leitſatz „Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 


nutz zu leben und zu handeln. Der Kampf um 
Deutſchland ſtehe erſt im Anfang. pum Schluß 
ſeiner Ausführung betonte Dberbürgermeilter 
Schmieding die Wichtigkeit der Schulung der Be⸗ 


amtenſchaft im nationalſozialiſtiſchen Sinne, Der. 


Leiter des Amtes für Beamte, Stadtkämmerer 
Müller, erläuterte alsdann die neugeſchaffene 
Organiſation des RD. und ihre Ziele. Hierauf 
führte er Verwaltungsdirektor Michalke als 
Leiter der Fachſchaft „Kommunalverwaltung“ in 
ſein Amt ein. Der ſtellv. Kreisſchulungsleiter 


Nebiger hielt nunmehr den erſten Schulungs⸗ 


vortrag. In längeren Ausführungen ſchilderte der 
Redner Abſchnitte aus der Jugendzeit des Füh⸗ 
rers und berſtand es, die Erlebniſſe und Ge- 
dankengänge zu entwickeln, die den Führer zu den 
Hauptpunkten ſeines Programms angeregt haben. 
Mit einem Kurzreferat ſtellte Fachſchaftsleiter 
Michalke, ausgehend vom hiſtoriſchen Tag von 
Potsdam, Betrachtungen über das alte Glocken⸗ 
ſpiel von Potsdam „leb immer Treu und 
Redlichkeit“ an und betonte, daß dieſe Worte 
als Leitſatz für den deutſchen Beamten dienen 
und wieder altpreußiſche Treue und Redlichkeit 
als leuchtendes Vorbild für die Beamten gelten 
müſſen. N 3 ; ; 


im Spiel eine ideale Verkörperung erfuhr. Fritz; 


Krenn, Margarethe Arndt⸗Ober, Marcell 
Wittriſch und Herbert Janſſen bemühten ſich um 
Geſtaltung von Profilen, vermochten aber bei 
der Dialogſprache nicht immer die Grenzen unfrei⸗ 
williger Komik umgehen. Achtungsvoller Beifall 
dankte der fleißigen Wiedergabe, die eines weſent⸗ 
licheren Objektes würdig geweſen wäre. 
i Fr. W. Herzog. 


die „ewige Uhr“ 

Das Schaufenſter eines Pariſer Juwelier⸗ 
geſchäftes in der Rue Lafayette iſt augenblicklich 
eine Sehenswürdigkeit: Inmitten von Brillanten 
und Perlen ſteht eine Uhr, an deren ſichtbar 
daliegendem Mechanismus keine Feder, kein Ge⸗ 
wicht oder elektriſcher Anſchluß zu finden iſt — 
die aber laut danebenſtehender Erläuterung ſich 
ſelbſt aufzieht und niemals ſtillſtehen wird. 
Das Geheimnis dieſer ewigen Uhr beſteht in 
einem gebogenen Glasröhrchen, das mit Queck ⸗ 
ſälber und einem verflüſſigten Gas gefüllt 
iſt. Die immer vorhandenen Schwankungen der 
Lufttemperatur und des Luftdruckes ſetzen das 
Queckſielber in Bewegung, und eine genial er⸗ 
dachte mechaniſche Kraftübertragung erhält durch 
dieſe geringfügigen Bewegungen das eigentliche 
Uhrwerk dauernd in Betrieb. Ein Grad Wärme- 
unterſchied genügt, die Uhr für 120 Stunden in 
Tätigkeit zu ſetzen! Erfinder dieſer „ewigen Uhr“ 
ift der Ingenieur Jöan⸗Léeon Reutter. Reutter 
lebt mitten im Zentrum der Schweizer Uhren⸗ 
induſtrie, in Neuchatel. Schon vor Jahren 
bezeugte ihm das Hauptorgan der Schweizer 
Uhreninduſtrie, daß ſeine Erfindung den höchſten 
Grad der Genauigkeit modernſter Uhren erreiche 
und „noch laufen werde, wenn unſere Kinder und 
Kindeskinder ins Grab geſunken find“. 

An ſich iſt der Gedanke der „ewigen Uhr“ 
nicht neu. Schon anno 1664 ſpricht Peter 
Schott in feinen. „Mirabilia chronometriea“ im 
11. Kapitel von der Möglichkeit, durch die „Aus⸗ 
dehnungen und Zuſammenziehungen der Luft“ 
eine ewiggehende Uhr zu betreiben. Und ein 
Landsmann des Herrn Reutter, der weltberühmte 
Kunſtuhrmacher Pierre⸗Jaguet Droz, baute 
ſchon zur Rokokozeit eine Uhr, die ſich durch die 
abweichende Wärmeausdehnung zweier verſchie⸗ 
dener Metalle ſelbſt aufzog. Etwas ſpäter, im 
Jahre 1774, zeigte Johann Ferguſon in Qon- 
don eine Uhr, deren Räder durch Steigen und 
Fallen eines Queckſilberthermometers 
in Gang gehalten wurden. Während aber damals 
ein ſolches Wunderwerk vereinzelt blieb, wird 
die ewige Uhr von Reutter bereits im Serienbau 
hergeſtellt und ſoll demnächſt auch in Deutſch⸗ 
land vorgeführt werden. 


die Zahl derjenigen Abiturienten, die ſich ſchon 
für die Handwerkslehr entſchloſſen haben, 


bisher ſind nur 10 gemeldet. Man hofft, daß der 


Arbeitsdienſt, der für viele junge Leute bevor⸗ 
ſteht, die Neigung zur praktiſchen Berufsarbeit 
heben wird. In einer Konferenz in Köln, die ſich 


mit dieſer Frage beſchäftigte, warde erwähnt, daß 


in der Landwirtſchaft für Abiturienten kaum 
Ausſicht fei, da nicht einmal alle nachgeborenen 
Bauernſöhne, die von dem Erbhofgeſetz be⸗ 
troffen werden, in der Landwirtſchaft unterge⸗ 
bracht werden können. Ein Vertreter der Landes⸗ 
polizei erklärte, daß ein neuer Erlaß die Wacht⸗ 
meiſterlaufbahn für Abiturienten ſperre, fo daß 
nur noch die Offizierslaufbahn übrig⸗ 
bleibe, für die aber im ganzen Gebiet von Rhein⸗ 
land und Weſtfalen nur neun Anwärter ange⸗ 


nommen werden. Man kann hinzufügen, daß die 


Aufnahmefähigkeit bei den Behörden durch die 
Tendenz des nationalſozialiſtiſchen Staates, jede 
hürotratiſche Aufblähung zu vermeiden, begrenzt 
wird. Ferner wurde der Einwand erhoben, daß 
durch eine vermehrte Einſtellung von Lehrlingen 
im Handwerk die Exiſtenz der Geſellen verknappz 
würde und die Gefahr der Lehrlingszüch⸗ 
texei entſtehe. Trotzdem wird aller guter Wille 
angewandt werden, um die nun einmal vorhan⸗ 
denen Schwierigkeiten der Unterbringung der 
Abiturienten zu vermindern. Sie werden nicht 
größer fein als die Nöte, die ſich aus der Uebers 


füllung aller akademiſchen Berufe für das Fort 


kommen vieler Exiſtenzen ergeben haben und noch 
eine ganze Reihe von Jahren ergeben werden. 


* Nachwuchs im Schneiderhandwerk. Der 
unter Vorſitz von Obermeiſter Glagla abgehal⸗ 
tenen Geſellenprüfung für das Schneider⸗ 
handwerk, bei der die Meiſter Malorny 
und Ignatzi ſowie Geſellenvertreter Juretko 


als Beiſitzer mitwirkten, haben ſich mit Erfolg 
Edmund Koziol bei Scheika, Herz | 
bert Zymielka bei Gramitza, Ignatz Meis ! 
ner bei Krawietz, Franz Hadyk bei Nawa, Os⸗ 
Rudolf, Erich Buhl bei 


unterzogen: 


wald Rudolf bei 
Malcherezyk, Karl Golla bei Rudzki, Theodor 
Rack bei Polt, Paul Nowak bei Gnerlich, 
Wilhelm Grychnik bei Dintner, Stefan 


Schrannek bei Bregulla, Karl Labiſch bei 


Krawietz, Erich Swierſy bei Skoyruppa, 
Richard Wehowſki bei Wittek. Den theoreti⸗ 
ſchen Teil der Prüfung leitete Gewerbeoberlehrer 
Altaner, die Lehrlinge Grychnik und 


Swier ſy wurden für ihre vorzüglichen Leiſtun⸗ 


gen prämiiert. =g. 


* Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer. | 


Der Führer der Ortsgruppe, Kaufmann Kut⸗ 
ſcher, hatte die Frauen der Mitglieder zwecks 
Gründung der Frauengruppe 


a Hochſchulnachrichten 


80. Geburtstag von e Engels (Dress 
den). Geheimrat Prof. Dr.⸗Ing. e. h. 
Engels, den entpflichtete Profeſſor für Waſſer⸗ 
bau an der Techniſchen Hochſchule Dresden, 
hat ſein 80. Lebensjahr vollendet. Der Jubilar 
genieht als Forſcher und Lehrer der Waſſer⸗ 
autechnik einen hohen Ruf und iſt als der 


Begründer des waſſerbaulichen Verſuchsweſens 


anzuſprechen. — Der Ordinarius für bürger⸗ 
liches und Handelsrecht an der Uniperſität 
Kön hn, Prof. Dr. jur. Hans Planitz, hat einen 


Ruf an die Univerſität Wien als Nachfolger 


von Prof. Voltelini erhalten. 


Franz Everth Generalintendant in Darm⸗ 
ſtadt. Die Heſſiſche Staatsregierung hat den Ober⸗ 
ſpielleiter der Städtiſchen Bühnen in 


Hans Schlenck, der Münchener Schauſpiel⸗ 
direktor, dem der Poſten urſprünglich 
glänzenden 
Ruf nach Darmſtadt mit der Begründung ab⸗ 
lehnte, daß er es im Augenblick nicht verant⸗ 
worten könne, feine vielfältigen Aufgaben in 
München im Stich zu laſſen. 


Zentralen für Landesgeſchichtsforſchung 


in den Grenzprovinzen 


Der Bund Deutſcher Oſten hat in ſeiner 


Abteilung für neuere Oſtgeſchichte und Nade 
kriegsforſchung die bereits ſeit langem geplante 


grundlegende Aufbauarbeit in Angriff genommen 


und zunächſt die Richtlinien für die Arbeit auf 
dieſem Gebiet aufgeſtellt. 
dem Gedanken aus, daß die neue Landes⸗ 


geſchichtsforſchung nicht mehr vorwiegend 


eine Angelegenheit der Gebildeten ſein darf, ſon⸗ 
dern daß die breiten Volksſchichten von 
ihr bedeutend mehr erfaßt werden müſſen. 


dem Geheimen 


Hiſtoriſchen Reichskommiſſion, 
Reichs ⸗ 


Preußiſchen Staatsarchiv und dem 0 
archiv eingerichteten Forſchungsſtellen für 
neueſte Geſchichte in Berlin werden in den drei 
Grenzprwovinzen des Reiches nach dem 
Diten und in Danzig Zentralſtellen für 


landesgeſchichtliche Forſchung gebildet 


werden. 


eingeladen. 
Der Führer wies zunächſt auf die Bedeutung der 
Reichsgründung hin. Zur Führerin wurde 


Hubert 


Köln, 
Franz Eperth, zum Generalintendanten des 
Heſſiſchen Landestheaters in Darmſtadt cers 
nannt. Die Berufung Everths erfolgte, nachdem 


unter 
Bedingungen angeboten war, den 


Man geht dabei von 


2 

Zur 
Schaffung einheitlicher Geſichtspunkte und zur 
Herſtellung der Verbindung mit den von der 


 Beifragsleistungen der Einzelmitglieder 
fler Deutschen Arbeitsfront 


Von Kreisbetriebszellenobmann Wanderkaſ Beitragsſätze find wie nachſtehend geſtuft, und 


wird uns mitgeteilt: 


Im Laufe der nächſten Woche werden 


Klaſſe Einkommen 
| } wöchentlich monatlich 
1 ausgeſteuerte Erwerbsloſe 
2 bis 12,50 RM. bis 50,00 RM 
3 n 20,00 „ „ 80,0 n 
4 „ 25,00 „ „ 100,00 „ 
5 7 37,00 n n” 150,00 n 
6 " 50,00 2 n 200,00. [7 
A * 62,00 „ * 250,00 n 
8 75,00 „ 30000 
9 „ 100,00 „ „ 400,00 „ 
10 512500 „ „ 500,00 ,„ 
11 ae „ 600,00 „ 
2 „ 175,00 „ 1700 00 
133 über 700,00 „ 
Wochenlohnempfänger zahlen nach 
Möglichkeit ebenfalls den Monatsbeitrag in 
einer Summe und haben dafür die Vergünſti⸗ 
gung, daß in jedem dritten Monat die fünfte 


Müttervereins 


` Beuthen, 25. Januar. 
Die Arbeit des neuen Geſchäftsjahres des 
Müttervereins „St. Barbara“ wurde mit der 
Generalverſammlung begonnen, die unter 
der Leitung der Vorſitzenden, Frau Lap⸗ 
czynſki, im Schützenhauſe ſtattfand. Die Ver⸗ 
ſammlung zeigte die ſegensreiche Tätigkeit des in 
aller Stelle wirkenden Vereins im nördlichen 
Stadtteil. Beſonders die Vorſitzende und Pfar⸗ 
rer Porwoll haben den erft ſeit Juli 1931 
beſtehenden Mütterverein zu einem unentbehr⸗ 
lichen Körper in der noch jungen St.⸗Barbara⸗ 
Parodie gemacht. Unter ihrer Leitung und För⸗ 
derung hat ſich der Verein gut entwickelt und 
die Grundlagen feines Arbeitsgebietes immer 
mehr erweitert. Der Verein zählt bereits 1350 

Mitglieder. i 71 EN 
An die caritative Tätigkeit des Müttervereins 
wurden auch im vergangenen Jahre hohe An; 
orderungen geſtellt. Die mildtätige Arbeit 
erſtreckte ſich auch auf das Wohl der werdenden 
Mütter. Die Haurtverſammlung wurde durch 
Frau Lapoczynſki eröffnet. Sie ſtellte in 
ihren Begrüßungsworten die Ehrung der 
Mütter, die der Kirche und dem Vaterlande 
im Berichtsjahre ein Kind geſchenkt haben, an die 
oberſte Stelle und begrüßte beſonders die 80 bra⸗ 
ven Mütter, die im Berichtsjahre vom Mütter⸗ 
berein betreut wurden, ſowie den Präſes, 
Pfarrer Porwoll, und die Mitarbei⸗ 
terin nen, die den Müttern ſtets gern hilfreich 
r Seite ſtanden. Sie hob hervor, daß es nicht 
feit war, das Erforderliche für die Betreuung 
der Mütter und der zahlreichen hilfsbedürf⸗ 
tigen Familien zu beſchaffen, zumal die 
eigenen Mittel des Vereins beſchränkt ſeien. 
beer Lapczynſki dankte den zahlreichen Wohl⸗ 
ätern, die durch ihre Spenden die erſprieß⸗ 
liche caritative Arbeit ermöglicht haben. Sie 
wies ferner auf die regelmäßigen Mütterandach⸗ 
ten mit den zu Herzen gehenden Worten des 

verehrten Präſes, Pfarrers Porwoll, hin. 


Die Mütter ſeien in den Familien gleich⸗ 
hi jam die Prieſterinnen 


und in der Hauptſache dazu berufen, ihre Kinder 
D zu erziehen, daß fie treue Diener Gottes und 
es Vaterlandes ſowie unentwegte Hüter der 
hre bleiben. Ihr Wünſche brachte die Red- 
terin dahin zum Ausdruck, daß die Mütter dem 
Mütterverein unverbrüchliche Treue bewahren 
mögen. Sie können gewiß ſein, daß der Mütter⸗ 
erein ihnen auch ein Hort für das Seelen 
heil ſein werde. 
Sodann erſtattete die Schriftführerin. Frau 
Dittrich, den Tätigkeitsbericht. Im Vorher- 
grund ſtand die caritative Arbeit der Wöch⸗ 
zkexinnenfürſorge und der Familien⸗ 
hilfe. An die Wöchnerinnen wurden 550 Mit- 
5 1 0 ebenſoviel Liter Milch und andere 
Lebensmittel im Werte von mehreren hundert 


au Ken ſy gewählt, zu ihren Mitarbeiterinnen 

ſtimmte ſie: 2. Führerin und Schriftwart Frau 
Kutſcher, Kaſſenwart Frau Klonnek, Beiräte 
Frau Piltzing, Bulſki, Knichalla und 
Groboſch. Der Führer bat die Damen, neue 
Mitglieder zu werben. 
* Bortrag über Luftſchutzkeller. Der Reichs⸗ 
luftſchutzbund veranſtaltet am Freitag, 
Uhr, im großen Konzerthausſaal im Rahmen 
nes Vortragsabends für Hausbeſitzer und Ge- 
perbetreibende einen Lichtbildervortrag 
über „Die Serftellung des Luftſchutzkellers und 
ihre Finanzierung“, den Dipl. Ing. Pönnin⸗ 
ger, der Leiter der Bauberatungsſtelle des 
Reichsluftſchutzbundes, hält. Die Teilnahme an 
em Vortrag wird allen denen dringend nahe 


die zur Herrichtung ihrer Luftſchutzkeller 


2 


die] merkſam, 
Beitragsgelder von den Einzelmitgliedern Bruttoeinkommens den Ausſchluß aus der 
der DAF. in den Wohnungen kaſſiert. Die! DAF. zur Folge hat. : 


Woche, die ſonſt bei wöchentlicher Bezahlungſd. J. in der Geſchäftsſtelle der NSBD., Dent- 
auch bezahlt werden muß, in Fortfall kommt. [ſches Haus, zu bezahlen. 


Die Frau als Hüterin der Familie 


Die Jahresarbeit des Beuthener 


[Eigener Bericht) 


Eine große Anzahl erholungsbedürftiger 


wir machen an dieſer Stelle nochmals darauf auf. 


daß unrichtige Angabe des 


Beitrag 

wöchentlich monatlich regelmäßige Lohnzahlung hat jetzt 
nos RM. 1185 RM. 
0,30 „ 120 pflegung und ständig bedroht von 
0,40 77 1,60 n" 
0,50 „ 200 „ 
0,755 „ 3,00 „ 
1,00 * 4,00 "n 
0 „ 4,80 „ 
1,50 „ 6,00 „ 
2,50 „ 10,00 „ 
4,00 „ 16,00 „ 

00 20,00 „ 


5, n 
Mindeſtbeitrag 20,00 „ 


Beitragseinziehung für Mitglieder der 
NS BO: 8 8 
Diejenigen NSBO.⸗Mitglieder, die mit ihren 
Beiträgen für das Jahr 1933 rückſtändig 
ſind, werden erſucht, dieſe bis zum 15. Februar Ultimatum verkündet. 


tum keine Antwort erteilt. 


—— vor. In einer Anſprache an die Jungen ſchilderte 
Stammführer Malo r ny den verruchten Mord 
an Herbert Norkus. In tiefer Ergriffenheit 
wurde gemeinſam das Lied vom guten Kameraden 
gelungen: Im Anſchluß an die Gedenkſtunde weihte 

tammführer Malorny die neue Beuthener 


4 Stammfahne und einige Wimpel. Die Feier 
5 ſchloß mit einem Propagandamarſch durch die 
PP + ux III Stadt. 


„Die Fleiſcher und die Winterhilfe. Entipre- 
chend ihren Schlachtungen wird von den Mit⸗ 
gliedern der hieſigen Fleiſcherinnung auch für die 
Winterhälfe beigeſteuert. Bis jetzt find auf 
dieje Weiſe ſchon 4000 Mark zufammen⸗ 
gekommen. Insgeſamt wird mit einer Summe 
von 9000 Mark gerechnet. 

* Volkshochſchule. Auf die Vorträge über das 

„Auslandsdeutſchtum“ am 26. Jan., am 2., 16. und 
23. Febr. und 2. März im Horſt⸗Weſſel⸗Realgym⸗ 
naſium (Oftlanditrahe) von Studienrat Dopke 
wird beſonders hingewieſen. Jeder Volksgenoſſe 
muß über das Deutſchtum im Auslande Beſcheid 
aia Die Vorträge find anmelde- und gebühren⸗ 
rei. 
Photo⸗Ausſtellung im Oberſchleſ. Landes⸗ 
muſeum. Das Winterhilfswerk der Stadt 
Beuthen hat ein Photo ⸗Preisausſchrei⸗ 
ben beranſtaltet. Eine Auswahl der Einſendun⸗ 
gen wird im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum aus⸗ 
geſtellt. Sie find in den Beſuchszeiten des Mu⸗ 
ſeums zu beſichtigen. Das Oberſchleſiſche Landes⸗ 
muſeum ift geöffnet: an den Wochentagen (außer 
Montag und Sonnabend) von 10—13 Uhr und 
16—19 Uhr; an den Sonntagen von 11—13 und 
16—19 Uhr. Eintritt 20 Pfg., für Erwerbslose 
und Jugendliche 10 Pfg. Am Mittwoch, dem 
31. Januar 1934 iſt der Eintritt frei! 

* Entziehung aus der Fürſorge. Wegen Ent- 
ziehung ihrer minderjährigen Tochter aus der Für⸗ 
ſorge war die Arbeiterfrau W. zu vier Wochen 
Gefängnis verurteilt worden. Nach hart⸗ 
näckigem Widerſtand der Mutter war 
die Tochter in ein Krankenhaus gebvacht worden. 
Aber am ſelben Tage noch wurde ſie von der 
Mutter entführt. Weit ſchwieriger geſtaltete 
ſich die erneute Feſtnahme. Die tter 
hatte die Tochter amter dem Sofa verſteckt. Der 
mit der Feſtnahme betraute Beamte konnte erſt 
mit Hilfe eines zweiten Beamten und dem Re⸗ 
volver in der Hand die Geſuchte aus ihrem Ver⸗ 
ſteck hervorholen. Auf dem Wege nach der Anſtalt 
verſuchten die Brüder des Mädchens, dieſes zu 
befreien. Gegen das auf vier Wochen lautende 
Urteil hatte die Mutter des Mädchens Beru⸗ 
fung eingelegt, die aber von der Strafkammer 
koſtenpflichtig verworfen wurde. 

* Unfall auf der Straße. Beim Putzen der 
Fenſter im 2. Stockwerk eines Hauſes am Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſefs⸗Platz löſte fiH eine ſchlecht 
verkittete Scheibe aus dem Fenſterrahmen 
und ſtürzte auf die Straße. Die Scheibe fiel 
einer Dame auf den Kopf und brachte 
dieſer nicht unerhebliche Schnittwunden im 
Geſücht bei. Ein Arzt, der in dem betreffen⸗ 
den Haufe wohnt, verband die Verletzte. 

* Ueberfahren. Am Donnerstag um 14,20 Uhr 
wurde der 6jährige Rudolf Matyſſek, wohn⸗ 
haft Oſtlandſtraße 30 a, von einem Perſonenkraft⸗ 
wagen überfahren. Neben anderen Ver⸗ 
letzungen erlitt er einen Oberſchenkelbruch. 
Er wurde in das Krankenhaus übergeführt. 
bensgefahr beſteht nicht. 

' * 

$ ule für Lehrerbildung. Mo., 20 Uhr, ſpricht 
im ge = en Stunde der Hochschule für 
Lehrerbildung“ Dr. von den Drieſch über „Grund⸗ 
züge nordiſcher Volksbildungsarbeit“. 
> * 


* Schömberg. Schulungsabend der 
NS D A P. Im Verkehrslokal der NSDAP. 
fand der fällige Schulungsabend ſtatt. Schulungs⸗ 
leiter Pg. Polotzek gab bekannt, daß die Wahl 
der Vorträge durch die Reichsleitung einheitlich 
geregelt worden ſei und daß der nächſte Vortrag 
„Das Leben Adolf Hitlers“ behandeln wird. Als 
zweiter ſpricht Dr Gebhardt, Schomberg, über 
„Vererbungslehre“. Pg. Lehrer Kübel, Mikult⸗ 
ſchütz, ſprach dann zu dem Thema: „Einführung 
in die Raſſenkunde und die raſſenbiologiſche Muf- 
gabe des Staates.“ Schulungsleiter Pg. Po⸗ 


Mark verabfolgt. An Säuglingswäſche konnten 
750 Stück ausgegeben werden. Kranken und 
deren Familienangehörigen wurden 1110 Frei⸗ 
tiſche vermittelt. Die 80 betreuten Wöchnerin⸗ 
nen erhielten außerdem noch Lebensmittelpakete. 
In einigen Fällen wurden Baxunterſtützungen 
an Bedürftige erwirkt. 205 Familien wurden mit 
Kleidungsſtücken, Mänteln, Unterwäſche, Möbel⸗ 
ſtücken, hauswirtſachftlichen Gegenſtänden bedacht. 
Es wurden ferner 370 Hemden, 160 Kleidchen, 
40 Knabenhoſen und Anzüge, 40 Paar Schuhe 
und verſchiedene andere Sachen verausgabt, Die 
Fürſorge erſtreckte ſich auch auf die armen Erft- 
kommunikanten. Elf Kinder wurden eingekleidet 
und an ihrem Ehrentage von Mitgliedern des 
Vereins bewirtet. 22 Fahrer or 


Mütter wurde zum Sommeraufenthalt 
nach Slawentzitz oder Ziegenhals entſandt. 


In anderen Fällen erfolgte die Bewilliung der 
Mittel zu Hauskuren und Hauspflegen. er⸗ 
fügbare Geldmittel wurden auch zur Unter⸗ 
ſtützung anderer Stellen verausgabt. In vor⸗ 
bildlicher Weiſe ſtanden die Vertrauensdamen des 
Vereins mit Rat und Hilfe den Wöchnerinnen 
zur Seite. Die Vereinsarbeit war von großer 
barmherziger Liebe und Mildtätigkeit getragen, 
die allen opfernden Müttern, beſondexs aber den 
Frauen des Vorſtandes und den Helferinnen zu 
großer Ehre gereicht. 

Frau Breßler erſtattete den Kaſſenbericht. 
Sodann erfolgte die Ehrung der Mütter, 
die im vergangenen Jahre ein Kind geboren 
hatten. Dieſe wurden mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Pfarrer Porwoll begrüßte die 
Mütter und dankte ihnen für ihre Pflichterfül⸗ 
lung gegenüber Gott, Volk und Vaterland. Die 
ſchönſte Lebensaufgabe der Frau ſei das Geben 
neuen Lebens und die Erziehung der jungen 
Menſchen. Die Erfüllung der Lebensgeſetze, 
pflichtbewußte Erfurcht der Frau vor Gatte und 
Kind ſowie die opferbereite Liebe ſeien die ſitt⸗ 
lichen Grundpfeiler von Ehe und Familie. 


Die auf Ehe und Familie ruhenden Auf⸗ 
gaben ſeien eine Angelegenheit des ganzen 
Volkes. 


Die Mütter aber ſeien die Stütznunkte des 
Volkes, auf denen der Staat ſeine Aufbauarbeit 
bewerkſtelligen könne. Pfarrer Porwoll forderte 
die Mütter auf, ſich ihrer hohen Aufgaben bewußt 
zu bleiben und ihre Treue zum Vater⸗ 
land durch Aufziehung eines gefunden Nad- 
wuchſes zu betätigen. Dann dankte er noch für 
die der ganzen Pfarrgemeinde geleiſtete Arbeit, 
beionder3 dem Vorſtand und den arbeitenden 
Mitgliedern. Während des geſelligen Beiſammen⸗ 
ſeins bei der Kaffeetafel konzertierte die Stan⸗ 
dartenkapelle 156 unter Leitung von Muſikzug⸗ 
führer Cyganek. 


noch in den Genuß der am 31. 3. d. J. ablaufenden 
Reichs zuſchüſſe kommen wollen. 


* Glück beim grauen Glücksmann. Der Apo⸗ 
theker Erich Großmann aus Hindenburg, der 
in der Stern⸗Apotheke in Beuthen beſchäftigt iſt, 
zog geſtern bei einem der Beuthener grauen 
Glücksmänner einen Gewinn von 50 Mark, 
wovon er ſofort 10 Prozent des Betrages der 
Winterhilfe überwies. 


* Herbert⸗Rorkus⸗Gedächtnisfeier. Am Mitt- 
woch war der ganze Standort des Deutſchen 


r am Stadion zur Herbert⸗lotzek dankte dem Redner. Pg. Aſſeſſor Loda 
ortus Gedächtnisfeier angetreten. brachte die politiſche Wochenſchau und warnte 


Beim feierlichen Schein der Fackeln ergriff Fähn⸗ 
leinführer Herrmann das Wort. Er wies 
kurz auf die Bedeutung des Tages hin. Darauf 
trug ein Jungvolkjunge ein Gedicht wirkungsvoll 


vor dem politiſchen Mießmachertum. 
Der Turnverein Schomberg zeigte prächtige Vor⸗ 
führungen, teils in rhythmiſchen Freiübungen, 
teils im Barrenturnen. Das allgemeine Lied der 


Le⸗ M 


Acht Tage ohne Lieht und Nahrung 


Behördliches Ultimatum an die 
Bergarbeiter der Helenengrube 


Kattowitz, 25. Januar. Der Verzweiflungskampf der Berg- 
arbeiter der Helenengrube in Sosnowitz um ihr Recht auf 


seinen Höhepunkt erreicht. Seit acht 


Tagen befinden sich 120 Bergleuteohne Licht, genügende Ver- 


Wassereinbrüchen und Triebsand im 


Schacht. Alle Versuche der Gruben verwaltung, dem Streik durch Ver- 
handlungen ein Ende zu machen, sind an der Hartnäckigkeit der Ar- 
beiter gescheitert, die den Kampf bis zur Erreichung ihres Zieles 
durchführen will. Nunmehr hat sich der Starost des Kreises Bendzin 
eingeschaltet und hat den streikenden Bergarbeitern ein 24stündi- 
ges Ultimatum gestellt, innerhalb welcher Zeit die Bergarbeiter die 
Grube verlassen haben müssen. Sollten sie dieser Aufforderung nicht 
nachkommen, droht der Starost die strengsten behördlichen 
Maß nahmen an, u. a. auch die Stillegung der Werke. 
inspektor ist in den Schacht eingefahren und hat den Streikenden das 
Bisher haben die Bergarbeiter auf das Ultima-. 


Der Arbeits- 


Wegen Berfiherungsbeirugs 
ins Gefüngnis 


Beuthen, 25. Januar. 
Das hieſige Schöffengericht verhandelte 
am Donnerstag gegen den Haushälter Alexander 
& und beffen Ehefrau wegen ſchwerer Ur- 
kundenfälſchung in Tateinheit mit Ber- 
ſicherungsbetrug. Das Ehepaar hatte den 
Bruder des Mannes, der in Oſtoberſchleſien 
wohnte, mit 600,— Mark in einer Volksver⸗ 
ſicherung verſichert. Bei dem Abſchluß der 
Verſicherung hatten ſie jedoch verſchwiegen, daß 
der Verſicherte wegen eines Krebsleidens 
im Krankenhaus lag. Bereits wenige Tage ſpäter 
verſtarb der Verſicherte. Dieſer Ausgang der 
Angelegenheit machte die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft ſtutzig. Sie ſtellte Nachfor⸗ 
ſchungen an, und ſo kam der Betrug heraus. 
Vor Gericht machte das Ehepaar geltend, daß die 
Sorge um die neun Kinder des Verſtorbenen 
es zu der Tat veranlaßt habe. Das Gericht mußte 
jedoch zu einer Verurteilung kommen und er 
kannte gegen den Ehemann, der wegen Be⸗ 
truges bereits vorbeſtraft it, auf ſechs Moys 
nate Gefängnis. Die Ehefrau erhielt 
swei Monate Gefängnis. 


Arbeitsfront beſchloß den Abend, worauf Schu⸗ 
lungsleiter Pg. Polotzek allen Mitwirkenden 
ſeinen Dank ausſprach und mit dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied den Abend ſchloß. 


Gloiwitz 


Neue Gewinne 
aus der Winterhilfslotterie 


‚ Sunerhalb der letzten drei Tage find in Glei⸗ 
witz drei Gewinne von je 100 R M aus 
dem Losverkauf der Winterhilfslotterie heraus- 
gekommen. In Hindenburg zog eine mittel⸗ 
loje Bergmannsfrau von der Brofaſtraße einen 
Gewinn von 500 RM und außerdem ein Junge 
einen Gewinn von 100 RM. Die Organiſations⸗ 
leitung der Lotterie in Gleiwitz hat nun auch 
einige Mann über Land geſchickt. So ſind drei 
Mann nach Toft gefahren, verkaufen dort Loſe 
und wandern dann zu Fuß nach Gleiwitz, um auch 
einmal auf der Landſtraße als Glücksmänner auf⸗ 
zutreten. Ebenſo arbeiten Losverkäufer auch in 
Ujeſt und Slawentzitz Das allgemeine In⸗ 
tereſſe an der Winterhilfslotterie dauert an und 
wird durch die immer wieder erſcheinenden Ge- 
winne natürlich gefördert. 


Auflöſungsverſammlung 
des Lehrervereins 


Zum letzten Male rief der Lehrerverein ſeine 
Mitglieder zuſammen, um in einer außerordent⸗ 
lichen Mitgliederverſammlung ſeine Auflöſung 
zu beſchließen und die endgültige Ueberführung 
in den Nat ionalſozialiſtiſchen Leh⸗ 
rerbund zu vollziehen. Als Gäſte waren der 
Kreisobmann des NS B. Rektor Dombrow⸗ 
ki und der Geſchäftsführer, Hilfsſchullehrer 
Blana, erſchienen. Der 1, Vorſitzende nedachte 
der Wiederkehr des Reichsgründungstages und 
brachte ein Treuegelöbnis des Vereins zu 
Volk und Vaterland zum Ausdruck. Einſtimmig 
gaben die Mitglieder ihre Zuſtimmung zur Auf⸗ 
löſung. Darauf führte der 1. Vorſitzende, Alois 
Schneider, mit ſeinem Vortrage über das 
„Werden und Wachſen, Arbeiten und Schaffen des 
Deutſchen Lehrervereins“ die Erſchienenen noch 
einmal durch die Geſchichte des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins, Hieran ſchloß fih ein Bericht des gvel- 
ten Schriftführers Härtel „Vom Schaffen des 
Lehrervereind Gleiwitze während feines faſt 
60 jährigen Beſtehens“. Der Vorſitzende gedachte 
aller verſtorbenen Vor⸗ und Mitkämpfer und der 
im Weltkriege gefallenen Helden des Vereins. Der 
1. Schriftführer Große erſtattete den Bericht 
über die Arbeit des Lehrervereins im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Nach Einſetzung der Ligquidatoren 
ehrte der 2. Vorſitzende, Alfred Scholz, in 


Kampfring der Deutich-Velterreicher 
im Reih 
Freunde Deutſch⸗Oeſterreichs! Es iſt Pflicht 


jeden Deutſchen, ſich ſofort zur tatkräftigen Mit⸗ 


arbeit bei unſeren Ortsgruppen zu melden, damit 
unſerer laufenden großen Propagandaaktion in 
Deutſch⸗Oeſterreich ein durchſchlagender Erfolg be⸗ 
ſchieden wird. Jeder Deutſche ſtellt ſich deshalb 
ſofort unferem Kampfe zur Verfügung. Die 
Verfolgung deutſch geſinnter Menſchen muß drit- 
ben ein Ende nehmen. 

Für jeden Reichsdeutſchen muß es Ehren⸗ 
iade fein, im Kampf zur Befreiung Deutſch⸗ 
Oeſterreichs von ſeinen Bedrückern mitgeholfen 
zu haben Darum helft alle mit und meldet des⸗ 
halb heute noch euren Beitritt und eure Mit- 
arbeit beim Kampfring an. Wegen Beitrittser⸗ 
klärungen oder Stiftungen wende man fih an den 
Ortsgruppenführer Sigmund Wagner, Beu- 

then, Hohenzollernſtraße 16. i 
1 E 


einer Würdigungsrede die Verdienſte des lang⸗ 
jährigen letzten Vereinsführers. Der Kreisobmann 
des NSH, Rektor Dombrowſki, ff 
nun das Wort und führte aus, der Lehrerverein 


ſterbe nicht, er werde weiterleben in der 
geeinten Erziehergemeinſchaft. im NELB. Er 
dankte dem Vorſitzenden für die reibungsloſe 


Ueberführung und ernannte ihn ter Beifall 
der ee e e der „Abteilung für 
Wirtſchaft und Recht im NSV.. Zum Schluß 


b. der 
NSL, bei der Erfüllung feiner Aufgabe, ein 
neues Volk zu formen durch Erziehung der Ju⸗ 
gend und einen geeinten Erzieherſtand zu bilden, 
der freudigen Mitar insmi 
glieder verſichert ſein kann Er gedachte der ober- 
ſten Führer, des Reichspräſidenten und des Reichs⸗ 
Sanglers, und ſchlaß mit einem Sieg⸗Heil, dem 
das Hoyſt⸗Weſſel⸗Lied folgte, 


Ein gefährlicher Schwager 


Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, war 
der Arbeiter Georg Fabian aus Barglowka, 
Kreis Ratibor, wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung und Bedrohung vor dem Großen Schöffen⸗ 
gericht in der Mittwoch⸗Sitzung angeklagt. Der 
Angeklagte kam ſchon mit 18 Jahren auf die ſchiefe 
Bahn. Seit dieſer Zeit wandert er von einem 
Gefängnis ins andere und ins Zuchthaus. Vor 
kurzem wurde er wegen Hehlerei in dem 
Augenblick feſtgenommen, als er über die polniſche 
Grenze verſchwinden wollte. Im Oktober v. J. 
kam der Angeklagte aus dem Gefängnis nach 
Hauſe und wohnte mit ſeiner Frau im Hauſe 
feines Schwagers Es kam zum Streit zwi⸗ 

ſchen den zwei Schwägerslenten, da der Angeklagte 
glaubte, ſein Schwager unterhält mit ſeiner Frau 
ein Verhältnis. Der Angeklagte griff ſofort zum 
Meſſer und brachte feinem Schwager einen 
Stich im Geſicht über dem linken Auge bei. Als 
dieſer blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte, trat er 
mit den Füßen auf ihm herum, ſodaß 
dieſer ſchwere Rippenquetſchungen und andere 
Verletzungen erlitt und ſieben Wochen lang im 
Städt. 85 zubringen mußte. Damit 
gab ſich der Angeklagte nicht zufrieden, ſondern 
drohte dem Schwerverletzten mit Totſchlag, 
wenn er aus dem Krankenhaus herauskommen 
wird. Das Gericht verurteilte den gefährlichen 
Menſchen zu einem Jahr zwei Wochen Gefängnis. 


Jahreshauptverſammlung des Kleingärtner. 
vereins. Unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder 
hielt der Kleingärtnerverein Gleiwitz im Reichs⸗ 
bund der Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſch⸗ 
lands ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der 
Vereinsführer, Gartendirektor Riedel, begrüßte 
insbeſondere den Leiter der Abteilung für Obſt⸗ 
und Gartenbau der Landesbauernſchaft Oberſchle⸗ 
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Die Kellnerin wußte ihr Erſtaunen über den 
Wunſch nach einem ſcharfen Getränk zu ſo früher 
Stunde zu unterdrücken. „Der Barmann tais 
niert“, erklärte ſie einfach. 

„Was heißt das. er trainiert? Macht er 
neue Miſchungen oder was meinen Sie damit?“ 

„Nein.“ Die Kellnerin lachte. „Er will ſich 
an der Spring⸗ Konkurrenz beteiligen. Er hat 
gute Ausſichten bei der Sprung⸗Konkurreng.“ 
„Komiſch!“ Grace trommelte mißgelaunt auf 
der Tiſchplatte. „Na, und der Ober 
„ hat einen ſicheren Platz bei dem fom- 
menden internationalen Langſtreckenlauf.“ 

„Aber ich möchte meinen Cocktail! Lächerlich 
it das mit eurem Sport! Holen Sie den Vara 
mann!“ ; N 9 5 
„„Vielleicht nehmen Sie mit mir vorlieb!“ Mei- 
rich ſtand plötzlich in der Tür zum Barraum. 


„Ich werde ſofort jemand herſchicken, der den 


Cocktail bereitet“, verſicherte die Kellnerin. ; 
„Danke, nicht nötig!“ Meirich nickte, ihr 
freundlich zu. „Sie können gehen.“ f 
Er ſchloß hinter der Verblüfften die Tür und 
fam auf Grace zu. „Sie werden jetzt keinen Codtail 
trinken.“ ; 
Grace Morton fand nicht gleich Worte für 
ihre Empörung. „Was erlanben Sie ih... Sie 
haben wohl vergeſſen, wer ich bin.“ 
„„Nein, gnädige Frau, Sie haben vergeſſen, 
daß, dies ein Spoxtshotel ilt, wo es gar nicht 
ſchick iſt, ſolche Toiletten zu tragen, ſoviel 
Schminke aufzulegen und am frühen Morgen Cock⸗ 
tails zu beſtellen.“ í 
Ueberraſcht und unmutig blickte Grace auf den 
Kommiſſar. Gerade für das bevorſtehende Ges 
Ipräch mit ihm hatte fie ſich doch mit allen dieſen 
Mitteln vorbereiten wollen. „Sie waren bisher 
höflicher zu mir.“ 
et ich bisher in Ihnen 
ſeine Sti 


be 05 die Ber 
er begonnenen Satz fortſetzte, hatte 
mme einen amtlich ſcharſen Ton. „Alfo 


ergriff 


Vorſitzende die Reriiderung ab, daß der 
y 


beit aller Vereinsmit⸗ 


Hr 26. Januar 1934 ſammeln 
die jugendlichen Helfer des 
Boltsbundes für das Deukſchtum 
im Ausland. des BDA, in allen 
Teilen des Reiches für das Winter- 
hilfswert des deutſchen Volkes. 
; 45 9 5 
Dieſer Tag ſteht im Zeichen der 
blauen Kornblume. Sie iſt das 
Symbol der Verbundenheit aller 
Deutſchen dies- und jenſeits der 
Grenzen. Wer die Kornblume an 
dieſem Tage trägt, bekundet ſeine 
Zugehörigkeit zur Schidials- 
gemeinſchaft des deutſchen 
Hundert⸗Millionen-Volkes. 


Haus⸗ und Straßensammlung 


; Freitag, den 25. Januar 1934 
Volksbund fis das Deufschlum im Ausland 


EIL ; 


Die Kornblume in der Winterhilfe 
Die blaue Blume, wo kommt fie þer? ) 
Was ſagt fie uns Deutſchen im Neuen Reich? 
Sie kommt aus dem kämpfenden dolksdeutſchen Heer 
Der Brüder im alten Deſterreich. i i 
Sie war dort das Zeichen von Treue und Trutz, 
Der Führer trug ſelbſt ſie als Knabe voll Stolz. 
Nun ruft fie uns wieder zu Opfer und Schutz, 
Ein Volk, das ſein Wille zuſammenſchmolz, 
Ein Volk über Grenzen geeint in der Not. 


nicht aufbringen. 


en weiler 1 1 


Ein Roman um die Zugspitze von Paulvon Hahn 


‚steht, ſehr nahe, und daß Sie nur um ſeinetwillen 


So ruft es die Blume der Treue uns zu: 
„Gedenk auch der draußen: die Hunger und Tod 
Erleiden für Dich! Was opferſt Due!“ 


# 


ſien, Diplom⸗Gartenbauinſpektor Brenn ecke, 
und wies dann darauf hin, daß der Kleingaxten⸗ 


bau und die Siedlerbewegung das Bindeglied 


wiſchen Stadt und Land ſind und daß es die 
leingartenbewegung als ibre Pflicht betrachte, 
das entwurzelte Stadtvolk wieder zur Natur 
zurückzuführen, die Liebe zur Scholle und 
damit zur Heimat zu wecken und zu fördern. Sei⸗ 
tens der führenden Männer des neuen Reiches 
würden dieſe Beſtrebungen beſonders gepflegt und 
Anterſtützt, und die Kleingärtner⸗ und Siedler⸗ 
bewegung werde nicht mehr als nebenſächlich an⸗ 
gelehen. Die Kleingartenorganiſation erkenne dies 
ankbar an und stelle iH geſchloſſen hinter 
die Reichsregierung. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht ging hervor, daß der Verein gegenwärtig 
etwa 850 Mitglieder hat. Die Kleingärtner von 
den im Ban befindlichen Anlagen an der Huld⸗ 
ſchiner Straße. der Annabergſtraße und der Wi- 
towſkiſtraße werden im April der Organiſation 
poin, ſodaß die Mitgliederzahl dann auf 1200 
Perſonen anwachſen wird. Für die Winter⸗ 
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bisher ſah ich in Ihnen in eriter Linie die Dame, 
die unwiſſentlich mit üblen Elementen in Be⸗ 
rührung gekommen war, und die ich. . natürlich 
in amtlicher Eigenſchaft. . zu ſchützen hatte, Mis 
Der nahm ich ſogar an, bei dem Verſchwinden 
es Geldes handle es ſich um einen verbreche⸗ 
riſchen Anſchlag gegen Sie.“ i 

„Und jetzt 7 Ich verſtehe Sie nicht , . 
Grace vermied es. Meirich anzuſehen, ihr Atem 
ia duelen: EN RR UOA 1 

Der Kommiſſar lachte gereizt. „Jetzt bin ich 
pn Ueberzeugung gekommen, daß Sie mich zur 
Mitfahrt nach Garmiſch einluden, um mich zu 
blamieren. Um mich vor Herrn de Silva lächer⸗ 
lich zu machen ... um Ihre überſpannte Sen: 
ſationsluſt zu kitzeln.“ Er erhob ſich. „Wäre ich 
objektiver geweſen, ſo hätte ich mir die Sache 
gleich im Zuge zuſammengereimt.“ 

„Und jetzt?“ Grace war ans Fenſter getreten 
und ſprach ſehr leiſe. TA i 

„Jetzt haben Sie zu allem andern durch dies 
f wahrſcheinlich noch das Leben eines Men⸗ 
5 NA „ W p 

„Nein!“ ſchrie Grace auf. „Das ift nicht wahr. 
Pasquale ift nicht tot. Er kann doch nicht. 
Richter dann doch nicht ſeine törichte Eiferſucht 
ſoweit getrieben haben!“ f 

„Warum verdächtigen Sie Doktor Richter und 
nicht de Silva, der, wie Sie wiſſen, Pasquale 
idon in München bedroht hat? Warum geben 
Sie nicht endlich zu, daß Ihnen de Silva nahe⸗ 


diefe unwürdige Komödie mit mir geſpielt haben?“ 
„Ich . . de Silva. naheſtehen?“ 

„Bitte .. das geht mich nur inſofern an, 
als es auf den vorliegenden Kriminalfall Bezug 


hat.“ Meirichs Ton verlor etwas an Schärfe.“ 


„Wollen Sie nicht endlich ehrlich bekennen, wie 
ſich die An 
abgespielt Bat, oder wollen Sie mich zwingen, 


tenprämiierung 200 RM 


elegenheit mit der grauen Handtaſche 


hilfe ſtiftete der Verein 100 RM. für die Gar⸗ 
„ und erwerbsloſen Mit⸗ 
gliedern wurden an Pachten und Mitgliedsbei⸗ 
trägen rund 215 RM. erlaſſen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Jahreshaupwerſammlung hielt Diplom⸗ 
Gartenbauinſpektor Brennecke einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über den Obit- und Gemüſebau im Klein⸗ 
garten. Nach geſchäftlichen. Mitteilungen wurde 
die Sitzung von Gartendirektor Riedel mit 
einem „Sieg Heil“ auf den Führer des deutſchen 
Volkes, Adolf Hitler, den Reichs präſidenten 
und das geſamte deutſche Volk 9 8 
Weitere Lehrgänge der Volkshochſchule. Am 
Mittwoch, dem 31. Januar, beginnen in der Ge⸗ 
werblichen Berufsſchule an der Kreidelſtraße um 
20 Ühr, im Rahmen der Volkshochſchule zwei wei⸗ 
tere Lehrgänge, und zwar ſpricht Architekt Mayer 
über „Die Wohnung als Lebensraum der Fa⸗ 
milie“ und Dipl.⸗Handelslehrer Nowak wiki 
über „Neubau der deutſchen Wirtſchaft“. Am 
Donnerstag, dem 1. Februar, beginnt ein Lehr⸗ 
gang von Rektor Wemmer über „Die Sprache 
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Ihnen die Beweiſe zu erbringen? Vorerſt fage 


Wenn 
Silva ! 
Deutſchland heraushaben. De Silva und Pas⸗ 
quale haben das für andere Kapitaliſten wieder- 
holt gemacht. Sie boten auch mix ihre Hilfe an. 
Andere Bezlehungen hatte ich nicht zu ihnen, Als 


Sie auf die Sache aufmerkſam wurden, und als 


der geriſſene de Silva erfuhr, daß Sie in der 
Bank meine Abhebungen überpachen ließen, da 
hatte er den Plan, einen Raub des Geldes vor⸗ 
zutäuſchen, und dann, wenn Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit von mir und Pasquale abgelenkt ſein würde, 
das Geld über die Grenze zu ſchaffen. Hier auf 
der Zugſpitze ginge das leicht, beteuerte er. Es 
war alſo gar kein Geld in der grauen Hand⸗ 
taide, die ich dann, verabredungsgemäß, aus dem 
Fenſter des Zuges fallen ließ und die dann Pas- 
und mein Chauffeur gufhoben. Zu dieſem Zwecke 
inſzenierten ſie die Panne, und die hatten die 
Handtaiche ihon geborgen, als fie Wachtmeiſter 
Wiſſel aufnahmen.“ E N ale NL 
„So, io, und wie kam 


dann die Taſche auf 
den Zugſpitzgipfel?“ ; 


Grace zuckte verzwei elt die Schultern „Das 


weiß ich wirklich nicht. Pasquale behauptete, gaß 
er die Taſche in Garmiſch unter dem Sale 
vergraben habe. Von de Silva .. weiß ich wahr⸗ 
haftig nicht das geringſte mehr ...“ ; 
„Und wo ift das Geld jetzt?“ Meirſch war 
mit ſich noch nicht im reinen bezüglich der Glaub» 
würdigkeit von Grace Mortons Erzählung, ob⸗ 
gleich ſie in vielem mit ſeinen Feſtſtellungen und 
Schlüſſen zuſammenging. 
„Das Geld ..“, ſagte Grace, leije. „Darum 
wollte ich doch in Pasquales Zimmer ...“ 
„Um mich noch einmal irrezuführen?“ Mei- 
rich lachte zornig auf. ; HeT 


Alſo .. Ich wollte das Geld aus. 


Deutſches Stadinerorbnetenbire 

in Königshütte A 

15 265 Kattowitz, 25, Januar. 
Das Stadtparlament von Königshütte trat am 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen, in deren 


Verlauf die Wahl des neuen Stadtver⸗ 
ordnetenbüros vorgenommen wurde. Mit 


den Stimmen der deutſchen Parteien, die im 
Stadtparlament die Mehrheit haben, wurde zum 
Stadtverordnetenvorſteher Verlagsdirektor S ter ov⸗ 
zyk, zum ſtellvertretenden Stadtverordneten 
Robert Buzet wiedergewählt. Die polniſchen 


Parteien, die gemeinſam Gegenkandidaten aufge⸗ 
, 1 


ſtellt hatten, konnten die notwendige Stimmenzahl 4 


als Ausdruck des Voltstums“ Teilnehmerkarten 1 
find in der Stadtbücherei erhältlich. 2 
* Werbung für die NS.⸗Volkswohlfahrt. Am 
Sonnabend ſpielt die Standartentapelle k 
don 16 bis 17 Uhr auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz, am 
Sonntag die NS BO. ⸗Kapelle von 11% bis 
1234 Uhr auf dem Ring. Im Verlauf der Konzerte 
veranſtaltungen wird ein Redner Zweck und Ziel 
der NS.⸗Volkswohlfahrt erörtern. E 
* Schulungsabend der Magiſtratsbeamten. Der 
Kommunalpolitiſche Schulungsabend der Magi⸗ 4 
ſtratsbeamten war ſehr gut beſucht. Nach Begriia 
ßungsworten des Fachſchaftsleiters Ni eri ela 4 
hielt Bürgermeiſter Dr Colditz einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag über das Gemeindeverfaſ⸗ 
ſungsgeſe t. Durch die Ausführungen wurden 
die Hörer mit den neueſten Beſtimmungen auf 


ſprach Staatsanwaltſchaftsrat Liebich über das 
Thema: „Das Werden und Entſtehung des 
Bauerntums ſowie die Entwicklung bis in die 
Neuzeit.“ Mit großem Intereſſe verfolgten die J 
Anweſenden die allgemein verſtändlichen Darlegun 
gen des Redners, in denen die Bedeutung des 
Bauernſtandes in unſerer Zeit trefflich ge⸗ 
ſchildert wurde. Re 7 


Peiskretſcham 9 4 

* Monatsverſammlung der NEBI. Die Orts⸗ 
gruppe der NS BO. Peiskretſcham hielt bei Wra⸗ 
fiblo ihre Monatsverſammlung ab Der Orts⸗ 
gruppenwart, Pg. Karkos, dankte allen NS BO. 


Kameraden für die geleiſtete Arbeit und das Zu⸗ 


ſammenhalten im erſten Kampfjahr. Er brachte 


gangenen Jahre in Erinnerung. Die Feier 
abendgeſtaltung im Dritten Reich iſt 

die arbeitende Klaſſe ein unermeßliches Gut 
Entwicklung dieſer Einrichtung wird dem Arbeiter 
beweiſen, daß die nationalſozialiſtiſche Revolutin 5 
gerade den ärmſten Volksgenoſſen zug kte 
kommt. Die Neueinteilung der Betriebszellen 
mögliche es jedem NSBO.⸗Kameraden, bequem die 
Veranſtaltungen und Schulungsabende zu be⸗ 
ſuchen. Hierauf berichtete jeder Amtswalter üb 
ſeine Aufgaben. Anſchließend gaben die Zelle 
obleute Aufſchluß über ihren Wirkungskreis. Ein 
Heil auf den Führer und das Horſt⸗Weſſel⸗Li 
beſchloſſen die Tagung. \ 
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und ſah ſehr abgeſpannt aus. : „ 
zog Meirich die 
y Herrn Pasquales 


geſtern 
ier 


Hemden flogen auf das Bett. 
Nun beugte ſich auch Grace vor. PER 
abend“, ſtammelte fie, „war das Geld 
Ich habe es ſelbſt geſehen!“ ee 
„Und heute in der Nacht iſt wahrſcheinlich 
Pasquale dieſes Geldes wegen ermordet worden“, 
ſagte Meirich ſehr ernſt. „Jetzt ift auch das Motivs 
gefunden. Aus bloßer Eiferſucht mordet heutzu⸗ 
tage. fo leicht niemand. Auch ſtürzt man einen 
Mann bei Auseinanderſetzungen nicht gleich eine 
Steilwand binab. Aber . um hunderttaufend 
Mark dem Komplizen zu entreißen, want ein Vers 
brecher auch einen Mord!“ BR 
„Nein. nein!“ Grace Morton vergab, daß 
fie fidh für dieſes Geſrräch ergerichtet' hatte. Sie 
berdarb fih ihren Teint. Sie weinte. 
„Nun haben Sie doch eine Senſation, wie fié 
kun mehr zu überbieten iſt!“ bemerkte Meirich 
ernſt. 
Grace trocknete ſich die Augen mit einem von 
Pasguales Taſchentüchern. „Wen verdächtigen 


Sie? E 
(Bortſetzung folat] 


diefem Gebiete vertraut gemacht. Im Anſchlußß 


u . enr SNEL NND Er Br rar Ten 


— 


die Erfolge der Arbeitsfront im ver⸗ 


Gleiwitz, 25. Januar. 

Im Rahmen einer Feierſtunde eröffnete die 
Ortsgruppe Gleiwitz im Deutſchen Tech⸗ 
nijlerverband die beruflichen Schulungs⸗ 
kurſe, die für die ſtellungsloſen Verbandsmitglie⸗ 
der eingerichtet worden find, An der Veranſtal⸗ 
tung nahmen u. a. Stadtbaurat Schabik und 
Magiſtratsbaurat Rieger als Vertreter der 
Stadtperwaltung, Regierungsbaurat Albrecht 
vom Waſſerbauamt, der Leiter der Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ und Hütten⸗ 
weſen. Direktor Dr.-Ing. Pockrandt, der 
Treuhänder der Arbeit in Oberſchleſien Dipl.-Ing. 
Hempel, Berufsſchuldirektor Alkex, der Stell- 
bertreter des Arbeitsamtsleiters Berufsberater Dr. 
Höhl, Direktor Dr Geibel pon den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Elektrizitätswerken. Dipl.⸗Ing. Direktor 
Bannenberg von der Vereinigte Oberſchle⸗ 
ſiſche Hüttenwerke AG. und Direktor Franz als 
Vertreter des VDI. teil. 

Ortsgruppenvorſteher Goliberſuch begrüßte 
und führte aus, daß das Hilfswerk Deutſcher 
Techniker aus der Not der Zeit heraus geboren 
fei und das Ziel verfolge, 


die um ihren Arbeitsplatz gekommenen 
Berufskameraden zu betreuen und fort- 
zubilden, 


damit ſie zu gegebener Zeit als vollwertige 
Kräfte wieder eingeſtellt werden können. Er 
bat um allſeitige Unterſtützung dieſes Gemein⸗ 
ſchaftswerks. 85 ; i 

Spodann ſprach Kreisſchulungsleiter Dipl.⸗Ing. 
Groß zu dem Thema „Wir erſtreben berufliche 
Höchſtleiſtungen“ und betonte, daß der Kampf 
der Völker um ihre Vormachtſtellung in der Zu⸗ 
kunft durch die ualitätsleiſtungen der 
Wirtſchaft entſchieden werde. Dieſe Einſicht 
verpflichte beſonders die Techniker zu Höchſt⸗ 


Hindenburg 


Auartulsverſammlung 
der Schneider⸗Zwangsinnung 


Eingangs erfolgte die feierliche Frei⸗ 
ſprechung folgender Geſellen: Alfons Bar- 
toſchek (bei Gwosdek), Ernſt Forreiter (bei 
Otziſk), Ernſt Kloſe (bei Kloje), Eduard Otziſk 
{bei F. Otziſk), Franz Oe af n (bei Gorzolkaſ und 
Ernſt Schlenska (bei Schöppe) durch Ober⸗ 
meiſter Schöppe. Aus dem Jahresbericht des 
Schriftführers Rother war zu erſehen, daß die 
Innung 192 Mitglieder zählt. Einen breiten 
Raum nahm die Bildung einer Arbeits 
gemeinſchaft ein, die den Zweck verfolgt, alle 
Br tlichen, das Gewerbe betreffenden Arbei- 
ten hereinzubekommen und ſie an alle 
n pigzen ech in zu verteilen. Da viele 
bon dieſen fih in ſchlechten Vermögensverhält⸗ 
mijjen befinden, ſollen die finanziell kräftigeren 

nnungsmitglieder durch Aufbringung eines 
Fonds, der den Auftraggebern gegenüber als 
Garantie dienen ſoll, die anderen ſtützen. Hier⸗ 
für würde z. B. die Herſtellung des Feſtanzu⸗ 
ges der Deutſchen Arbeitsfront ſowie 
er Uniformen der S A. und S S. in Frage 
kommen. Wer ſolche herſtellen will, muß einen 
entſprechenden e eee e 
hei der Feldzeugmeiſterei beantragen. Zum 
ührer dieſer Arbeitsgemeinſchaft wurde der 
uchkaufmann und Schneidermeiſter Tchorz be- 
immt und Gwosdek und Otziſk in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. Der ftellv. Kreisleiter, Pg. Auch, 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der 
bermeiſter ſich im Sinne des Arbeits ⸗ 
eſchaffungsprogramms uneigennützig 
emi Seinerſeits werde er ſtets die Bemü⸗ 
ungen der Innung um Arbeitsbeſchaffung 
unkerſtüßen, ſchon allein deshalb, um den 
! werfern die Möglichkeit zu geben, ihren 
Feuerlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
bommen. Zum Schluß gratulierte der Ober⸗ 
meiſter dem Se der Knura zu feinem 
70. Geburtstage. 


* 


* Ausgabe der Kohlengutſcheine. Freitag beginnt 
10 Uhr die Ausgabe der K hl engutſcheine 
den Monat Februar. Die Empfangsberechtig⸗ 

erhalten diesmal einen Zentner mehr. 

* Die „Grauen Glücksmänner“ bringen Glück. 
ortuna meint es wirklich gut mit Hinden» 
urg. Zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit 
e ein Los der Straßenlotterie des 
e mit einem Gewinn von 
Mark gezogen. Die glückliche Gewinnerin 


f Worte -sondern 


edes Paar Schuhe diess 
st besonders gekennzeichnet 


"Schulungskurse für stellungslose Techniker 1 j 


Yualitätsleiftungen der Wirtichait 


[Eigener Bericht) 


leiſtungen, Der Verband habe die Schulungs- 
kurſe eingerichtet, um auch die arbeitsloſen 
Berufskameraden ſo fortzubilden, daß ſie mit den 
Fortſchritten der Technik mitkommen. Ein Kur⸗ 
ſus werde auf elektrotechniſchem Gebiet, ein wei⸗ 
terer im Maſchinenbau unter Berückſichtigung der 
Mechanik, Feſtigkeitslehre und ein weiterer Kur⸗ 
ſus für die Fachgruppe Baugewerbe durchgeführt. 
Man habe dafür geſorgt, daß allen Technikern 
wertvolle Kenntniſſe vermittelt würden. Pflicht der 
Techniker ſei es, nach dem nationalſozialiſtiſchen 
Grundſatz zu handeln, daß die Arbeit das geſamte 
Volk vorwärts bringt und auch ihre berufsloſe 
Zeit zur Fortbildung auszunutzen. Der Redner 
dankte Ortsgruppenvorſteher Goliberſuch für deſ⸗ 
ſen nachdrückliches Eintreten im Sinne der 
Schulungsarbeit. 

Kreisvorſteher Möhring berichtete über die 
Verbandsarbeit und teilte mit, daß 


in Schleſien bereits wieder 300 Techniker 
an einen Arbeitsplatz gebracht 


werden konnten. In der Zukunft werde die 
Beſtleiſtung des einzelnen für den Aufſtieg 
des deutſchen Volkes maßgebend ſein. Kreisvor⸗ 
ſteher Möhring richtete an die Wirtſchaftsführer 
den Appell, nicht nur rein betriebswirtſchaftlich 
zu denken, ſondern auch im Sinne der Volks⸗ 
wirtſchaft zu handeln. Man könne ſehr wohl 
beide Geſichtspunkte zuſammenfaſſen, und dann 
werde es ſich herausſtellen, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden durchaus eine weitere Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit denkbar it. Ferner 
bat er, die Bildungsarbeit des Verbandes zu 
unterſtützen. 

Die Feierſtunde, der ein kleines Orcheſter, 
aus Technikern zuſammengeſtellt, einen wirkungs⸗ 
vollen muſikaliſchen Rahmen gab, ſchloß mit dem 
Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes. 


iſt die Frau eines Bergmanns aus dem Stadtteil 
Zaborze. Bisher wurden im Straßenverkauf an⸗ 
nähernd 35 000 Loſe abgeſetzt. 


* Bund Königin Luiſe. Im Bibliothbekſaal 
der Donnersmarckhütte fand die ſehr gut beſuchte 
Jahreshauptverſammlung ſtatt. Nach 
Begrüßung aller Erſchienenen durch die erſte 
Füßrerin wurde der Jahres- und Kaſſen⸗ 
$ ericht verleſen. Kameradin Frau Mosler 
hielt einen Vortrag über Raſſenkunde. Die 
Rednerin erklärte an Hand der Mendeſchen 
Vererbungslehre, wie durch Abſchließung, 
Anpaſſung, Ausleſe und Ausmerzung reine 
Rafſen entſtehen. Gemeinſame Lieder und 


verſchiedene Gedichte beſchloſſen die Ver⸗ 
ſammlung. 
Ratibor 


* Fortgeſetzte Amtsunterſchlagung. Vox dem 
Großen Schöffengericht war der 59jährige Kreis- 
vollziehungsbeamte Paul U. aus Ratiborhammer 
wegen Unterſchlagung von Gemeinde» 
ſteuern angeklagt. Im Jahre 1929 wurde der 
Angeklagte beim Landratsamt Ratibor als Kreis⸗ 
vollziehungsbeamter vereidet. Er hatte die Ge⸗ 
meindeſteuerbeträge einzuziehen, wofür er Ge⸗ 
bühren und Tagegelder erhielt. Er hat 
Steuerbeträge von ca. 1000 RM. für ſich ver⸗ 
braucht. Wenn einer der Steuerrflichtigen nicht 
bei Gelde war, jo ließ fich der Angeklagte Gänſe 
geben und verpflichtete ſich, die Steuerbeträge 
dafür zu decken, was er jedoch nicht getan hat. 
Als im November 1932 die Unterſchlagung her- 
auskam, gab er an, daß er von der Gemeinde 
noch Gebühren zu erhalten habe, die er mit den 
eingezogenen Geldern verrechnen wollte. Das 
Gericht verurteilte den ungetreuen Beamten zu 
einem Jahr Gefängnis. 


* Handwerkerverein. Bei dem Familienabend 
im Deutſchen Hauſe ging der Vorſitzende, Drech⸗ 
kler⸗Obermeiſter Stadtrat Bitomſky auf die 
Lage des Handwerks im Dritten Reiche und auf 
die unter der Regierung des Reichskanzlers Adolf 
Hitler getroffenen Maßnahmen für das Hand⸗ 


werk ein und zeichnete mit dem Vereinsehren⸗ 
zeichen für 40 jährige Mitgliedſchaft Schneider⸗ 


meiſter Peter Duda, Sattlermeiſter Johann 
Wilpert und Tiſchlermeiſter Karl Kotſchi, 
für 25jährige Mitgliedſchaft Tiſchlermeiſter Dy- 
bal la, Orthopädiemeiſter Glaubitz, Schneider⸗ 
meiſter Johann Hanke, Sattlermeiſter A. 
Drobny, Schneidermeiſter C. Graul, Glaſer⸗ 
meiſter J. Sich a, Pfefferküchlermeiſter Po⸗ 
goda, Fleiſchermeiſter Branbilla und Stel- 
machermeiſter Krettek aus. 


ieser Art 


Schulungsabend in der NSBO. 


Gleiwitz 


Die Weltknechtſchaft des Kapitalismus 


[Eigener Bericht) 


) Gleiwitz, 25. Januar. 

Im erſten diesjährigen Schulungsabend der 
NSBD. Gleiwitz der Fachgruppen Behörden, 
Banken und Verſicherungen ſprach Fachgruppen⸗ 
leiter Pg. Veſper über die Weltknecht⸗ 
ſchaft des Kapitalismus. Einfüßhrend 
behandelte der Redner die einzelnen Epochen des 
Kapitalismus, die Kriſen und Konjunkturen als 
Rhythmus der geradezu revoltierenden Erfindun⸗ 
gen. Die Erörterungen fanden ihre beſondere 
Bedeutung in der klaren Herausarbeitung der 
Auswirkungen dieſer Wirtſchaftsepoche auf 
den Menſchen und das Volk. 


Der Nationalſozialismus habe bei der 
Machtübernahme einen erſchreckenden Zu⸗ 
ſtand vorgefunden. 


Die mechaniſche und induſtrielle Re⸗ 
volution in der Induſtrie fei abgeſchloſſen ge- 
weſen, da umwälzende Erfindungen nicht mehr 
zu erwarten waren. Die evölkerungs⸗ 
zahl in den Induſtrieländern ſtagniere oder gehe 
zurück. Die blitzartige Preisbewegung 
habe jede wirtſchaftliche Kalkulation über Bord 
geworfen. Der wahnwitzigen privaten und politis 
ſchen Verſchuldung habe die Vermögens⸗ 
aufteilung durch den Kapitalismus gegen⸗ 
über geſtanden. Pg. Veſper beleuchtete anhand 
von Zahlen die kataſtrophale Verarmung des 


Arbeit 


früher beſitzenden Mittelſtandes und breiten Volkes. 
Einen tiefen Eindruck hinterließen die grundſätz⸗ 
lichen Ausführungen über die Begriffe Geld 
und Kapital. Die Wendung habe durch 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung begonnen. Die 
nationalſozialiſtiſche Regierung habe im neuen 
Jahre dazu bereits die Fundamente gelegt. Das 
Reichserbhofgeſetz ſei die Entfapitalijie- 
rung des Bauerntums. 


Der deutſche Boden verliere den Charakter 
der Handelsware. 


Das Reichsnährſtandgeſetz mache die 
Erzeugniſſe des Bauern frei von der Kalkulations⸗ 
gier der volksfremden Wirtſchaftsauffaſſung. Das 
kommende Geſetz zur Ordnung der nationalen 
werde die ausſchließliche Herrſcherge⸗ 
walt des Kapitals über die Arbeitskraft beſeitigen. 
Der ſchaffende Menſch wird wieder das Maß aller 
Dinge werden. 


Stadtkämmerer Dr Mantke dankte dem 
Redner für die mit ſtarkem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Worte. Nach der Vereidigung mehrerer 
NoSBO.⸗Kameraden fand der Abend einen be⸗ 
geiſterten Ausklang im Gedenken an den Führer 
und Horſt Weſſel. Die NS BD. ⸗Kapelle erfreute 
unter Leitung von Pg. Pöſchke mit gut vorge⸗ 
tragener Marſchmuſik. ; 


* Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. Im Deut- 
jhen Haufe hielt der Haus- und Grundbeſitzerver⸗ 
ein des Stadt⸗ und Landkreiſes Ratibor ſeine 
Jahreshauptverſammlung unter Leitung von 
Rentier Struhalla ab. Den Jahresbericht 
erſtattete Schriftführer, Ingenieur Rother, den 
Kaſſenbericht Lehrer Sajak. Zur Gründung 
einer Kvedit⸗Garantiegenoſſenſchaft wurde Stel⸗ 
lung genommen. Eine lebhafte Ausſprache führte 
die neue Verordnung der Kanal- und Mühlab⸗ 
fuhrgebühren ſowie die Bekanntgabe der Bürger⸗ 
ſteuerverordnung herbei. Die Verſchmelzung 
ſämtlicher ſchleſiſchen Hausbeſitzerverbände zu einem 
einheitlichen ſchleſiſchen Verband mit dem Sitz in 
Breslau wurde bekannt gegeben. Der Winker⸗ 
hilfe konnten durch eine Sammlung 413 RM. 
zugeführt werden. 

*Einbruchsdiebſtahl. Im hieſigen Schau⸗ 
burg⸗Lichtſpielhaus wurde in der Nacht 
vom 23. zum 24. d. Mts. ein Geldgasauto⸗ 
mat erbrochen und der darin enthaltene Betrag 
bon 63.— Mark geſtohlen. Außerdem wurde ein 
im Kaſſenraum aufgeſtelltes Behältnis erbrochen 
und daraus 15 Tafeln Schokolade. Marke „Mau- 
rion“, entwendet. 


Coſol 


* Kaufmänniſcher Verein. Unter Leitung von 
Bankvorſteher Ottinger hielt der Kaufmän⸗ 
niſche Verein für Stadt und Kreis Coſel eine gut 
beſuchte Monatsverſammlung ab. Pg. 
Ottinger berichtete über wichtige Verhand⸗ 
lungen, die den ſtändiſchen Aufbau der Or⸗ 
ganiſation betreffen. Nach den neueſten Beſtim⸗ 
mungen dürfen die Inventurverkäufe nur 
in der Zeit vom 27. Januar bis 9. Februar, aber 
nur eine Woche lang, ſtattfinden. Die Verkäufe 
dürfen erſt 24 Stunden vorher bekanntgegeben 
werden. 


* Schulungsſtunde für Landjägerbeamten. Am 
Donnerstag vormittag hielt die Kreis⸗ 
ſchulungsleitung im Sitzungsſaale des 
Landratsamtes für die Landjägerbeamten des 
Kreiſes Coſel eine Schulung ab. Kreisſchulungs⸗ 
leiter Pg. Weißmann, Coſel, hielt einen län⸗ 
geren Vortrag über „Weltanſchauung des 
20. Jahrhunderts“. 


* Generalverſammlung im Turnverein Vor- 
wärts. Der Verein hielt im Vereinslokal, Hotel 
„Schwarzer Adler“, ſeine diesjährige General- 
berſammlung ab. Thr. Jelko und Tbr. 
Scherner erhielten das Sportabzeichen 
in Bronze Geſchäftsführer Paſchek berid- 
tete über den Vereinsbetrieb. Der Verein zählt 
zurzeit 213 Mitglieder. Der Verein beteiligte ſich 
am Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart mit acht 
Mitgliedern. Es folgten die einzelnen Berichte der 
Abteilungsleiter. Der Vereinsführer, Schulrat 
Weyher, dankte allen Mitarbeitern für die Ar- 
beit im Verein. In Anbetracht der großen Ber- 
dienſte um den Aufſtieg des Turnvereins verlieh 
der Verein Schulrat Weyher die Ehren mät⸗ 
gliedſchaft. Zum Schluß gab Tbr. Rafel 
bekannt, daß bis zur endgültigen Wahl des Ver⸗ 
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Beginn: 27. Januar 


einsführers der 


An die Regierung in Oppeln berufen 


Berlin, 25. Januar. 
Nach einer Mitteilung des Amtlichen Preußi⸗ 
ſchen Preſſedienſtes wurde Regierungsrat Dr. 
Fecker in Minden an die Regierung in Oppeln 
berufen. 


zweite Vereinsführer, Tbr. 


Loſſe, die Leitung des Vereins übernimmt. 


Le obſchütz 


* Kinder verhüten Scheunenbrand. Zwei 

Schulmädchen verhüteten durch ihre Muf- 
merkſamkeit einen Scheunenbrand. In der 
18. Stunde war in der Scheune des Landwirts 
Joſef Kuhnert in Bladen ein Schadenfeuer 
ausgebrochen, das, durch die Achtſamkeit der Rin- 
der bemerkt, ſofort im Keime erſtickt werden 
konnte. Der Befund der en hat den 
Nachweis erbracht, daß vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung wahrſcheinlich iſt. Die Ermittlungen 
ſind im Gange. 
Die NSLB.-Drisgruppe hielt im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe eine Verſammlung ab, die vom Ob⸗ 
mann, Lehrer Weißmann, Wohndorf, geleitet 
wurde. Nach einem ehrenden Nachruf für den am 
12, Januar 1932 verſtorbenen Heimatdichter 
Alfred Nowinſky durch Geſchäftsführer 9 
Nowak, Hohndorf, hielt Lehrer Weidlich 
einen Vortrag über Erbbiologie. : 

* Reichsgründungsfeier. Die Krieger⸗ 
vereine veranſtalteten unter Beteiligung der 
Behörden und der Bevölkerung eine würdige 
Reichsgründungsfeier. Kreisführer Sanitätsrat 
Dr Hampel hielt eine packende Sn Die 
Weiheſtimmung der Feier wurde gehoben durch 
zwei vaterländiſche Geſänge, die vom „Jie⸗ 
derkranz“ unter Leitung des Kantors Bor⸗ 
ſutzki dargeboten wurden, und durch Militär⸗ 
märſche der wackeren S A.-Kapelle. 

* Schadenfeuer. Am Dienstag wurden ein 
Schuppen und das Stallgebäude des Bauern 
Julius Bock in Gröbnig ein Raub der Flammen. 
Reiche Vorräte an Heu und Stroh, die am Boden 
über der Stallung lagerten, wurden vernich⸗ 
tet. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht 
werden, ebenſo gelang es, das ſtark gefährdete 
Wohnhaus vor Vernichtung zu retten. 


Krauz burg 


* Kundgebung für das Winterhilfswerk. Am 
Sonntag findet im Konzerthausſaale um 20 Uhr 
eine öffentliche Verſammlung der NSDAP. 
ſtatt. Es ſpricht Miniſtexialrat Rings hauſen 
über das Thema „Der Kampf gegen Hunger und 
Kälte, eine ſozialiſtiſche Tat.“ 

* Vom Bund Deuticher Oſten. In Anweſen⸗ 
heit ſämtlicher Vertreter der Behörden und der 
Ortsgruppenführer der NSDAP. hielt der Bund 
Deutſcher Often ſeine Grün dungsver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Begrüßung durch 


Verkaufsstellen: Beuthen OS», Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilhelmstraße 5 


klage fallen, hielt aber im übrigen die Aeußerung 


A 


Das Breslauer Sondergericht in Neiße 


parte Strafen für Unbelehrbare 


\ Neiße, 25. Januar. 

Das Sondergericht für den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Breslau hält zur Zeit hier Sitzungen ab, 
in deren Verlauf eine Anzahl Unbelehrbarer ihre 
gerechte Strafe erhalten. Am Mittwoch 
verurteilte das Sondergericht den 27 Jahre alten, 
noch unheſtraften Sattler Joſef Schwarzer 
aus Neuſtadt OS. wegen Verbreitung unwahrer 
Nachrichten zu vier er Gefängnis. 
Dem Angeklagten, der feit dem 24. November v. J. 
in Unterſuchungshaft ſitzt, wurde dieſe Haft auf 
die Strafe angerechnet. Der Angeklagte wurde be⸗ 
ſchuldigt, im September v. J. öffentlich geäußert 
zu haben: 


„Wohin ſind die zwei Millionen Erwerbs⸗ 
loſe gekommen, die wir jetzt weniger haben? 


eine halbe Million iſt in Konzentrationslagern und 
10% Millionen find im Arbeitsdienſt, wo jte nichts 


zu freſſen haben und verrecken müſſen!“ Der 
Angeklagte gab die Aeußerungen bis auf den 
letzten Satz zu. Nach der Beweisaufnahme ließ 
der Staatsanwalt wegen des Nachſatzes die Une 
troßdem für einen ſchweren auf Unwahrheiten 
basierenden Angriff gegen die Regierung. Er Hes 
antragte ſieben Monate Gefängnis. 

Die Anklagebank betraten dann der Stein⸗ 
arbeiter Johann Bartelt, 37 Jahre alt und 
noch unbeſtraft und der Steinmetz Paul Becher, 
25 Jahre alt, wegen Diebſtahls bereits vorbe⸗ 
ſtraft. Beide Angeklagten ſtammen aus Borlen⸗ 
dorf, Kreis Neiße, und befinden fiH Teit dem 
12. September v. J. in Unterſuchungshaft. Die 
Anklage lautete auf Vergehen gegen das 
Sprengſtoffgeſetz. Die beiden Angeklagten 


Vom 27. Januar bis 3. Februar 


Oberschlesiens Land und 
Leute im Rundfunk 


1 


Breslau, 25. Januar. 

In der Zeit vom 27. Fannar bis 3, Februar 
wendet ſich der Deutſche Rundfunk an die 
Front der Schaffenden, und zwar bringen die 
Schleſiſchen Funkſtunden in der Woche 
vom 27. Rammar bis 3. Februar innerhalb der 
„Erſten NS. Landwirtſchaftsausſtel⸗ 
lung Grüne Woche“ eine Anzahl Veranſtal⸗ 
tungen, in denen auch Oberſchleſiens Land 


und Leute zur Geltung kommen. 


Am Sonntag. 10,20 Uhr, fingen oberich!e- 
ſiſche Mädchen heitere Volkslieder. Am 


Montag um 1550 Uhr bringt Gleiwitz in 


der „Stunde der Heimat“ einen Vortrag über 
„Pontiſche Pflanzengemeinſchaften in Oberſchle⸗ 
ften”. Am Mittwoch, 11,20 Uhr, fendet Glei⸗ 
witz einen Vortrag über die „Bedeutung des 
Pflanzenſchutzes für die Volkswirtſchaft“. Um 


Winferpor in de 


hatten mehrere Kiſten Sprengſtoff im Haufe des 
Bartelt verborgen, die aus einem größeren 
Sprengſtoffdiebſtahl in einem Steinbruch herrühr⸗ 
ten. Die Angeklagten wollen den Sprengſtoff zu⸗ 
fällig in einer Scheune gefunden haben. Der 
Vertreter der Anklage beantragte gegen Bartelt 
wei Jahre ſechs Monate Zuchthaus und gegen 

echer zwei Jahre neun Monate Zuchthaus und 
drei Jahre Ehrverluſt. Das Sondergericht er⸗ 
kannte gegen Bartelt unter voller Anrechnung 
der Unterſuchungshaft auf ein Jahr neun Mo⸗ 
nate Gefängnis und gegen Becher auf zwei Jahre 
neun Monate Zuchthaus unter Anrechnung von 
einem Monat Unterſuchungshaft ſowie drei Jahre 
Ehrverluſt. ; ; 

Der dritte Fall betraf den Rechtsberater Paul 
Fabian aus Coſel, 40 Jahre alt und noch un⸗ 
beſtraft. Der Angeklagte war beſchuldigt. in 
einem Gaſthauſe in Coſel erklärt zu haben: 
„Sämtliche SA.⸗Führer ſind Lumpen und Ver⸗ 
brecher!“ Bei ſeiner Vernehmung ſtellte der An⸗ 
geklagte dieſe Aeußerung in Abrede. 


Die Anklage gegen ihn ſei auf eine falſche 
Anſchuldigung zurückzuführen. 


Er jei Frontſoldat, Kriegsverletzter und Solbſt⸗ 
ſchutzkämpfer und immer national eingeſtellt ge⸗ 
weſen. Zwei Zeugen ſagten jedoch aus, daß ſie 
die Bezeichnung „Lumpen“ genau gehört hätten. 
Dagegen konnten fie ſich auf den Ausdruck Bers 
brecher“ nicht mehr erinnern. Der Anklagevertreter 
beantragte daher wegen groben Unfugs drei 
Wochen Haft. Das Sondergericht ſchloß ſich dem 
Antrage des Staatsanwalts an. Die Strafe gilt 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt. 


18,10 Uhr bringt der Gleiwitzer Sender eine Hör⸗ 
folge unter dem Leitwort: 
Bauernhochzeit“ von Ludwig Chrobok. 

Am gleichen Tage um 20,10 Uhr fendet Y ris- 
lau einen Hörbericht in Dichtung und Muſik 
„Dorf im Winter“. Am Donnerstag, 11.8 
Uhr, ſteigt ein Vortrag: „Bäuerliches Brauchtum 
in Schleſien.“ Der Zeitdienſt berichtet am 2. Fe⸗ 
bruar, 18,10 Uhr, aus einer Jagdhütte m 
Glaßzer Bergland, am 3. Februar aus 
einem Winterlager der Holzarbeiter 
im Rieſengebirge, um 19 Uhr bringt die Schle⸗ 
ſiſche Funkſtunde eine Dichtung für den Funk 
„Der Bauernbrief des Jahres 1933“, um 20,10 
Uhr veranſtaltet die Schleſiſche Philharmonie im 
Rundfunk einen romantiſch⸗ volkstümlichen Abend: 
„Im Walde, wo die Buchen rauſchen.“ 


n ſhleſſhen Bergen 


Ort Teute Wett 
Seehöhe (m) [peratur 
Iſergebirge 
Dad Flinsberg 475 | 30 heiter 
Weftl. Rieſengebirge 
Ober⸗Schreiberhau — 4⁰ 5 
Reifträgerbaude 1362 | —R 5 
Oeſtliches Rieſengebirge 
Krummhübel 650 —00 heiter 
Beilckenberg 881. | —2 ps 
Hampelbaude 1243 | —20 5 
Wieſenbaude 1400 | —30 85 
Grafſchaft Glatz 
Bad Reinerz 550 —00 heiter 
Stille: Siebe⸗Bd. — va 
b. Reinerz 740 
Ziegenhausbaude 710 —20 heiter 
Wölfelsgrund 518 | — 2 > 
Altvatergebirge 
Biſchofskoppe —3⁰ 
Oberſchleſierhaus r 


Stätte böhe beſchaffenheit möglichkeit 
4 Ski u. Rodel 
8 6 3 f vereiſt ſtellenw. möglich 
AS Ski u. Rodel in 
W 2 3 vereiſt Höh, Lagen gut 
SE 6 80 | bereift Ski u. Rodel gut 
SE 1 2 J verharſcht Kodel gut 
n SH mäßi 
kin | 5 erberfch la 
SE 4 35 perharſcht Ski u. Rodel gut 
SWS. ] 80 vecdharſcht SH u. Rodel gut 
> à Sli u. Rodel 
NE 2 ger. verharſcht ſtellenw. möglich 
an | Ski mäßig 
SE 3 | 20 f verharſcht Rodel gut 
x Ski mäßig 
ſtill 10 durchbrochen Kodel gut 
ſtill 20 verharſcht Ski u. Rodel gut 
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den Kreisführer, Pg. Pluta, hielt Pg. Dr S o b 
eine erläuternde Anſprache. 

* NS.⸗Frauenſchaft. Mit einer Verpflich- 
tung neuer Helferinnen leitete die Kreisfüh- 
rerin den Heimabend der Ortsgruppe 
Kreuzburg Weit der NS. Frauenſchaft ein. 
Nach dem Abſingen des Bundesliedes und der Er⸗ 
ledigung eines kurzen geſchäftlichen Teils hielt 
Frau Dr. med. Mathiſſon einen intereſſan⸗ 
ten mediziniſchen Vortrag, der reichen Bei⸗ 
fall fand. 


Q 


|Guttentag 


Neues Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Kreisverwaltung 


Die hieſige Kreisverwaltung iſt beitrebt, die 
Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. Zur Zeit iſt man 
damit beſchäftigt, Umbauten, Aus beſſerungen pp. 
innerhalb der Kreisgebände zu erledigen. 
Eine ganze Reihe Bauarbeiter und Bauhandwer⸗ 
ker hat dadurch Verdienſt erhalten. Des weiteren 
iſt man mit den örtlichen Vermeſſungen ſowie den 

rojektentwürfen für das große Arbeitsvorhaben 


lieferung ſtar b. 5 i 3 
NS.⸗Frauenſchaft. Die Gruppe 


„Eine oberjchleftiche | - 


Mollna—Bogdalla beſchäftigt. Gin Ge- 
biet von etwa 1200 Morgen fol hier melioriert 
werden. Dieſe Arbeit ſoll im Wege des freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes und der Notſtandsarbeit durch⸗ 
geführt werden. Mollna wird auf dieſe Weiſe 
auch ein Arbeitsdienſtlager erhalten. i 
Eintritt günſtiger Witterung werden ferner jofort 
die Rodungsarbeiten in Charlottenthal, 
Miſchline, Gwosdzian und Kotzuren 
aufgenommen werden. Wie wir noch erfahren, iſt 
auch der Bau von vorſtädtiſchen Klein⸗ 
ſiedlungen ins Auge Sen worden, {odah 
auch das Baugewerbe in Verbindung mit der 
Ziegelinduſtrie einen wirtſchaftlichen Auftrieb 
erhalten dürfte. : 
K i 


* Auch in Guttentag Finch hae 
abends 8 Uhr, findet im Saale 
Gründungsverſammlung einer Ortsgruppe 
Luftſchutzbundes ſtatt. 


Oppeln. 


* Zum Stellvertreter des Kreisleiters ernannt. 
Untergauleiter Landeshauptmann Adamezyk 
hat während der Erkrankung des Kreisſeifers 
Pg. Kowohl den Pg. Hans Witolla in Op⸗ 
peln, Malapaner Straße 15, als Stellvertreter 
für Oppeln⸗Land ernannt. ; 

Bürgermeiſter Baron zur letzten Ruhe ge- 
leitet. Die große Liebe und Verehrung, deren ſich 
Altbürgermeiſter aron, Krappitz, erfreute, 
kam auch bei ſeiner Beerdigung zum Ausdruck. 
Ueberaus zahlreich hatten ſich im Trauerhaus 
die Vertreter der Gemeinden Krappitz und Gogo⸗ 
lin ſowie Freunde und Bekannte des Heim⸗ 
gegangenen eingefunden. In der Kirche hielt Erz⸗ 
prieſter Geiſtl. Rat Tobias die Totenrede und 
gedachte der Verdienſte des Verſtorben um die 
Stadt Krappitz. Bei zahlreicher Beteiligung der 
Vereine, Feuerwehr und der Bürgerſchaft wurde 
die ſterbliche Hülle zu Grabe getragen. Pfarrer 
Bienioſſek hielt die Grabrede und nahm die 
Einſegnung vor. Worte des Nachrufs widmeten 
ein Vertreter der Studentenſchaft „Unitas“ ſo⸗ 
wie Baumeiſter Baia fir die Freiwilligen 
Feuerwehren. Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
kranz“ umrahmte die Totenfeiern mit Chören. 

·Todesſturz vom Rade. Bei einem 
Sturz vom Rade erlitt der Landwirt Johann 


Am 30, d. M., 
Hartmann die 


ren Schädelbruch. Er mußte durch die Sa- 
nitätskolonne nach dem Oppelner Krankenhaus 
übergeführt werden, wo er bald nach feiner Gins 


* Von der 
Oppeln ⸗Oſt der NS.⸗Frauenſchaft hielt 
unter Leitung von Frl. von Brixen einen 


y 


Das Programm des Winterſportfeſtes 
des deutſchen Mitens 


Die große nationale Sportperanſtaltung 
ſchen Oſtens am 24. und 25. Februar in 
Krummhübel⸗Brückenberg, wird von 
einer ſehr ſtarken Reichsmannſchaft von mehr als 
70 der beſten deutſchen Winterſportler beſchickt 
werden, gegen die die ſchleſiſche Klaſſe anzutreten 
hat. Das Programm wird bereits am Freitag, 
dem 23. Februar, abends, mit einem großen 
Empfangsabend eingeleitet, bei dem auch 
die Spitzen der Behörden zugegen ſein werden. 
Am Sonnabend vormittag, dem 24. Januar, iſt 
zunächſt der 18 Kilometer⸗Langlauf 
vorgeſehen, ebenfalls am Vormittag finden um 
9 Uhr Rodelrennen auf der Künſtbahn und 
um 12 Uhr Rodelrennen auf der Naturbahn ſtatt. 
Mittags um #2 Uhr beginnen dann die erſten 
Wettbewerbe im Eishockey und Eiskunſt⸗ 
laufen. Zur gleichen Zeit ſteigen Zweier ⸗ 
bobrennen mit dem Ziel an der Talſperre in 
Krummhübel. Weiter folgt um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags der Abfahrtslauf der Jungmannen un 
Damen. 


Der Sonntag beginnt mit dem großen Pa⸗ 
trouillenlauf der SA. am Vormittag um 
9 Uhr, dann werden um 9 Uhr die Eiskunſt⸗ 
lauf wettbewerbe fortgeſetzt, die gegen 
Mittag erledigt ſein ſollen. Um 14 Uhr folgt der 
große Sprunglauf auf der Koppenſchanze 
als einzige Nachmittags⸗ und gleichzeitig Schluß⸗ 
Veranſtaltung. Auf der Skiwieſe wird um 6 Uhr 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten die Preisverteilung vornehmen. 


Saslatoon Auakers revanchierten ſich 


Die unerwartete Niederlage der Saskatoon 
Quakers durch den LTC. Prag am Dienstag iſt 
den Kanadiern doch ſtark in die Glieder gefahren. 
Im Rückſpiel nahmen ſie am Mittwoch glän⸗ 
zende Revanche an ihren Bezwingern und 
ſchlugen die Prager glatt mit 3:0 (0:0, 2-0, 1:0). 
Diesmal konnten die rund 6000 Zuſchauer befries 
digt nach Ganie gehen, denn der Kampf ſtand 
wirklich auf hoher Stufe und begeiſterte die Zu⸗ 
ſchauer. REN 


Sonja Henie | 
verteidigt ihren Europatitel 


men ihre Europameiſterſchaften im Kunſt⸗ 
laufen aus. Die Kämpfe werden am Wochen⸗ 
ende gemeinſam mit dem Paarlaufen in Prag 
durchgeführt. Bei den Damen verteidigt die Nor⸗ 
wegiſche Weltmeiſterin Sonja Henie ihren 
Europatitel gegen 10 Mitbewerberinnen. „Ihre 
ſchärfſten Gegnerinnen ſind die Wienerinnen 
Lieſelotte Landbeck und Fritzi Burger ſowie 
die junge Engländerin Megan Taylor. Um die 
Europameiſterſchaft im Paarlaufen bewerben 
ſich nur vier Paare. Es dürfte dem Wiener Paar 
Frl. Pape Zwack ſchwer fallen, den Titel 
ernent an ſich zu bringen, da auch die Ungariſchen 


Heimabend ab, 
der Frauenſcha 
ſchienen war. 
Mitteilung der Ortsgruppetleiterin, daß die NS. 
Frauenſchaft die Leitung der 
tungsſtelle übernommen hat und 


ſtand ein Vortrag der Gewerbelehrerin Komme 
ler über den weiblich 
Die Rednerin berichtete über ihre Teilnahme an 


des 


Schwierz aus Groß⸗ Döbern einen jwe | 


Schleſiens, das Winterſportfeſt des deut⸗ 


d Holland aus. 


Nach den Herren tragen nun auch die Da⸗ 


zu dem auch die Oppelner Führerin 
9 Frl. von Bordelius, ew | 
on beſonderem Intereſſe war die 


— 


Mütterbera⸗ 
tun, koſtenlos 
ärztlichen Rat erteilt. Im Mittelpunkt des Abends 


en Arbeitsdienſt. 
dem Arbeitsdienſt im Lager Nieder⸗Seifers⸗ 


dorf, wo junge Mädchen von 17 bis 28 Jahren 
in den Arbeitsdienſt eingereiht werden. Die 


rauenſchaftsleiterin, Frl. von Bordelius, 
berichtete über die eugruppierungen 
innerhalb der 


een in der nunmehr auch 
Handarbeits-, Wirtſchafts⸗ und kulturelle Gruppen 


gebildet werden. 


Generalperſammlung des Muſtkvereins. Bei 
zahlreicher Beteiligung hielt der Muſikperein 
ſeine Generalverſammluna ab, die von Kreisbau⸗ 
Graß bis zur Uebernahme des Führer⸗ 
amtes durch Polizeidirektor mer geleitet wurde 
Nach dem Tätigkeitsbericht und dem Bericht des 
Kafſierers übernahm Polizeidirektor Metz feim 
Amt und verſprach, ſeine ganze Kraft dem Ver⸗ | 
ein zur Verfügung zu felen. Als weitere Mite 
arbeiter ernannte er: Kreisbaurat Graß als 
ſtellbertr. Führer, Bürkner für die Geſchäfts⸗ 
n Set. Plewiora als 1 SL dee 
e 5 


Frl. ber als Stellvertreterin, Frl. Beide 
ler als Notenwart, Sosniergs als Kaſſen⸗ 
wart, Habryla als Vertreter, Lehrer Pea . 
truſchke als Dirigent. Für März tit die Auf⸗ 
führung „Der vier Jahreszeiten“ in Ausſicht ge⸗ 

nommen. N l 


Kirchliche Nachrichten | 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
Sonntag, den 28. Janar: 9,30 Hauptgottesd. f. Ge 


meinde und Schutzpolizei, Paſtor Hefdenrei gollekte | 
f. Soziale Arbeit der Kirche. 9,30 Gottesdi in Hohen | 
linde, Vikar Wieſe, 11 Taufen, 11,15 J | 


5 nachm. Abendgottesd., Vikar Wieſe. 


Dienstag, den 30. Januar: 8 Uhr abends Abend⸗ 
gottesd. zur Feier des 30. Januar. f 


Mittwoch, den 31. Jan.: Die Abendandacht fällt aus, 


Gottesdienst in beiden Synagogen, Beuthen 


Freitag: Gemeinſamer Abendgottesdienſt in der kl. 
e 9 8 9 0 | 
orgengottesdienſt große Synagoge Snnag. „ 
izwoh⸗ Feier in 8955 ER 


15,30, Sabbatausgang 17,13. Sonntag: Morgengottes⸗ 
dienſt 7, ste esdienſt 16,45. In der Woche: mos f 
gens 6,45, abends 16,45. i i 


Weltmeiſter Frl. Rotter Szollas mit 
von der Partie ſind. re 


Otto Lantſchner beim WSV. Kattowitz 
Otto Lantſchner hat fih am 25. Januar 
in das Trainingsquartier des Winterſport⸗ 
vereins Kattowitz begeben, wo er die Renn⸗ 
mannſchaft des Vereins für die am 24. Februar 
ſtattfindenden Pokalkämpfe und für die Polni 
ſchen Meiſterſchaften im Slalom- und Abfahrts⸗ 
lauf trainieren wird. Der Standort des Trai⸗ 
nings ift Szozyrk in den Beskiden. Am 24. Fe⸗ 
bruar haben die Kattowitzer, ein deutſcher 
Verein, den Wanderpokal „Beskiden⸗Cup“, 
den ſie im Vorjahr gegen ſtärkſte Zakopaner und 
Bielitzer Klaſſe gewonnen haben, zu verteidigen. 
Lantſchner bleibt bis zum 4. Februar in Szezyrk 
und begibt ſich dann auf die Reifträgerbaude. 


Ungariſcher Fußballſieg in Holland f 


Die Budapeſter Städtemannſchaft 
trug nach ihrem erfolgreichen Gaſtſpiel in Paris 
am Mittwoch noch einen weiteren Städtekampf in 
Die ungariſchen Internationalen, 
faſt die gleichen Spieler wie in Frankfurt gegen 
Deutſchland, ſchlugen nach techniſch feinem Kampf 
eine Rotterdamer Städteelf überlegen mit 5:1 
(2:1). 3000 Zuſchauer wurden von den Leiſtun⸗ 
gen ihrer Landsleute ziemlich enttäuſcht, dagege 
ernteten die Gäſte wiederholt ſtarken Bei 
fall für ihre Fußballkünſte. i > 


Goldbrunner verläßt „Bayern“ 1 

Der ausgezeichnete Mittelläufer von Bayern 
München, Goldbrunner, der beim Länder⸗ 
ſpiel gegen Ungarn einen erheblichen Anteil an 
den ſchönen deutſchen Sieg hatte, ift aus beruf- 
lichen Gründen nach Neunkirchen übergeſie⸗ 
delt. Vorausſichtlich wird Goldbrunner ſich Bo⸗ 
ruſſia Neunkirchen anſchließen. s. 


4 
l 


Heliafz ſtartet in Amerika 
Nachdem die Amerikareiſe des italieniſchen 
Weltrekordläufers Luigi Beccali als geſche 
tert angeſehen werden muß, wird als einziger 
europäiſcher Leichtathlet der polniſche Wurfathlet 
Heliaſz an den amerikaniſchen Hallenſport⸗ 
feſten teilnehmen. Polens Meiſter im Kugel“ 
ſtoßen hat eine Einladung angenommen und 
wird zum erſten Male in New York beim Hak 
lenfeſt des dortigen polniſchen Sokol⸗Verbandes 
am 3. März ſtarten. a 


Tilden unſchlagbar 


Vor nicht weniger als 11 000 Zuſchauern ſtan⸗ 
den ſich zum 7. Male Tilden und Vines in Cht- 
fago gegenüber. Beide waren in großartiger 
Form, bor allem Vines erinnerte an feine beit 
Zeit und lieferte dem Aljährigen Big Bill einen 
anzerſt hartnäckigen Kampf. Tilden mußte völlig 
aus ſich herausgehen und alle Regiſter ſeines ein 
maligen und unnachahmlichen Könnens zt 
bevor er den baumlangen Kalifornier 9:7, 
6:4, 2:6, 6:3 ſchlagen konnte. Tilden errang 
damit jeinen 4. Sieg über feinen jungen Lands⸗ 
mann. ; 3 
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Baldur von Schirach weiht 


342 Bannfahnen der Sitlerjugend 


Ir 25. Januar. In der Garniſon⸗ 
kirche wurden am Mittwoch an der Gruft des 


großen Königs die 342 Bannfahnen der 
Banne der Hitlerjugend von dem Reichs⸗ 
führer Baldur von Schirach geweiht. Unter 
den Gäſten bemerkte man u. a. Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick, Reichswehrminiſter von Blomberg, 
den Chef der Marineleitung Admiral Raeder, 
Reichsbiſchof Müller, Stabschef Röhm, den 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, den 
Berliner Polizeipräſidenten Graf Helldorf, 
ſowie viele Angehörige der gefallenen Hitler- 
jungen. Das Innere des Gotteshauſes war mit 
den Fahnen des jungen Deutſchlands und mit 
den alten hiſtoriſchen Reichsfahnen geſchmückt. 
Nachdem auf der Orgel eine Phantaſie vom Lied 
der Hitlerjugend „Die Fahne flattert uns voran“ 
vorgetragen war, ergriff der Reichsjugendführer 
Baldur von Schirach das Wort zu der 


Weiherede 


Er führte aus: 4 1 5 

Zum eriten Male in der deutſchen Geſchicht 
ſteht die geeinte Jugend an der Gruft unſeres 
größten Königs. Es iſt nur wenige Tage her, 
da waren wir in Weimar Zeugen eines für 
uns alle gewaltigen Erlebniſſes. Dort trafen fih 
die Bauern des Reiches zum Bekenntnis ihrer 
Einheit. Weimar und Potsdam, die bei- 
den Pole des ewigen Deutſchtums, haben in die⸗ 
ſen Tagen eine neue tiefe Symbolik erhalten. 
Die jetzt noch verhüllten Fahnen der Hitlerjugend 
find die Zeichen einer Revolution, die von 
Bauern und Arbeitern erkämpft wurde. Sie 
dienen darum dem Beſtand des Werkes, das 
dieſe treueſten Söhne der Nation geſchaf⸗ 
fen haben. Sie ſollen niemals mißbraucht 
werden für die Intereſſen einer Schicht, einer 
Kaſte, einer Krone, ſondern des ganzen Bol- 
kes und des Führers, der dieſes Volk zu⸗ 
ſammenſchloß. 


Heute vor zwei Jahren wurde der Hitler⸗ 

junge Herbert Norkus von marxiſti⸗ 

ſchen Verbrechern auf furchtbare Weiſe 
z ermordet, 


vr Norkus war das Abbild der jungen 
eneration. An ſeinem Geiſt hat ſich nicht nur 
eine ganze Jugend erhoben, ſondern auch alte 
Menſchen fanden im Gleichnis ſeines Lebens 
die Kraft zu neuer Hoffnung. A1 ſtarben 
wie er, und wenn wir „Norkus“ oben ſagen, 
meinen wir heute nicht mehr dieſen einzelnen 
Jungen, ſondern jene Formation, die ich einmal 
„die unſterbliche Gefolgſchaft“ genannt habe. Der 
Tbotalitäts⸗ und Führungsanſpruch, den die 
Hitlerjugend innerhalb HE deutſchen Sur 
end erhebt, iſt in dieſen Toten begründet. Sie 
en 55 das Recht, den Nachwuchs des Volkes 
in unſere harte Zucht zu nehmen. Schon vor 
dem 30. Januar war 


die Hitlerjugend die größte deutsche 
Jugendorganisation, 


und wenn das Syſtem von Weimar verzweifelte, 
jo nicht zuletzt darum, weil Adolf Hitler bereits 
zu der Zeit, als er noch nicht die politiſche 
Mehrheit beſaß, den größten Teil der deutſchen 
Jugend hinter ſich gebracht hatte. 


Wenn ich das 


Programm der nationalſozialiſtiſchen 
Jugendbewegung 


in der kürzeſten Formel umreißen ſollte, dann 
würde ich ſagen: Wir haben die ganze 
Jugend zu Herbert Norkus hinzu⸗ 
führen. Damit iſt das Weſen dieſer für die 
Welt rätſelhaften Jugendorganiſationen enthüllt. 
Sie ift heroiſch, und weil fie heroiſch ift, iſt 
fie die Erfüllung der Sehnſucht der Beſten une 
ſerer Jugend. Wir meinen nicht ein Heldentum, 
das mit der Waffe zu tun hat, und keiner miß⸗ 
verſteht uns mehr als der, der von uns behaup⸗ 
tet, wir führten dieſe Ingend zu kriegeriſchem 
Handwerk. Die Herren Pädagogen haben 
uns immer die Vorſicht empfohlen, aber wir 
dachten an die Lehre und bekannten uns zu 
ihr. Darum haben auch die Pädagogen kein 
Recht auf dieſe Jugendbewegung. 

Der Niedergang unſeres Volkes und damit 
das 


unverſchuldete Elend unſerer Jugend 


war nur möglich, weil Klaſſen⸗ und Kaſtengeiſt 
das Volk vernichtet hatten. Das wahre Er⸗ 
lebnis des Volkes haben unſere Väter und Bri- 
der gehabt, die in den Schlachten des Weltkrieges 
die Geburt des deutſchen Sozialis⸗ 
mus erlebten. 

Wenn man im Zuſammenhang mit dem 
deutſchen Zuſammenbruch von Schuld reden 
will, dann darf man nicht nur die angreifen, die 
als Meuterer den Dolchſtoß verübten, ſondern 
man muß auch die Kreiſe ſchuldig ſprechen, 
die kein Volk mehr kannten, ſondern nur ihre 
ſogenannte gute Geſellſchaft. Wenn man von 
guten alten Zeiten ſpricht, ſo meinen wir, dieſe 
Zeiten ſeien ſehr ſchlecht geweſen. 


Ein Deutschland, in dem der d e u t- 

sche Arbeiter nieht wirklieh 

zu Hause ist, ist für uns kein 
Deutschland. 


Die Geburt iſt kein Vorrecht, ſondern eine Vor⸗ 
vflicht, und wer Vorrechte beſitzen will, der 
darf ſie nur durch Leiſtung erwerben. Da 
Deutſchland an den Klaſſen zugrunde ging, können 
1 nur durch Be meinſchaft wieder auf- 
Sante! Sc gend ijt gemäß dem Befehl ihres 
Führers Adolf Hitler Pioner ee BERG 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſchaftsidee. Sie ift Tag für Tag beſtrebt, dieje 
Idee in die Tat umzuſetzen. Wir haben das 1 
‚1933 dazu benutzt, um in dieſem Geiſte zu wir⸗ 
ken. Alle marſchieren heute in einer Front. Alle 
tragen das gleiche Hemd. So ſteht das junge 
Deutſchland über Stände, Klaſſen und Konfeſ⸗ 
ſionen hinweg in einem großen Bunde zuſammen. 
So wurde die Hitlerjugend die größte Jugend⸗ 
organiſation der Welt. Je mehr die uns anver⸗ 
traute Jugend alles Trennende überwindet, umſo 
mehr können wir alle Gefahren bannen. 
Aus dieſem Grunde dulde ich in der mir anver⸗ 
trauten Jugend 


weder konfessionellen Streit noch 
Vertretung irgendwelcher Sonder- 
interessen, 


beſonders aber deinerlei Propaganda 
für irgendeine beſtimmte Staats⸗ 
form, Ein Bekenntnis zu Potsdam iſt zugleich 
ein Kampf gegen die Reaktion, d. h. gegen jene 
bürgerliche Dummheit, die das Alte nur des⸗ 
wegen lobt, weil ſie das Neue nicht ſehen will. 
Die Jugend fühlt ſich nicht mit den Einrichtun⸗ 
gen verbunden, ſondern mit Perſonen, und zwar 
ſolchen Perſonen, die atemraubende Ideen ver⸗ 
körpern. Das Volk iſt unvergänglich, der Staat 
wandelt ji. Der Führer ift die Verkörpe⸗ 
rung des Volkes. Darin liegt ſeine weltgeſchicht⸗ 
liche Bedeutung. Wenn dieſe Jugend vor allem 
dem Führer gehört, ſo ergibt ſie ſich damit dem 
Deutſchtum überhaupt. Weil 
nichts notwendiger braucht als Treue, Treue 
und nochmals Treue, deswegen ſage ich „Sieg 


dem Führer“ auch in dieſer Stunde. Ich fage es] Aufſtellung. Dann wurden 
die ihr! Sansſouci getragen. 


in Eurem Namen, meine Kameraden, 


Deutſchland K 


hier auf den Bänken der alten Garniſonkirche in 
Potsdam zuſammengekommen ſeid, und ſage e 
für Euch, Ihr jungen Millionen. Ihr alle ver- 
ſteht mich, wenn ich ausſpreche, daß wir kein 
größeres Erlebnis haben als das dieſes Führers, 
der ein unbekannter Arbeiter war wie 
viele in unſeren Reihen, die für ſein Deutſchland 
geſtorben ſind. Vor mir ſtehen die 342 neuen 
Fahnen der Hitlerjugend. Der Adler Friedrichs 
des Großen iſt auf dieſe Fahnen geheftet. Das 
Vermächtnis Friedrichs des Großen weht in 
ihnen für alle, die der Hitlerjugend angehören. 
Euer Weg zur Unſterblichkeit führt durch dieſe 
Fahnen. Ich weihe ſie dem Gedächtnis des 
großen Toten und für das Werk des größten 
Deutſchen, der uns lebt.“ 


Nach der Huldigung legte Baldur von 
Schirach an der Gruft Friedrichs des Großen 
einen Lorbeerkranz nieder. 

In tiefem Schweigen verließen die Reichsmini⸗ 
ſter und Ehrengäſte das Gotteshaus. Dann be⸗ 


gann im Luſtgarten der Vorbeimarſch vor 
dem Führer der Hitlerjugend. Voran die Bluts⸗ 


fahne, gefolgt von den übrigen Fahnen der 
Hitleriugend und dem Ehrenbann Brandenburg⸗ 


Süd. Weiter ging dex nach Zehntauſenden zäh⸗ 
lende Zug durch die Straßen Potsdams hinaus 
nach Sans ſouc i, das, von 12 rieſigen Shein- 
werfern beſtrahlt, ſich vom winterlichen Abend⸗ 
himmel abhob. Fackelträger hatten auf den Ter⸗ 
raſſen Aufſtellung genommen. Von zwei hohen 
andelabern loderten Feuer auf. Rechts und links 
des Schloſſes, auf deſſem Dach die ſchwarz⸗weiße 
Preußenfahne wehte, nahmen die Bannfahnen 
ſie in das Schloß 


Schont unsere Schüler! 


Gegen die übermäßige Beanspruchung der Schuljugend 
durch Vereinsmeierei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. In den „Leitgedanken 
zur Schulordnung“, die auf der 11. Tagung des 
Ausſchuſſes für das Unterrichtsweſen beraten 


und inzwiſchen den Ländern mitgeteilt wurden, 
find die Anſprüche der Schule und der 
Hitlerjugend auf die Schüler und die 


Rechte des Elternhauſes auf Erhaltung 
des Familienlebens in der erforderlichen Weiſe 
abgegrenzt worden. Aus verſchiedenen Vor⸗ 
ſtellungen entnimmt jedoch der Reichsinnenmini⸗ 
ſter, daß die Schuljugend auch außerhalb von 
Schule und Jugendbund von den verſchiedenſten 


Organiſationen und Vereinen in oft geradezu 
geſundheitsſchädigender Weiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Die Schüler werden dabei zu 
öffentlichen Kundgebungen, Vereins⸗ 
feſten, Theateraufführungen uſw. bis in die 
ſpäten Nachtſtunden herangezogen. Der Reichs⸗ 
innenminiſter erklärt dies in einem Schreiben 
an die Landesregierungen für einen Raubbau 
an der Geſundheit der Schüler. Er bittet daher, 
einer ſolchen mißbräuchlichen Ausnutzung der 
Schuljugend ohne Rückſicht auf die betreffende 
Organiſation entſchieden entgegenzutreten. 


Die deutſche Himalaja⸗Exvedition 


der Richtung des ſtändiſchen Aufbaues deutſchen 
Bauerntums wertvolle Bildung bringt fachlich 
3 zwei neue Tatbeſtandsvorausſetzungen: Der Bauer 
muß ehrbar ſein und die Fähigkeit be⸗ 


gebung zur Durchführung des Ariergrundſatzes 
erſtmals neue Wege. Die dem bisherigen Recht 
eigentümliche Abſtellung auf die Reinblütigkeit 
in beſtimmten Generationen wird aufgegeben. 
Auch die im freußiſchen Bäuerlichen Erbhofrecht 
der 
Mannes⸗ und der Frauenlinie iſt nicht übernum⸗ 


Vas ist Bauernfähigkeit? | 


in Heft 44 der geitſchrit 


Breupilde Ja unge 
„Preußi e Juſtiz“ sgerichtsrat Dr. 
Hopp, AATA : 


Etwas völlig Neues gegenüber dem Bäuer⸗ 
lichen Erbhofrecht Preußens iſt die Einführung 


Bauernfähigkeit 


Begriffs 
i in 


ſitzen, den Hof ordnungsmäßig zu 
wirtſchaften. Die Entſcheidung über 


Bauernfähigkeit, deren Fortfall bei Verluſt der 
Ehrbarkeit oder Wirtſchaftsfähigkeit zu der — 
altem deutſchen Bauernrecht entſtammenden — 


Abmeierung führen kann, ruht bei dem Anerben⸗ 
gericht. 


ſtehender Schuldverpflichtungen kann die 


meierung zur Folge haben — eine Regelung, die ü 


den weitgehenden Ausſchluß der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in den Erbhof, der meiſt das meris 


vollſte, wenn nicht einzige Vermögensſtück des 


Bauern bilden wird, ausgleicht. 


Wie im preußiſchen Recht erhebt auch das 
Deutſchblütigkeit 
der Bauernfähigkeit. Die 


Reichserbhofgeſetz die 
zur Vorausſetzung 


Ausgeſtaltung im einzelnen weicht im Reichsrecht 


aber nicht unerheblich ab. Das Reichsgeſetz geht 


hier bei der Begriffsbeſtimmung in der Geſetz⸗ 


auftretende unterſchiedliche Bewertung 


Auch die ſchuldhafte Nichterfüllung Des i 


men. Während dort für den Mannesſtamm zeit⸗ 
lich unbegrenzt Reinblütigkeit gefordert wurde 


(was praktiſch zur Aufſtellung einer — durch die 
Familiens If 


Beobachtung unſerer bäuerlichen 
geſchichte freilich unbedenklich gerechtfertigten 


geſetzlichen Vermutung führte), im Fraueng 
ſtamm aber Deutſchblütigkeit bis ins zweits 


Glied hinreichte, verlangt das Reichsgeſetz, daß 


die Vorfahren des Bauern in beiden 
ſtam mes 
gleichen Blutes ſind. Für die Nachprüfung 
Feſtſtellung eines 
Stichtages eine zeitliche Grenze, deren Anſatz 


Linien deutſchen oder 
zieht das Geſetz durch die 


auf den 1. Januar 1800 hiſtoriſch begründet iſt. 


Mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts ſetzt in 
den deutſchen Staaten jene aus der liberaliſti⸗ 
franzöſiſchen Revolution 


ſchen Denkweiſe der 
fließenden Emanzipation des Judentums ein, 
die erſt den Weg frei machte für die unheilvolle 
Durchſetzung unſeres Volkskörpers mit arte 
fremdem Blut. Der Bauer, der ſeinen Stamm 
bis auf das Jahr 1800 als reinblütig nachweiſen 
kann, hat damit den Beweis ſeiner Deutſch⸗ 
blütigkeit überhaupt erbracht. K 


Ehrung für Herbert Norkus 


(Telegraphiſche Meldung) 
Ber 
a 


i 
K 


I 
Kö am Mittwoch der Tag, an dem der 17jährige 
rliner \ 


——— 


im Kampf um den Gipfelſieg 


Noch immer ſind die höchſten Erhebungen un⸗ 
ſerer Erde, die 13 Berge des Himalaja und 
des Karakorum, die über 8 800 Meter hoch 
find, unbezwungen. Zahlreiche Expeditionen haben 
den Kampf um den Gipfelſieg aufgenommen, eine 
Anzahl von Forſchern der verſchiedenſten Natio⸗ 
nalitäten haben ihn aufgeben müſſen oder kehrten 
nie zurück. Erſt vor zwei Jahren hat eine deutſch⸗ 
amerikaniſche Expedition unter der Leitung des 
Münchener Bergſteigers Wilhelm Merkl ver⸗ 
ſucht, den 8 120 Meter hohen Nanga Parbat 
zu bezwingen, der 1500 Kilometer weſtlich des 
Mount Epereſt liegt, wo der Indus die Ketten 
des Himalaja durchbricht. Die Europäer und 
Amerikaner hätten den Sieg erfochten, wenn nicht 
die Eingeborenen verſagt hätten. Sie 
konnten das ſchwere Gepäck mit Nahrung und 
wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten nicht mehr weiter⸗ 
ſchleppen, von den Wiſſenſchaktlern ſelbſt wurde 
es dann noch bis 7000 Meter Höhe ge⸗ 
tragen, aber dann kam der Wetterumſchlag 
des Spätſommers, und die Hoffnung auf dem 
Gipfelſieg war zunichte. 

In aller Stille iſt nun eine neue große deut⸗ 
Ek Himalaja⸗Unternehmung vorbereitet worden. 
Wilhelm Merkl iſt Organiſator und Führer 
auch dieſes neuen Unternehmens, das ſich wieder 
die Bezwingung des Nangat Parbat zum Ziele 
geſetzt hat. Merkl hat ſich eine exprobte Schar 
von Mitarbeitern geſichert. Ende März wird die 
Expedition Europa verlaſſen. nachdem eines der 
ſchwierigſten Probleme in der Vorbereitung des 
Unternehmens gelöſt iſt; die Finanzierung. 
Als Beamter der Deutſchen Reichsbahn fand 
Merkl bei ſeiner Verwaltung und ſeinen Kollegen, 
bei den Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
vereinen ſowie den Eiſenbahnerver⸗ 
einen weitgehende Unterſtützung. Darüber hin⸗ 
aus wurden noch für die wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten der Expedition erhebliche Mittel vom 
Deutichen und Oeſterreichiſchen Alpenverein 
und von der Notgemeinſchaft der Deutſchen 
Wiſſenſchaft beigeſteuert. Dieſer Unternehmung 
kommt eine hervorragende nationale Bedeutung 
zu, denn auch hier gilt es, wie bei früheren deut⸗ 
ſchen Auslandsunternehmungen, das Anſehen des 
deutſchen Namens in der Welt durch den Sieg der 
en über den Rieſen der Berawelt zu fe⸗ 

igen. 

Wie bei der Expedition von 1932 feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt der Berg techniſch erſteigbar. 
Die günſtigſten Verhältniſſe zum Anſturm auf 
den Berg ſind in den Mongten In ni und Juli 


anzutreffen. Es ift alin notwendig, daß die Expe⸗ 
dition bereits Ende Mai am Fuße des Berges 


anfanıt. 
CB.⸗Bekenntnis 
zum Dritten Reich 


Die Altherrenſchaft und die Berliner Korpora⸗ 
tionen des Cartell⸗Verbandes der 
katholiſchen deutſchen Studenten⸗ 


verbindungen [CV.] begingen am Montag 


das Gedächtnis der Bismarckſchen Reichs⸗ 
gründung und in N. die Feier 
des Jahrestages der deutſchen Revolution. Der 
Vormittag, der den Toten geweiht war, verſam⸗ 
melte die Teilnehmer in der St.⸗Hedwigs⸗Kathe⸗ 
drale zu einem feierlichen Requiem, das von 
Domkapitular Weber zelebriert wurde. Am 
Abend fand ein ſtark beſuchter Feſtkom mers 
im Marmorſagl des Zoo ſtatt. Nach einer 
Anſprache des Kommersleiters cand. jur. Edmund 
Kraweyk (Hanſege⸗Berlin) hielt der Führer des 
CV., Rechtsanwalt Edmund Forſchbach, 
Dortmund, die Feſtrede. Der Redner würdigte 
die Reichsgründung durch Otto von Bismarck, 
um von jener Zeit in einer geſchichtlichen Dar⸗ 
ſtellung zur Errichtung des Dritten Reiches durch 
Adolf Hitler überzuleiten. Er legte dabei ein 
ſtarkes Bekenntnis des katholiſchen 
Volksteiles zum Dritten Reich und des 
CV. zur Einheit der deutſchen Studentenſchaft ab. 


Flottenkonferenz in Singapore 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 25. Januar. Zur gleichen Zeit, da in 


Japan der Kriegsminiſter Kraki, der Führer 
der Rüſtungs⸗ und Kriegsgruppen des Landes 
Geſundheits⸗ 


unter dem Vorwand von 


rückſichten zurückgetreten ift, hat ſich im 
Hafen von Singapore eine wichtige 
engliſche Abwehrkonferenz 


Japan zuſammengefunden. 
„Kent“ ſind unter Beachtun 
heimhaltungs maßnahmen 


mengetreten, um über den weiteren Aus ban 
des Hafens von Singapore und die ge⸗ 
ſamte wehrpolitiſche Lage im Fernen 
Oſten zu beraten. 


i britiſche, 
auſtraliſche und neuſeeländiſche Admirale zuſam⸗ 


Sühne für den Mord am 63.-Mann 


von der Ahe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. Die Staatsanwaltſchaft f 


Berlin hat wegen des am 17. Februar v. J. an 
dem Scharführer der SS. von der Ahs be⸗ 
gangenen Mordes nunmehr Anklage gegen 
18 Perſonen erhoben. Die Anklage 
Beteiligten außer Landfriedensbruch ges 
meinſchaftlicen Mord zur Laſt. Sie ſieht in 
dem Hauptangeklagten, dem 25 Jahre alten Ri⸗ 
had Hüttig, den Führer der Charlottenburger 
Kampfſtaffeln und ſomit den Leiter des ganzen 
Ueberfalles. Hüttia it nach den Ermittlungen 
auch derjenige, der die tödlichen Schüſſ 
auf den SS.⸗Mann abgegeben hat. 
jab zu dem Maikowſki⸗ Prozeß, in dem 
das Urteil am 26. Januar zu erwarten ift, finden 


im Falle der Ermordung des SS.⸗Scharführers 


bon der Ahé die ſtrafverſchärfenden 
Beſtimmungen der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 
28. Februar 1933 und des 8 1 des Geſetzes über 
Verhängung und Vollzug der Todesſtrafe vom 
29. Dezember 1933 Anwendung. = 


Verhaftung eines 


unfozialen Betriehsleiters 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. Der Treuhänder der 
Pommern, 
Graf von der Goltz, hat veranlaßt, daß der 
Leiter eines vorpommerſchen Gutes in Schutze 
haft genommen wurde. Auf dem Gute herrſch⸗ 


Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet 


ten, wie der „Deutſche“ berichtet, fkandalöſe Zu⸗ 
ſtände. Die Landarbeiter mußten teilweiſe al 
zweien in einem Bett ſchlafey und au 

zu zweit mit einem Handtuch vorlieb⸗ 
nehmen. Das Schmalz wurde in gebrauchten 
Briefumſchlägen verabreicht. Als ſich die 
Arbeiter beſchwerdeführend an den Deutſchen 
Landarbeiterverband wandten, wurde eine Reihe 
wegen Un ruheſtiftung entlaſſen. 
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Berlin. 26. Januar. Reichsminiſter Dr. 


Gpebbels hat dem zurzeit nach Berlin ent⸗ 


ſandten Sonderberichterſtatter des „Krakauer 
Illustrierten Kurier“, Klemens Ritter von 
Dunin⸗Keplicg, eine Unterredung erteilt, 
die folgenden Wortlaut hat: 


kratie und der Kapitalismus find eng 


miteinander verbunden. Iſt doch die parlamen⸗ 


tariſche Demokratie nur die politiſche Aus⸗ 
drucksform einer wirtſchaftsſozialen Bers 
faſſung. Falls man nun die parlamentariſche 

Demokratie abſchafft, fallen die Grundlagen 

1 eine liberal⸗hapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung 
Welches ſind Folger ungen der nationalen 
Revolution in Deutſchland in wirtſchaftlicher und 


ſozialer Beziehung?“ 


Antwort: „Der Nationalſozialismus hat eine 
völlig neue Wirtſchaftsform geſchaf⸗ 
fen, auf die fih die bisherigen Maßſtäbe — wie 
„kapitaliſtiſch“ und „liberaliſtiſch“ oder ihr Gegen- 
teil — mit denen man andere Wirtſchaftsſtruk⸗ 
poen zu meſſen gewohnt ift, nicht anwenden 
ANTEN. f 


Die nationalſozialiſtiſche Wirtichafts- 
form wird durch zweierlei gekenn⸗ 
zeichnet: Durch den Führergrund⸗ 
ſatz, der gewiſſermaßen die organiſa⸗ 
toriſche Seite regelt, und durch den 
Grundſatz: „Gemeinnutz 
vor Eigennutz“, 


der den ideellen Leitgedanken enthält. Aber auch 
der Führergrundſatz iſt ideell verankert, inſofern 
nämlich, als eine Verantwortung der ein⸗ 


g N Notendeckung 12,2 0% 


Berlin, 25. Januar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. Januar 1934 bat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
pita lanlagſe der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Wertpapieren um 131,8 
Millionen auf 3307,6 Millionen RM, verringert, 
Im einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und sceheeks um 130.2 Millio- 
nen auf 2634.8 Millionen RM., die Bestände an 
(Reichsschatz wechseln um 12,8 auf 
t.3 Millionen RM. abgenommen, dagegen die 
Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren um 
12,9.Millionen auf 288,6 Millionen RM. zugenom- 
men, Die Bestände an sonstigen Wertpapieren 
blieben mit 3205 Millionen RM. nahezu unver- 
ändert. An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 131.1 Millionen. RM. in 
"die Kassen der Reichsbank zürückgeflossen, 
Pi zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 


geht 


banknoten um 14,5 Millionen auf 3229,6 
Millionen RM., derjenige an Rentenbank- 
scheinen um 66 Millionen auf 362,0 Millio- 
nen RM. verringert. Der Umlauf an Scheide- 
münzen nahm um 59.1 Millionen auf 1335,3 Mil- 
lionen RM. ab. Die Bestände der Reichs- 
"bank an Rentenbankscheinen haben sich auf 
46.9 Millionen RM., diejenigen an Scheide- 
münzen unter Berücksiehtigung. von 3,1 Mil- 
lionen neu ausgeprägter und 4,0 Millionen RM. 
wieder eingezogener auf 347,2 Millionen RM. er- 
höht, Die fremden Gelder zeigen mit 
537,1 Millionen RM. eine Zunahme um 80,1 Mil- 
lionen RM, Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich um 1,9 Millionen 
auf 393.4 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen 
haben die Gollbestände um 32 Millionen 
auf 380.3 Millionen RM. abgenommen und die 
Bestände an deckungsfähigen Devisen 
um 5,1 Millionen auf 13,1 Millionen RM. zuge- 
nommen. Die Deckung der Noten betrug am 
23. Januar 12,2 Prozent gegen 11,7 Prozent am 
15. Januar d. J. 
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Frage: „Die parlamentarii o e Dem d 


Berliner Börse 2 
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Metallgesellsch. 65% 650% 


(Telegrapbiſche Meldung) 


zelnen Führer gegenüber ihren vorgeſetzten Stel⸗ 
len und ſchließlich des oberſten Führers gegen⸗ 
über dem deutſchen Volke und vor der Geſchichte 
beſteht.“ ' 
Frage: „Muſſolini ſagte einmal: „Der 
Faschismus ift kein Exportartikel“. Tulfft 
a3 auch für den Nationalſozialismus 
— natürlich, falls man den deutſchen Charakter 
abſtreifen könnte — zu, oder beſſer geſagt: „Iſt 
der Nationalſozialismus eine deutſche 
Staatsform oder eine 
ung?" à 
Antwort: „Der Nationalſozialismus iſt eine 
aus der Eigenart deutſcher geiſtiger und ſeeliſcher 
Veranlagung geborene Lebensauffaſſung, 
die trotz denkbar größter äußerer Widerſtände auch 
für die deutſche Staatsform beſtim⸗ 
mend geworden iſt Das Wort Muſſolinis „Der 
Faſchismus ift kein Exportartikel“, läßt ih i inn- 
gemäß auch auf den Nationalſozialismus an⸗ 
wenden, da jede Ausfuhr eine Initiative des 
Exporteurs vovausſetzt — der Nationalſozialismus 
jedoch eine ſolche Initiative ausdrücklch ab ⸗ 
lehnt. Es liegt aber auf einer anderen Ebene, 
wenn eine Lebensauffaſſung, die in einem © ie- 
geszuge ohnegleichen das ganze deutſche Volk 
erobert hat, ’ ; 


die ſchöpferiſche Kraft befigt, auch außer⸗ 
halb ihres Geburtslandes originär 
wirkſam und richtunggebend zu werden.“ 


Frage: „Iſt das Verhältnis zu Oeſterreich als 
eine außen⸗ oder parteipolitiſche Erſcheinung an⸗ 
zuſehen?“ ‚ 

Antwort: „Der Nationalſozialismus in 
Oeſterreich durchlebt feine Geburts⸗ 
wehen, d. h. er befindet ſich in einer Periode 
der Auseinanderſetzung mit Wider- 
ſtänden, die auch das deutſche Volk hat über⸗ 
winden müſſen, damit der nationalſozialiſtiſche 
Gedanke zur Entfaltung kam. Darüber, daß 
allein dieſer Gedanke auch dem öſterreichiſchen 
Volksempfinden entſpricht, kann at: 
geſichts der Gemeinſamkeit der Abſtammung und 
auch der geiſtigen und ſeeliſchen Einſtellung 
des deutſchen und des öſterreichiſchen Volkes kein 
Zweifel beſtehen. Es iſt deshalb ein Irrtum, zum 
Teil aber auch böswilliges Miß ver⸗ 
ſtehen, wenn die begreifliche Teils 
nahme, mit der das deutſche Volk die Symp⸗ 
tome eines Entwicklungsganges verfolgt, den es 
ſelbſt bereits durchſchritten hat, als eine bewußte 
und gewollte Einwirkung auf dieſen Ent⸗ 
wicklungsgang hingeſtellt wird. Da wir uns über 
den Ausgang dieſes Prozeſſes keine Sorgen zu 
machen brauchen, wäre eine ſolche Einwirkung 
nicht nur überflüſſig, ſondern ſie läge auch nicht 
im Intexreſſe des öſterreichiſchen Volkes. Es iſt 
eine beſondere Eigenart. des Nativnalſozialismus, 
daß er ſeine Kraft an den ihm entgegengeſetzten 
Widerſtänden ſteigert, um dieſe ſchließlich end⸗ 
gültig zu überwinden.“ i 


Frage: „Was halten Sie von der 


Verſtändigung zwiſchen Polen und 
Deutſchland?“ 


Antwort: „Eine Verſtändigung zwiſchen 
Dent ſchland und Nolen it der Wunſch 
des Reichskanzlers Adolf Hitler, dem er nicht 
nur in ſeinen Reden, ſondern auch in zwei Aus⸗ 
ſprachen mit dem polniſchen Geſandten beſon⸗ 
eren Ausdruck verliehen hat. Die auf dieſer 
Grundlage eingeleiteten diplomatiſchen Beſpre⸗ 
chungen haben die Aufgabe, die Urſachen bis⸗ 
heriger Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und 
mit einer Atmoſphäre des Vertrauens 
auch die Grundlage für ein gutes nachbar⸗ 
liches Verhältnis zu ſchaffen. Ein qe- 
meinſamer Wille zur Erreichung dieſes 
Zieles muß trotz der Schwierigkeit der Probleme. 
die die Intereſſen beider Völker berühren, zu 
einem guten Ergebnis führen.“ 


~ 


Frage: „In verſchiedenen Staaten herrſcht in 


den breiten Volksſchichten ein Glaube an einen 
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Weltanſchau⸗ 


Ooebbels-Untertedung im Rrafauer Aurier 


nahen Krieg. Glauben Sie an eine Kriegs⸗ 
gefahr in Europa?“ 

Antwort: „Es ift eine tief bedauerliche Erſchei⸗ 
mung, daß die Entſcheidung der Schichſals⸗ 
frage eines Volkes, der Frage über Krieg 
und Frieden, in den meiſten Ländern in der 


Macht von beſtimmten Schichten oder 

Perſönlichkeiten ruht, die den Krieg aus 

eigener Erfahrung überhaupt nicht oder 
nur teilweiſe kennen. 


Aus dieſer Tatſache ergibt ſich, daß die Ausſicht 
eines Krieges nicht nur mit einiger Leichtigkeit 
erwogen wird, wie ſie nur die aufbringen kön⸗ 
nen, die ihn praktiſch nicht durchgemacht 


haben, ſondern daß dieſer Ausſicht in unverank⸗ 
wortlicher Weiſe auch in der Weltmeinung ein ſo 
breiter Spielraum eingeräumt worden iſt. Wenn 
der Gedanke des Reichskanzlers, daß in allen 
Ländern vor allem den ehemaligen Kriegsteilneh⸗ 
mern ein vorzugsweiſes Mitbeſtimmungsrecht an 
der Entſcheidung über Krieg und Frieden einzu⸗ 
räumen iſt, verwirklicht werden würde, ſo würde 
hierin die ſicherſte Garantie gegen jeden Krieg 
zu erblicken ſein. Ich ſehe dann keinerlei Gefahr 
mehr, daß ein Krieg aufs neue Europa er⸗ 
chütterte.“ 


— 


Der Saarbrückener Landjäger Weißgerber, 
der in Ausübung ſeines Berufes von dem ſteck⸗ 
brieflich geſuchten Zwinger, der Emigrant 
iſt, angeſchoſſen worden war, iſt Donnerstag früh 
ſeinen Verletzungen erlegen. ; 


ž * 

In der Nacht ift Staatsminiſter a. D. Dr h. o. 
von Mentig geſtorben. Er hat in den Jahren 
1907 bis 1914 als Vorſitzender den VDA. geleitet. 
In ſeiner Amtszeit erhielt der frühere „Allge⸗ 
meine Deutſche Schulverein“ den Namen „Ver- 
ein für das Deutſchtum im Auslande. 
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Friedrichstag der Berliner Akademie der Wissenschaften 


5 (Sonderbericht unſerer Berliner Schriftleitung.) 


Zum 16 Male beging am Donnerstag die 


Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
den Friedrichstag unter der Hut der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regierung. Mit dem deutſchen 
Gruß begrüßte der präſidierende Sekretär, Ge⸗ 
heimrat Heymann, nachdem die Mitglieder den 
vollbeſetzten Saal in feierlichen Zuge betreten 
hatten, die Feſtgeſellſchaft. Und guch in feiner 
Eröffnungsanſprache gedachte er der po⸗ 
litiſchen Wandlung und ihrer Bedeutung für die 
Wiſſenſchaften. Traditionsgemäß würdigte er an 
dieſem, dem dankbaren Gedenken des großen Kö⸗ 
nigs, des Erneuerers der Akademie, gewidmeten 


Tage deſſen Verdienſte, und zwar behandelte er W 
Philoſophie im beſon⸗ 


den Einfluß der Phi j beſon 
deren ſeiner ſtoiſch⸗chriſtlichen Ethik auf die 
Rechtsentwicklung ſeiner und der folgenden 
Zeit bis in die Gegenwart und wegweiſend in die 
Zukunft. Wie ſtark aber auch diejer Einfluß ge- 
weſen iſt, wie ſehr die prinzipiellen Ueberlegungen 
durch die Philoſophie mitbeſtimmt worden ſind, 
entſcheidend für ſeine Taten war das tiefſte Weſen 
dieſes deutſchen Mannes, feine Liebe zum 
Volke, die ihm höchſte Pflicht war, die ange⸗ 
borene Geſtaltungskraft des genialen Staats⸗ 
mannes, ſie führte ihn zur Fortentwicklung des 
Rechtes im nationalen Sinne. 


Geheimrat Pend wies auf den im Entſtehen 
begriffenen Atlas des geſamten deutſchen Le⸗ 
bensraumes hin. In inniger Wechſelwirkung 
ſtehen Volk und Lebensraum. Kein Volk kann 
man richtig beurteilen, wenn man, jeinen Lebens⸗ 
raum nicht kennt. Der des deutſchen Volkes ift 
in ſo mannigfaltiger Weiſe von ihm geformt wor⸗ 
den, daß für ſeine Darſtellung ein Nen Atlas 
notwendig iſt. Den Plan dafür hat der Profeſſor 
der Geographie an der Univerſität Berlin, Nor- 
bert Krebs, aufgeſtellt, Der Atlas ſoll vier Teile 
umfaſſen. Der erſte Teil wird die phyſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des deutſchen Lebensraumes wiedergeben, 
der zweite die Umgeſtaltung behandeln, die er 
durch den deutſchen Menſchen erfahren hat, der 
dritte Teil wird den Menſchen in dieſem Raume 
gewidmet ſein. Dies wird auf Karten geſchehen, 
die durch die breiten Raumparallelen von Me⸗ 
mel und der nördlichen Adria ſowie durch die 
Meridiane der Rheinmündung und des 
öſtlichen Oſtyreußens ee Inner⸗ 
halb dieſes Rahmens wird die geſamte Karten⸗ 
fläche ausgefüllt werden, nämlich durch die Ge⸗ 
biete oder Gebietsanteile von 18 verſchiedenen 
Staaten, von denen nicht weniger als 15 in den 
deutſchen Volksboden hineinreichen und 
fünf innerhalb desſelben gelegen find. Die gro⸗ 
ßen Sprachinſeln Südoſtens und Oſtens können 
nicht in dieſen Raum einbezogen werden. Der 
vierte und letzte Teil des Atlaſſes wird die größe⸗ 
ren Staatenbildungen zur Darſtellung bringen, 


die innerhalb des geſchilderten Rahmens ſtattge⸗ 
funden haben. Insbeſondere ſoll er zur Ver⸗ 
anſchaulichung des Begriffes Deutſchlan 
dienen. Die Arbeit am Atlas dürfte etwa fünf 
Jahre in Anſpruch nehmen. Es handelt ſich um 
eine Aufgabe von höchſter wiſſenſchaftlicher und 
nationaler Bedeutung. 7285 
Ueber die Arbeiten der Slawiſchen Kommiſſion 
der Akademie berichtete Profeſſor Vaſner. Ein 
großes Wörterbuch der kaſchubiſchen Sprache von 
Dr. Friedrich Lorenz in Danzig hat heutzutage 
auch eine innerpolitiſche Bedeutung, weil es die 
vom Deutſchen ſtark beeinflußte Sprache des 
eichſelkorridors behandelt. Ein wen⸗ 
diſcher Sprachatlas und ein ober⸗ 
wendiſches Wörterbuch, von Dr Paul 
Wirth (Bautzen) begonnen, zeigt, wie auch hier 
der deutſche Einfluß von den Randgebieten aus 
ganz allmählich das wendiſche Sprach ebiet durch⸗ 
ſetzt hat. Daneben iſt ein Wörterbuch der älteren 
wendiſchen Drucke von Dr. Otto Franck in Vor⸗ 
bereitung, das eine Abhängigkeit der inneren 
Sprachform des Wendiſchen vom Deutſchen be⸗ 
reits in den älteſten Ueberſetzungen beweiſt. 
Schließlich ſind von der Kommiſſion umfangreiche 
Vorarbeiten zu einem ruſſiſchen gensar 


phiſchen Namensbuch in Angriff genom⸗ 
Der Vortragende betonte, daß alle 


men worden. ) ti 
dieſe jlawiichen Unterſuchungen auf den Ferner: 
itehenden den Eindruck des Fremdartigen und 
Ausgefallenen machen können, daß es 110 in 
Wirklichkeit aber um Forſchungen handelt, ohne 
die eine allſeitige Aufhellung der Vergangen⸗ 
heit Oſtdeutſchlands nicht möglich ift. 
Aus dieſem Grunde verdiente ſie eine Förderung 
auch des nationalen Staates. x 
Den wiſſenſchaftlichen Feſtvortrag pielt 
Profeſſor Schuchhardt über das Thema „Die 
früheſten Herren von Oſtdeutſch⸗ 
land“. Er legte dar und erläuterte an überzeu⸗ 


genden Abbildungen, daß der Anſpruch der Sla⸗ 


wen auf die Priorität in der Beſetzung oſtdeut⸗ 
jhen Bodens unbegründet iſt. In der Stein- 
zeit waren bis in die Bezirke der unteren Oder 
und Weichſel die vom Balkan ſtammenden JI- 
lyrier anſäſſig, ein hochſtehendes, lebensfrohes 
und e e Volk, als deffen klaſ⸗ 
ſiſcher Vertreter der unruhige und liſtenreiche 
Odyſſeus gelten kann. Sie waren die Träger der 
ſogenannten bandkerxramiſchen Kultur, 
wie auch aus Orts⸗ und Flußnamen hervorgeht. 
Im entwicklungsgeſchichtlichen Gegenſaß zu dieſer 
ſteht die Lauſizer Kultur. Sie ift die ſchon 
1500 v. Chr. aljo lange vor dem Andringen der 
ſlawiſchen Welle, liegende Blütezeit dex vom 
Norden her vorſtoßenden germaniſch⸗megalitiſchen 
Kultur, die die Illhrer vertrieben hat. 
Dr. E. Rauschenplat. 
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Solange der größere Teil des Volkes in pe- 
zug auf die Lebensmittel noch Selbstver- 
eorger war, hatte der Staat kein sonderliches 
Interesse, sich um die Herstellung und Zube- 
reitung wesentlich zu kümmern, Tradition und 
Erfahrung bestimmten damals den Umgang. mit 
den Dingen, die zur menschlichen Ernährung 
dienen. Brst mit der Industrialisierung 
der Lebensmittelindustrie, die eine 
innere, schärfere Trennung der Erzeuger von 
den Verbrauchern mit sich brachte, kam auch 
die Notwendigkeit, die letzteren vor minder- 
wertigen oder gar gesundheitsschädlichen Le- 
bensmitteln zu Schützen, Im deutschen Reich 
war dafür grundlegend das Gesetz, betreffend 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmit- 
teln und Gebrauchsgegenständen, vom 14. Mai 
1879, das am 1. Oktober 1927 durch das Gesetz 
über den Verkehr mit Lebensmitteln und Be- 
darfsgegenständen (Lebensmittelgesetz) vom 
5. Juli 1927 ersetzt worden ist. 

Das Lebensmittelgesetz, das unter 
dem 30. Juli 1931 eine Ergänzung erfahren hat, 
dient im wesentlichen der i 


Abwendung von Gefahren für die 
menschliche Gesundheit 


durch das Verbot der Herstellung und des 
Vertriebes von gesundheitsschädlichen Lebens- 
mitteln und Bedarfsgegenständen sowie dem 
Schutz der Verbraucher vor Täuschung und 
Uebervorteilung durch das Verbot der Herstel- 
lung und des Vertriebes verdorbener, nach- 
gemachter, verfälschter, irreführend bezeichneter 
Lebensmittel. 

Unter den Begriff Lebensmittel im 
Sinne des Gesetzes fallen nicht nur die ge- 
nuß fertigen Eßwaren und Getränke, son- 
dern auch die Rohstoffe, Vor- und Zwischen- 
erzeugnisse sowie die Zusatzstoffe, also 
2. B. Schlachtvieh, Getreide, Traubenmaische, 
Hefe, Backpulver, Gewürze, Limonaden- und 
Tiköressenzen, Konditorfarben, Wurstdärme 
und andere Mittel zum Haltbarmachen, ferner 
die sogenannten diätetischen Nähr- 
mittel, Stärkungsmittel, Nährsalzgemische 
usw., wenngleich sie den Heilmitteln nahestehen. 
Den Lebensmitteln aber gleich stehen Tabak, 
tabakhaltige und tabakähnliehe Erzeugnisse, Zu 
den dem Gesetz unterliegenden Be- 
darfsgegenständen gehören u, a. Eb-, 


Trink-, Kochgeschirr und andere Geräte, wie 
Milehbassins, Braupfannen, Kessel zum Ein- 


dampfen von Gemüse, Obst usw., Butter- und 
Bierfässer. Aber auch kosmetische Mit- 
tel wie Toilettenseife (aber keine Waschmittel), 
Haarwasser, Mundwasser und Lippenstifte, 

In den. Verordnungen über die einzelnen Le- 
bensmittel sind Sonderbestimmungen 
zum Schutz der Gesundheit ergangen. Außer 
diesen sind natürlich auch die allgemeinen 
Vorschriften: des Lebensmittel- 
gesetzes zu beachten. Zur Vermeidung 
von Verstößen gegen diese müssen die 
Gewerbetreibenden dafür Sorge tragen, daß bei 
der Herstellung, Zubereitung, Verpackung, Auf- 
bewahrung, Beförderung der Lebensmittel und 
den sonstigen Handhabungen eine gesundheits- 
nachteilige Beeinflussung von außen her durch 
Krankheitserreger, Ungeziefer, Schmutz irgend- 
welcher Art nicht möglich ist, Auch "dürfen 
zur Herstellung, Zubereitung und Aufbewahrung 
mir Gegenstände verwendet werden, die sich 
in sauberem Zustand befinden und keine 
die Gesundheit gefährdenden Stoffe an die Le- 
bensmittel abgeben können. Eine bereits vor- 
bereitete Verordnung über die Behandlung von 
Lebensmitteln wird gerade hierüber noch im 
einzelnen vorbeugende Vorschriften bringen. — 


die 


Durch das Gesetz, betreffend den Verkehr mit 
Butter, Käse, Schmalz und deren Er- 
satzmitteln, vom 15. Juni 1897 (schlecht- 
hin Margarinegesetz genannt) soll/der Butter, 
dem Käse und dem Schweineschmalz ein 
Schutz gegen die Verfälschung mit 
ihnen ähnlichen Fettzubereitungen, nämlich der 
en und den Kunstspeisefetten, zuteil 
werden. 


Das Gesetz, betreffend die Schlachtvieh- 
und Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900 
(nebst Ausführungsbestimmungen) erstreckt sich 
auf alle gewerblichen Schlachtungen 
von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen, Pier- 
den und Hunden. Auf Grund seiner Bestim- 
mungen wird das Fleisch einer durch die Aus- 
führungsvorschriften bis in einzelne geregelten 
Ueberwachung durch Tierärzte unterworfen, 
die Gewähr dafür bieten soll, daß dieses ebenso 
wertvolle wie teure und einer mannigfaltigen 
Verderbnis ausgesetzte Lebensmittel 


genußtauglich und von gesundheitlich 
einwandfreier Beschaffenheit 


ist. Im Inland muß daher sämtliches Schlacht- 
vieh vor und nach der Schlachtung ein- 
gehend untersucht werden, Vom Aus- 


land darf Fleisch nur in einer Form einge- 
führt werden, die seine zuverlässige Unter- 
suchung und dadurch die Feststellung seiner 
Genußtauglichkeit gewährleistet, 


Das Milehgesetz vom 31. Juli 1930 
regelt den Verkehr mit Milch und Erzeugnissen 
aus dieser umfassend sowohl. nach der hygieni- 
schen als auch nach der wirtschaftlichen Seite. 
Ausgeschlossen ist u, a, die Milch von 
Kühen, die an Milzbrand, Rauschbrand, Wild- 
und Rinderseuche, Tollwut oder den schweren 
Formen der Tuberkulose erkrankt sind, oder 
bei denen diese Art der Erkrankung in hohem 
Grade wahrscheinlich ist. Flaschen, Kannen, 
Krüge usw., in denen Milch verkaufsfertig in 
den Verkehr gebracht wird, müssen mit einem 
festen Verschluß versehen sein und sich 
leicht reinigen lassen. Personen, die an be- 
stimmten Krankheiten leiden, sind von der Be- 
tätisung im Milchgewerbe ausgeschlos- 
sen. Ebenso wenig dürfen Personen im Milch- 
verkehr tätig sein, die mit ekelerregenden Ge- 
schwüren, eiternden Wunden oder Ausschlägen 
behaftet sind. Einen besonderen Abschnitt bil- 
den die Vorschriften über Markenmilch,. 
Die Viehbestände, deren Milch als Markenmilch 
verwendet werden soll, müssen dem Tuber- 
kulosetilgungsverfahren angeschlossen sein. Der 
Fettgehalt der Markenmilch soll so hoch 
und ihr Keimgehalt so niedrig sein, wie dies 
betriebs wirtschaftlich erreichbar ist. Marken- 
milch dark nur in Flaschen abgegeben 
werden. \ 


Gesetz und Verordnungen allein 
aber naturgemäß nicht, um die beabsichtigten 
Ziele zu erreichen. Es muß vielmehr für eine, 
Ueberwachung der Durchführung der Bestim- 
mungen gesongt werden. Hierfür gibt § 7 des 
Lebensmittelgesetzes die Grundlage. Nach die- 
sem sind die mit der Ueberwachung des Ver- 
kehrs mit Lebensmitteln und Bedarfgegenstän- 
den beauftragten Beamten der Polizei und die 
von der zuständigen Behörde beauftragten 
Sachverständigen, wenn Gefahr im Verzug ist 
auch die sonstigen Beamten der Polizei, befugt, 
Lebensmittelgewerbebetriebe, 
zu denen auch Wirtshäuser, Kantinen, die 
Küchen von Gasthöfen usw. sowie der Markt 
und Hausierhandel gehören, zu besichti- 
een und Proben nach ihrer Auswahl zum 
Zwecke der Untersuchung zu entnehmen, 


Berliner Börse 


Sehr still ° 


Berlin, 25. Januar. Unveränderte Lage, Ge- 
schäft sehr still, Unternehmungslust der Kund- 
schaft gleich null. Die Spekulation zeigte im 
Hinblick auf die heute begonnenen Transfer- 
besprechungen Zurückhaltung. Der 
Reichsbankausweis für die dritte Januarwoche 
ist normal. Kursgestaltung uneinheitlich gegen 
gestern mittag, wie schon an der Abendbörse, 
eher nach unten. Stärker abgeschwächt Ein- 
tracht Braunkohle minus 4 Prozent, Akkumula- 
toren minus 3 Prozent, Engelhardt-Brauerei 
minus 2 Prozent und Reichsbankanteile minus 
1% Prozent. Andererseits konnten BEW. 1% 
Prozent und verschiedene Blektropapiere, auch 
IG. Farben, % bis % Prozent gewinnen. Nach 
den ersten Kursen neigte die Tendenz vorwie- 


gend zur Schwäche, Abbröckelungen durch- 
schnittlich 4 bis % Prozent. Eine Ausnahme 


machten Reichsbank-Vorzugsaktien, die bei 
großen Umsätzen die Grenze von 112 über- 
schritten. Ferner blieben Ungarn und sonstige 
-Werte recht lebhaft. 4,5prozentige Oesterr. 
Staatsrente von 1914 zog auf 17,5 an. Deutsche 
Anleihen ziemlich vernachlässigt, aber kurs- 
mäßig behauptet. Reichsschuldbuchforderungen 
abgeschwächt, späte 93%. Dollarbonds und um- 
getauschte Reichsmarkobligationen weiter ziem- 
lich lebhaft, aber auf Vortagsniveau liegend. 
Geld unverändert leieht. Bei stagnierendem 
t hit: gegen den Anfang Kursabsehwächun- 
gen bis zu 


% Prozent, Aktien der Südd. Zucker, 
‘lie schon anfangs J Prozent höher lagen, er- 
neut plus 1 Prozent. Bei der letzttägigen star- 
ken Abschwächung der Engelhardt-Bramerei soll 


es sich um Dividendenbefürchtungen handeln. 

Kassamarkt überwiegend niedriger, — 
Bankaktien bis zu % Prozent rückgängig, 
nur einige Hypothekenbanken etwas fester, Ge- 
sen Schluß setzte sich, vom Farbenmarkt aus- 
gehend, eine leichte Erholung durch. Montan- 
werte waren vorwiegend etwas gebessert Deut- 
sche Anleihen auf Vortagsbasis. 


Frankfurter Spätbörse 


Still, aber gut behauptet 


Frankfurt a. M., 25. Januar. Aku 41,5. AEG, 
27,75, 16. Farben 123,75, Lahmeyer 109,5, Rüt- 
gerswerke 52, Schuckert 99, Siemens & Hafske 
142, Reiebsbahn-Vorzug 111%, Hapag 27,25, 
Nordd. Lloyd 29, Ablösungsanleihe Neubesitz 
18,8, Altbesitz 96%, Buderus 73, Klöckner 565, 
Stahlverein 37,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Leicht belebt 


Breslau, 25. Januar. Am Brotgetreidemarkt 
kam einiges Geschäft zustande bei unveränder- 
ter Preisgestaltung; die Absatzschwierigkeiten 
haben sich im übrigen kaum gebessert, zumal 
die Wiederaufnahme der Oderschäffahrt noch in 
Frage steht. Hafer begegnete nur geringem 
Interesse, Gersten sind selbst in bester 
Brau- und Industriegerste schwer unterzubrin- 
gen. Der Mehlmarkt beschränkte sich auf 
den laufenden Konsum. Von Oelsaaten begeg- 
neten Leinsamen besserer Nachfrage, sonst liegt 
der Markt whig, Kartoffeln vollkommen ge- 
schäftslos. 


genügen ( 


Handel — Gewerbe — Industrie 


-Die Veherwnchung des Lebensmittelverkehrs 


Von Oberregierungsrat Dr. Merres, Reichsgesundheitsamt 


Die Befugnis zur Besichtigung erstreckt sich 
auch auf die Einrichtungen und Geräte zur Be- 
förderung von Lebensmitteln. Die Kon- 
trolle dureh die Beamten und Sach- 
verständigen geht in der Regel so vor 
sich, daß die Beamten oder Sachverständigen in 
den Kolonialwarenhandlungen, den Läden der 
Bäcker und Fleischer usw. an den Wagen der 
Milchverkäufer und Straßenhändler oft uner- 
wartet erscheinen und dort nach ihrer Wahl 
zur chemischen, anatomischen, bakteriologi- 
schen usw. Untersuchung Proben entnehmen, für 
die sie eine Entschädigung in Höhe des übli- 
chen Kaufpreises entrichten, 


In Fällen besonderen Verdachts erfolgt 
wohl auch ein geheimer Ankauf durch 
Mittelspersonen. 


Ueber die Entnahme werden sogleich nach 
Empfang der Wate an Ort und Stelle unter Be- 
nutzung  vorgedruckter Formulare Aufzeich- 
nungen über den Namen und die Wohnung 
des Geschäftsinhabers, über die Bezeichnung 
und den Preis der Ware sowie vor allem über 
die Bezugsquelle gemacht, damit im Falle von 
Verfälschungen gegen die Schuldigen einge- 
schritten werden kann. 


Auch die Lebensmittelfabriken, 
Großhandlungen usw. werden, vor allem 
in ‚Verdachtfällen, besichtigt. Bei allen Be- 
sichtigungen ist besonders auf die hygienisch 
einwandfreie Behandlung der Lebensmittel zu 
achten (Sauberkeit der Räume und Geräte, 
Schutz vor Verunreinigungen). Volksgenossen, 
die glauben, gesundheitsschädliche, verdorbene, 
verfälschte, nachgemachte oder sonst minder- 
wertige Lebensmittel erhalben zu haben, melden 
dies am zweckmäßigsten dem Polizei- 
revier, in dem der Betrieb liegt, von dem 
sie das Lebensmittel bezogen haben, und über- 
geben dem Revier zugleich die von ihnen be- 
anstandeten Waren oder erfragen, wohin diese 
zu übermitteln sind. 


Berlin, 25. Janmiar, ` Kupfer da, B, 8G 
Blei 15.25 B., 14,75 G., Zink 19,5 B., 19 G. 


Berlin, 25. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 48,75. i 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 25. Januar 1934. 
Weizen 76/77 kg 193—190. Weizenklele 12,80—12,5( 
(Märk) 80 kg 193 Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig 
Roggen 12/13kg Roggenkleie 10,50—10,80 
Märk.) ; 160-158 Tendenz: ruhig 
„ Viktoriaerbsen 40.00 — 25.00 
Gerste Braugerste — RI. Speiseerbsen 32.00 — 30,00 
Braugerste, gute 180-187 | Futtererbsen 19.00-22.00 

«zeil:  — Wicken 15,00 — 16,50 
Sommergerste 165-173 | Teinkuchen 12,60 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10,30-—-10,40 
Hafer Märk. 145—153 | Kartoffelflocken 14,80 


Tendenz: ruhig 


x toffeln, weiße 1.40- 1.50 
Weizenmehl llßkg 25.70—26,70 | m orten tee 150—180 
Tendenz: ruhig i 8 blaue X 8 
Roggenmehl 21.90—22.90 gelbe 1,80—1,95 
D ruhig Fabrikk. % Stärke 9% 


Breslauer Produktenbörse 
„„ . ODS Tanan 10GR: 


Getreid 1000 kg 22 
Weizen, Al-Gew. 751 kg 181 | Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles.) Tkg — 4 68/69 kg —: 
; 4kg — Tendenz: still 
70 kg 
68kg. — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72 kg 150 f Weizenkleie — 
i 74kg — | Roggenkleie — 
70 kg — Gerstenkleie — 
Hafer 40 kg. 185 | Tendenz: 
x j ne i 100 kg 
raugerste, feinste 170] Weizenmehl (700% 2414—2514 
Sommergerste — Roggenmehl Or —2 lila 
Industriegerste 68.60 kg 163 | Auszugmebl 294.301 
65 kg 160 lendenz: still j 
Oelsaaten 100 kg I Kartoffeln 50 kg 
Winterraps -- Speisekartoffeln, gelbe =) 
Tendenz: Leinsamen 26½ rote = 
ruhig Senfsamen 24 weiße ~ 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke — 
Blaumohn 35 Tendenz: geschäftslos 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Januar, Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 935 To. 14,75, 30 To, 14,70, 75 To, 
14,685, 135 To. 14,65, Weizen O. 18—18,50, Hafer 
einheitlich 11,75—12, Gerste 695—705 14,50— 
14,75, Gerste 675—685 1414,25, Braugerste 
15,25—16, Roggenmehl 1. Gat. 5% 2122,50, 
65% 1950—21, 2. Gat. 55—70% 16,50— 18,00; 
Weizenmehl 1. Gat. A 20% 32,25—35,75, B 45% 
29,25—39.25, O 60% 27,75—31,75. D 65% 26,25 
30,25, 2. Gat. 45—65% 24.25—28, Roggenkleie 
1025-11, Weizenkleie 10,75—11,50, grobe Wei- 
zenkleie 1150—12, Winterraps 45—46, Vik- 
toriaerbsen 23—26, Folgererbsen 20—23, Senf- 
kraut 33—35, blauer Mohn 49—54, Sommer- 
wicken 14—15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 
18,50—19,50, Rapskuchen 15,25—15,75, Sonnen- 
blumenkuchen 18,25—19,25, roter Klee 170—200, 
roter Klee 95--97% 210-235, gelber Klee ohne 
ohne Hülsen 90—100. in Hülsen 30—35, schwe- 
discher Klee 90—410, weißer Klee 70-100, 
Serradelle 13—14, Fabrikkartoffeln 0,205, blaue 
Lupinen 6,50—7,50, gelbe Lupinen 9,09—10. — 
Stimmung ruhig, 


49,75. Tendenz in Devisen uneinheitlich, 


Die Beschäftigung der Industrie 


im Dezember 1933. 


Berlin, 25. Januar. Das Arbeitsvolu⸗ 
men der Industrie hat sich im Dezember 
1933 saisonmäßig vermindert; der Rückgang ist 
jedoch bedeutend geringer als in den Vorjahren, 
Nach der Industrieberichterstattung des Stati- 
stischen Reichsamtes ist die Zahl der gelei- 
leisteten Arbeiterstunden von 46,6 
v. H. auf 45,4 v. H. der Arbeiterstunden- 
kapazität, die Zahl der beschäftigten Arbei- 
ter von 51,2 v. H. auf 49,7 v. H. der Arbeiter- 
platzkapazität gesunken, Die durchschnittliche 
tägliche Arbeitszeit ist im ganzen unverändert 
geblieben, und beträgt 7,35 Stunden, Der Rück- 
gang der industriellen. Tätigkeit im Dezember 
erstreckt sich vorzugsweise auf die Bauwirt- 
schaft. In den übrigen Produktionsgüter- 
industrien hat die Beschäftigung dagegen fast 
in gleichem Maße wie, im Vormonat zuge- 
nommen; in den Verbrauchsgüter, 


industrien ist sie im ganzen fast unver 


ändert geblieben. Im Baugewerbe hat die 
Zahl der beschäftigten Arbeiter um 15 v. H. der 
Höchstbelegschaft gegenüber dem Vormonat ab- 
genommen. Dieser Rückgang ist bedeutend 
stärker als in den letzten Jahren. Hierbei ieh 
jedoch zu beachten, daß im Dezember 1983 im 
Gegensatz zu den Vorjahren ein 
Frost zur 
Jahre 1933 in der Bauwirtschaft 
in den letzten Jahren. Damit war auch der 
Spielraum für die Saisonschwankungen in der 


auch zu einer weiteren Einschränkung in den 
Baustoffindustrien geführt, in denen 
tast durchweg Arbeiter entlassen wurden. Kon- 
junkturell ist die industrielle Tätigkeit jedoch 
weiter gestiegen. So hat die Beschäftigung in 
den Investitionsgüterindustrien 
ohne ausgeprägte Saisonbewegung sogar noch 
stärker als im Vormonat zugenommen. Inner- 
halb der Gruppe von Industriezweigen, die 
vielseitig mit der Wirtschaft 'verflochten' sind, 
hat sich die Beschäftigung fast in allen Teilen 
ebenfalls stärker als im Vormonat erhöht. Hier 
sind vor allem Steinkohlenbergbau,, Papier- und 


die Zeitungsdruckereien zu nennen. 
der Verbrauchsgüterindustrien 
die Beschäftigung vor allem in der Textilindu- 
strie gestiegen; diese Belebung ist stärker als? 
im Vormonat und erstreckt sich auf fast alle 
Zweige, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


y 9 5. 
Kupfer willig | |- 25-1. _] ansi. entf. Sieht | 
Stand. p. Kasse | 315—33!% | offizieller Preis ittas ft 
Monate 889—8346 | inoffiziell. Preis | 110% 11% “ 
Settl, Preis 381% ausl. Setti. Preis 115/8 5 
Elektrolyt 86—837 Zink: willi * 
Best selected 3513-3634 | Zink: willig 
Elektrowirebars 37 gewöhn!.promp 
50 offizieller Preis 1418/16 
Zinn: willig inoffiziell. Preis [141/16 - 15 


Stand. p. Kasse |2261%—2268/5 


2638—2261 gew. entf. Sicht. 

En 18 = 286% í offizieller Preis 151/8 | 
Banka 23134 f inoffiziell. Preis 15½ 15% | 
Straits * 281½ gew., Setil. Preis 15% 0 

2 willi Gold 1132/1 
Aa ec silber (Barren) 191 200 
offizieller Preis 1158 Silber-Lief. (Barren) | 195/15 — 2019/16 | 
inoffiziell: Preis 11% —11½1 l Zinn- Osténpreis 22914 
Berliner Devisennotierungen 

15 drahtlose 25. L 24 L x 

. Geld | Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,666 0,670 0,670 0,674 
Canada I Can. Doll.] 2,07 | 2.813 2.502 2.598 
Japan 1 Yen | 0,789 0,701 0.788 0,785 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,978 1.982 1,978 1,982 
London Pfd. St. 145 13,175 13,09 18,12 
New York I Doll.] 2637 | 2,848 2,617 2.68 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,224 0.226 0,224 0,226 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 168,48 168,77 168,58 168.92 
Athen 100 Drachm. 2,4 2,105 2,396 2,400 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58, 20 58.41 58,20 58,41 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,45 | 8161 81,42 31,08 
Italien 100 Lire 21,99 22,08 21,98 22,02 
Jugoslawien 100 Din, 5,504 0,076 5,664 3,676 
Kowno 100 Litas | 41,01 41,09 +1,61 41,69 
Kopenhagen 10 Kr. | 58,74 50.80 58,40 585,01 
Lissabon 100 Eseudo 11,99 12,01 11.94 11.56 

slo 1⁰⁰ 66,03 66.22 65,18 [2x7] 
Paris 100 Fre 10,44 16,45 10,44 16,8 
Prag 100 Kr. 12,40 12.48 12.405 12.435 
Riga 100 Latts ] 8002 80, 18 80,08 80,18 
Schweiz 100 Pre. 81,12 81,23 1,10 810 
Sofia 100 Leva 3,047 3,094 3,087 6.008 
Spanien 100 beste, 33,07 33,63 33,7 38,08 
Stochnolm 100 Kr. 67,83 64,97 02,8 64,51 
Wien 100 »enill. 47,20 47,89 alu 41,80 
Warschau i Zioty E 10,00 4,30 46,50 41,80 

* 
Valuten-breiverkehr 


Berlin, den 25. Januar. Poluiscae Noten: Warschau 
4710 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 44,30, Posen 47,10 — 470 
Gr. Zloty 40,00 — 47,30 3 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Starachowice 10,15—10,10 

Dollar privat 5,55, New York 5,60, New 

York Kabel 5,61, Belgien 123,85, Holland 357,2, 

London 27,92, Paris 34,90, Prag 26,32, Schweiz 


84,25 


172,12, Italien 46,67, Kopenhagen 123,75, deut | 


sche Mark 209,25, Pos, Investitionsanleihe 4% 
107.2540750, Pos. Konversionsanleihe 54 
56,50, Bauanleihe 3% 41,10-41,%0, Eisenbahn- 
anleihe 5% 51.00, Dollaranleihe 6% 6369.25 
4% 51,75—51,85, Bodenkredite 434% 


starker í 
vorzeitigen Einschränkung der 
Außenarbeiten zwang. Hinzu kommt, daß im 
bedeutend If. 
mehr Arbeiter beschäftigt waren als 


Beschäftigung des Baugewerbes wieder größer. 
Die starke Schrumpfung der Bautätigkeit hat 


Ledererzeugung, Hanf- und Juteindustrie sowie 
Innerhalb 
isti 


i 


1 
'| 


